
Halleſche Zeilung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen
1911. Nr. 121. für Anhalt und Thüringen Jahrgang 204.

Bezugspreis für Halle u. Vororte 2,50 Pet.. durch die Poſt bezogen 3 Mk. für das Vierteljahr.
Die Halleſche Zeitung erſcheint wöchentlich zwölf mal. Gratis-Beilagen: Halleſcher
Conrier (tägl. Feuiuetonbeil.). Jll. Unterhaltungsblatt Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen.

d. sgeſpaltene Petitzeile oder deren Raumf Halle u. den Saalkreis
s r am Schluß des redaktionellen Teils die Zeile 100 Ffg-Erſt e A u ga b e gehen Annahme d. d. Expedition in Halle a. S. u. bei allen betannten Annoncen Gypeditionen.

Geſchäftsſtelle in Halle a. S. Leipzigerſtraße 87, Hinterhaus.
Eing. Gr. Brauhausſtr. Telephon 158; Redaktions Telephon 1272.

Chetreda teur Dr. Walther BHebensleben in Halle a. S.

Prinzregent Luitpold von Bayern.
Zu ſeinem 90. Geburtstag (12. März 1911).

Wie Kaiſer Wilhelm I., mit dem er das Erreichen eines
wahrhaft patriarchaliſchen Lebensalters, des 90. Jahres, ge
meinſam hat, hätte auch Prinzregent Luitpold von Bayern
in ſeiner Jugend- und Manneszeit niemals daran gedacht,
daß er in einem Alter, da die meiſten Menſchen ſich von
den Geſchäften und Laſten der Welt zurückziehen, die Ge
ſchicke eines Landes werde zu leiten haben. Ein langes
Leben 65 Jahre hatte der Prinz ſchon hinter ſich, als
die immer düſterer ſich geſtaltenden Verhältniſſe im Hauſe
Wittelsbach ihn zur Reichsverweſung beriefen. Die
Auſpizien, unter denen er die Regierung antrat, waren
wahrhaft ſchrecklich: Ludwig II. von Bayern war ſeit einer
Reihe von Jahren von zerſtörender Geiſteskrankheit be
fallen; ſie hielt ihn von den Menſchen fern, jagte ihn die
Nächte hindurch über Päſſe und Gebirgspfade oder hielt
ihn in einem jener burgartigen Schlöſſer gefangen, die er
ſich aus einem Rauſch von romantiſcher Schönheitsliebe und
Jrrſinn befehlend in ſeinen geliebten Bergen hatte auf
kürmen laſſen. Es gab, beſonders wenn der König flucht
artig von Schloß zu Schloß jagte, Tage, da kein Menſch
wußte, wo die eigentliche Regierungsgewalt lag; der König
ſelbſt gab ſie in die Hand ſeiner Friſeure und Reitknechte,
die er mit der Bildung eines neuen Miniſteriums betraute.
Als der Zuſtand des Königs in offenen Jrrſinn überging,
konnten ſich die Anwärter und Räte der Krone der Not
wendigkeit nicht länger entziehen, Ludwig II. für geiſtes-
krank erklären zu laſſen und einen Stellvertreter zur
Regentſchaft zu berufen. Das Anrecht darauf hätte des
Könige jüngerer Bruder, Prinz Otto, gehabt, der indes
ſchon ſeit einer Reihe von Jahren völlig geiſteskrank und
daher unfähig zur Uebernahme der Reichsverweſung war.
So mußte denn als der nächſte Agnat Prinz Luitpold,
der Onkel der beiden Prinzen, die Regentſchaft antreten.
Auf ärztliche und ſtaatsrechtliche Gründe geſtützt, erklärte
er am 10. Juni 1886 im Verein mit dem geſamten Staats
miniſterium die Uebernahme der Verweſerſchaft des König-
reichs und berief die beiden Kammern des Landtages, um
ihre verfaſſungsgemäße Zuſtimmung einzuholen und den
Eid vor ihnen leiſten zu können.

Ohne Zweifel waren die erſten drei Tage in der Regent-
ſchaft des Prinzen Luitpold überhaupt die ſchwierigſten und
hedeutungsvollſten, die er je erlebt hat; daß er ſich mit
Feſtigkeit und Takt in dem nun folgenden Sturm von
Kataſtrophen bewährt hat, iſt gewiß eines der beſten Ver-
dienſte ſeiner ganzen Regentſchaft. Ganz Bayern war
durch die Ereigniſſe aufs tiefſte erregt, aber die nun ein-
tretende Kataſtrophe erfüllte einen großen Teil der Be-
völkerung mit leidenſchaftſichem Mißtrauen gegen die neue
Regierung. Ludwig II., der die Regierungskommiſſion, die
ihm von der Wendung der Dinge Mitteilung zu machen
hatte, gefangen genommen und, glücklicherweiſe erfo!glos,
ohne weiteres zum Tode verurteilt hatte, wurde ſelbſt in
Gewahrſam genommen und nach Schloß Berg am Starn-
berger See überführt. Mit einer letzten Anſtrengung ver-
ſuchte der geiſteskranke König, das unabwendbare Schickſal
zu beſchwören; er rief die Landbevölkerung und ſogar Bis-
marck zu ſeiner Hilfe auf, ſchließlich aber ſuchte er, ohne
daß irgend eine derartige Abſicht zu merken geweſen wäre,
den Tod in den Waſſern des Starnberger Sees in der Nähe
des Schloſſes Berg. Dies alles ſpielte ſich innerhalb dreier
Tage ab: am 13. Juni 1886 wurde der König mit ſeinem
Leibarzt Dr. Gudden aus dem See gezogen.

Das Volk hatte Ludwig II. trotz ſeines Menſchenhaſſes
und ſeiner irren, dem Lande ſchädlichen Taten geliebt und
vor allem die Landbevölkerung, die er weniger geflohen
hatte als die Städter, hingen an der auch in ihrem Wahn
noch imponierenden Königsgeſtalt mit wirklich tiefer Liebe.
Kein Wunder, daß der neue Regent im Anfange ſchwer
um die Liebe des Landes zu ringen hatte. Doch Prinz
Luitpold war ein erfahrener Mann, der ſchon über 60 Jahre
bayeriſcher Geſchichte miterlebt hatte und vor allem ein
Charakter von vornehmer Zurückhaltung eine Eigen-
ſchaft, die gerade in den erſten ſtürmiſchen Zeiten die
einzige Möglichkeit bot, den Sturm zu brechen.

Prinz Luitpold war am 12. März 1821 in dem
prächtigſten Schloſſe Bayerns, in der Reſidenz zu Würz-
zurg, dem edlen Werk des großen Rokokomeiſters Balthaſar
Neumann, geboren. Er war der dritte Sohn des genialen
Königs Ludwig I. und ſeiner Gattin, der Prinzeſſin von
Sachſen-Hildburghauſen. Seine beiden älteren Brüder
waren Prinz Maximilian, der ſpätere Max II. von Bayern,
und Prinz Otto, der 1833 im Triumph nach Griechenland
zog, um dort König zu ſein, allerdings nur für kurze Zeit,
denn der mehr auf romantiſchen Jdeen als auf politiſchen
Realitäten errichtete Thron ſtürzte gar bald zuſammen.
Jm Gegenſatz zu ſeinen beiden Brüdern blieb Prinz Luit-
pold bis zu ſeinem Alter, als eben die Ereigniſſe ihn dazu
beriefen, der Politik im gkoßen und ganzen fern. Er
wählte ſchon in früher Jugend das Waffenhandwerk, und
zwar als ſpezielle Waffengattung die Artillerie. Nach gut
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bayeriſcher Sitte hatte er dabei, obwohl er königlicher Prinz
und bereits majorenn war, noch im Alter von 18 Jahren
(im Jahre 1839) drei Wochen als gemeiner Artilleriſt zu
dienen; er war Bombardier und Feuerwerker wie jeder
andere Soldat auch. Dieſe demokratiſch anmutende Sitte,
die noch aus der Zeit des Abſolutismus ſtammte, wurde
übrigens erſt in den achtziger Jahren des verfloſſenen Jahr-
hunderts abgeſchafft; bis dahin hatte jeder Prinz die
Pflichten eines gemeinen bayeriſchen Soldaten wenigſtens
einige Wochen lang zu erfüllen. An ſeinem 24. Geburts
tag erhielt der Prinz das Hauptmannspatent, 1839 wurde
er Jnhaber des 1. bayeriſchen Artillerieregiments, vier
Jahre darauf Generalmajor und Kommandeur der erſten
Jnfanterie-Brigade, 1848 Generalleutnant und Artillerie
KorpsKommandant. Am 4. Auguſt 1856 erhielt er das
Kommando der 1. Diviſion und hierauf erſtieg er die
höchſten Stufen in der bayeriſchen Armee: er wurde nach
einander General-Feldzeugmeiſter und Generalinſpektor der
bayeriſchen Armee. Jm Jahre 1866 führte Prinz Luitpold
eine der vier bayeriſchen Felddiviſionen gegen Preußen
und machte an ihrer Spitze das Gefecht bei Helmſtadt in
Unterfranken mit, in dem ſein älteſter Sohn, Prinz Lud-
wig, der jetzige Thronfolger, an ſeiner Seite ſchwer ver-
wundet wurde. Jn dieſen Jahren des Antagonismus
zwiſchen Nord und Süd, bei dem Bayern zwiſchen Oeſter
reich und Preußen zu wählen hatte, ſtand der Prinz nicht
nur militäriſch, ſondern auch politiſch gegen Preußen. Das
bewies er noch im Januar des Jahres 1870, als er in der
Reichsratskammer mit der Partei ging und ſtimmte, die
den Fürſten HohenloheSchillingsfürſt ſtürzte. Die politiſche
Abneigung gegen das durch Bismarcks Eroberergeſtalt
furchtbar gewordene Preußen, die der Prinz mit vielen
Politikern der Südſtaaten teilte, hinderte indes nicht, daß
er ſchon längſt die gemeinſame große deutſche Jdee er
kannte: ſchon 1849 hatte er in derſelben Kammer der
Reichsräte die Einigung Deutſchlands als das „beharrlich
anzuſtrebende Ziel“ bezeichnet. Damit folgte er der wittels-
bachiſchen Tradition, von der auch ſein älterer Bruder,
König Max II. durchdrungen war, als er ausrief: „wir
wollen Deutſche ſein und Bayern bleiben“. Den einzig
möglichen Weg zu dieſem Ziel erkannte Prinz Luitpold be
reits wenige Monate nach jener gegen Preußen gerichteten
Abſtimmung in der Reichsratskammer: der Gang und die
Logik der großen Ereigniſſe lehren auch ihn die einzige
Möglichkeit, deutſch zu ſein und bayriſch zu bleiben, er
kennen, und ſo finden wir ihn denn vom Auguſt 1870 bis
zum 8. März 1871 im Hauptquartier des Königs Wilhelm.
Mit dieſem hat er Gravelotte, Sedan und den großen Tag
von Verſailles erlebt; er iſt einer der wenigen noch leben
den Zeugen der Kaiſerproklamation und von ihnen jeden
falls der älteſte.

Die Geſtalt des Prinz-Regenten, an ſich ſchon würde-
voll durch die auch im höſten Alter noch bewahrte vor
nehm-aufrechte Haltung, erſcheint noch ehrwürdiger, wenn
man bedenkt und berechnet, welch ferne und lange Zeit-
räume ſich in dem Hochbetagten verkörpern. Seine Jugend
fällt noch in Goethes Alterstage; als der größte deutſche
Dichter ſtarb, zählte der Prinz bereits elf Jahre, und an
ſeinem Geburtstag lebte noch Napoleon I. auf St. Helena!
Des Prinz- Regenten Vater, König Ludwig I., der Schöpfer
des „klaſſiſchen“ München und der Bewunderer Goethes,
war noch ein Sohn des 18. Jahrhunderts und hatte drei
Jahre vor Ausbruch der großem Revolution das Licht der
Welt erblickt. Aber Prinzregent Luitpold hat auch noch
den erſten bayeriſchen König ſeinen Großvater genannt, der
1826 ſtarb und iſt ſomit Zeitgenoſſe ſämtlicher
bayriſcher Könige. Ueberhaupt iſt er der älteſte in
der Geſchichte bekannte Wittelsbacher. Jn dieſem Jahr,
in das ſeim 90. Geburtstag fällt, ſind es 76 Jahre, daß er
der bayeriſchen Armee angehört; außerdem iſt er der älteſte
Generalfeldmarſchall der deutſchen Armee.

Der Prinzregent, der ſich auch heute noch einer ſeltenen
Rüſtigkeit erfreut, war vor fünfzig Jahren in ſo ſchlechten
Geſundheitsverhältniſſen, daß ihm damals niemand ein
auch nur annähernd ſo hohes Alter prophezeit hätte. Seine
Rüſtigkeit verdankt er nicht zum mindeſten ſeiner Lebens-
weiſe als Soldat undJagdherr. Seine geliebten Jagdgebiete
ſind vor allem das Berchtesgadener Land und der Speſſart;
beide wildreichen Gebiete beſucht er noch heute ein paar Mal
im Jahr mit einer durchaus nicht nach höfiſchen Regeln,
ſondern ganz nach ſeinem perſönlichen Geſchmack zuſammen-
geladenen Jagdgeſellſchaft, die mit dem Regenten recht
zwanglos verkehrt. Zwanglos und natürlich iſt auch die
Art, wie der Landesvater ſeine Jäger, Treiber und die
Bauern ſeiner Jagdgebiete zu nehmen verſteht; es gibt da
mancherlei hübſche Hiſtorien, die von der beiderſeitigen
Urwüchſigkeit zu erzählen wiſſen. Der oberbayriſche
Dialekt, den der Regent wie überhaupt der ganze Hof ſehr
liebt und anwendet, iſt an und für ſich ſchon die Grundlage
des Sichverſtehens.

Ebenſo ungezwungen iſt der Regent im Verkehr mit
den Münchener Künſtlern. Er iſt da recht vorurteilslos.
Schlagworte haben ihn niemals abgehalten, einen Künſtler
hintanzuſetzen, und niemals hat er ſich durch die Deviſe
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„Sezeſſion“ davon zurückhalten laſſen, den Spuren eines
tüchtigen Künſtlers nachzugehen. Atelierbeſuche zu machen
iſt noch immer eine Lieblingsgewohnheit des Regenten, und
ſo erſcheint er in gleich liebenswürdiger und gleich inter-
eſſierter Weiſe ebenſo bei einem der Jüngſten, wie etwa bei
den „Akademikern“. Die Münchener Künſtler verſichern
denn auch, es ſei eine Freude, den vornehmen alten Herrn
zu porträtieren, der, wenn er darum gebeten wird, meiſt
ohne weiteres dazu bereit iſt zu ſitzen. Ohne ein Schön-
redner zu ſein, kann man behaupten, daß es nicht zum
mindeſten die Vorurteils loſigkeit des Regenten war, die
in den neunziger Jahren der neuen Richtung in der Kunſt
gerade in München Licht und freie Luft gewährte.

Vorurteilslos, ausgleichend und die Gegenſätze mil-
dernd, hat der Regent auch in politiſcher Beziehung gewirkt.
Die Schwierigkeiten ſeines Amtes und ſeiner Aufgaben wer-
den offenbar, wenn man zurückblickt auf die parteipoliti-
ſchen Kämpfe und Kontroverſen, die die Geſchichte der
inneren Politik im Bayern während der letzten Jahrzehnte
in überreichem Maße aufzuweiſen hat und die auch heute
noch in unverminderter Schärfe beſtehen und die Gemüter
in Spannung halten. Allen entgegengeſetzten Einwirkungen
zum Trotz hat der greiſe Prinzregent ſtets ſeine Stellung
über den Parteien zu behaupten verſtanden. An der
Feſtigkeit und Selbſtändigkeit ſeiner Soldatennatur ſind
alle Verſuche einer einſeitigen Beeinfluſſung ohnmächtig ge
ſcheitert.

Von beſonderer Bedeutung iſt Prinz Luitpolds herz-
liches Verhältnis zu unſerem Kaiſer. Von den erſten
Tagen ſeiner Thronbeſteigung an iſt dieſem nicht nur die
unentwegte Bundestreue, ſondern eine aufrichtige herzliche
Freundſchaft des Bayernfürſten zuteil geworden.

Fürs öffentliche Wohl im Stillen zu arbeiten, perſön-
lich aber zurückzutreten, dieſe moderne Regierungskunſt
iſt vorzüglich die des Prinzregenten. Auch damit bewährt
er die Tradition des Wittelsbacher Hauſes, und der Wahl
ſpruch ſeines königlichen Vaters Ludwig I., des lebendigen
Menſchen und menſchlich fühlenden Fürſten, iſt nicht allein
dem Wort, ſondern dem Weſen nach auch der ſeine:

„Gerecht und beharrlich“.
Dr. K. M.

Aus dem Reichstage.
Auf der Tagesordnung der Reichstagsſitzung am Frei-

tag ſtand zunächſt die Abſtimmung über die Reſolutionen,
die ſich mit den Beſoldungsverhältniſſen der
Poſtbeamten befaſſen. Die Wahlen werfen ihren
Schatten voraus, und ſo wird ſchon jetzt der Kampf um die
Gunſt der Poſtbeamten ausgetragen. Zur Abſtimmung ge
langt u. a. eine Reſolution Beck-Eickhoff, die für die Ober-
poſtaſſiſtenten eine perſönliche Zulage fordert. Dieſe liberale
Reſolution iſt, wie der Abg. Frhr. v. Gamp (Rp.) und
der Abg. Latt mann (wirtſch. Vgg.) feſtſtellen, von der
gleichlautenden Reſolution der Budgetkommiſſion ab geſchrieben und als eigene
Arbeit eingereicht worden. Als der Abg. Dr.
Droeſcher (konſ.), der ſich mit vollem Recht
als der Vater des in dieſer Reſolution
ausgeſprochenen Gedankensbezeichnet, ein
ſolches Verfahren als illoyal, als umnlauteren
Wettbewerb brandmarkt, kennt der Aerger der Linken
keine Grenzen. Eine Rüge für dieſe Ausdrücke konnte deren
Eindruck nicht verwiſchen, da auch der Zentrumsredner
Gröber klipp und klar bewies, daß die Herren Beck
Heidelberg (natl.) und Eickhoff (Vp.), die ihren Antrag zu
verteidigen ſuchten, die Vorgänge in der Kom-
miſſion nicht wahrheits gemäß dargeſtellt
haben. Nach dieſer Feſtſtellung herrſchte ein fürchterliches
Tohuwabohu im Hauſe. Die Linke ſchickt ihre bewährteſten
Kämpen vor, um ihre völlig verlorene Poſition zurück
zuerobern. Baſſermann, Müller-Meiningen, Wiemer, Bebe!
erſcheinen auf dem Plane. Umſonſt!! Abg. Frhr. v. Gamp
ſetzt es durch, daß zuerſt über die Kommiſſionsreſolution ab-
geſtimmt wird. Unter großer Unruhe wird dieſe Reſolution
mit 255 gegen 55 Stimmen in namentlicher Abſtimmung
angenommen. Damit iſt die gleichlautende
Reſolution Beck-Eickhoff erledigt. Allmählich legt ſich die Aufregung. Angenommen wird ferner
eine Reſolution Giesbert (Ztr.), die eine Neuregelung
der Dienſtver hältniſſe für Reichsbeamte
fordert; abgelehnt wird eine ſozialdemokratiſche Reſolution
behufs Reviſion des Beamtenbeſoldungsgeſetzes zugunſten
der Unterbeamten. Dann kommt eine Reihe Wünſche und
Beſchwerden zur Sprache. Die ſogenannte Oſtmarkenzu-
lage wurde mit knapper Mehrheit angenommen; gegen
dieſen Titel ſtimmte diesmal auch ein Teil der Freiſinnigen.
Zu einer längeren Ausſprache kam es über eine Reſolution
des Zentrums, nach der von den Arbeiterausſchüſſen die
Wünſche der Poſt- und Telegraphenarbeiter jährlich einmal
dem Vertreter der Oberpoſtdirektion vorgetragen werden
dürfen. Die Reſolution wurde angenommen.
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Ein „Nationaler“ mehr.
Jn der liberalen Preſſe kann man es täglich leſen Wir

Konſervativen ſind in tauſend Aengſten vor den Reichstags
wahlen. Mit bangem Herzklopfen blicken wir auf das ſieg-
reiche Vorwärtsdringen des geeinten Liberalismus Seine unge
ahnte Kraft drückt uns moraliſch zu Boden. Schon heute
geben wir unſere Sache völlig verloren. Wir wiſſen nicht ein
noch aus. Unrettbar ſind wir vernichtet. Heute ſchon, bevor
noch die Schlacht begonnen hat. Da die liberalen Blätter
immer die Wahrheit ſagen „ſie ſind ja alle, alle ehren
wert“ ſo werden wir Konſervativen wohl nächſtens aus
geſpielt haben. Wirklich Es ſieht aber gar nicht ſo aus.
Angſt und Entmutigung ſind keine konſervativen Eigenſchaften.

Und die Liberalen kommen uns gar nicht ſo vor, als wenn ſie
Furch? und Zittern um ſich verbreiteten. Sie kommen uns
nicht einmal ſo vor, als glaubten ſie an ihre eigene Sieges-
zuverſicht und Unüberwindlichkeit. Es iſt uns immer, als
müſſe unter der liberalen Löwenhaut hervor das Wort ertönen:
„So wiſſet denn, daß ich Hans Schnock der Schreiner bin,
kein böſer Löw' fürwahr, noch eines Löwen Weib.“

Nein, diesmal ganz ausnahmsweiſe ſagen die libe
ralen Blätter nicht die Wahrheit. Wir ſind wirklich nicht in
Angſt. Wir erwarten die bevorſtehenden Reichstagswahlen
nicht mit dem Gefühl der Entmutigung, ſondern mit Entſchloſſenheit und in Geſchloſſenheit. Wir haben zwei Mandate ver

loren: Oletzko-Lyck und Labiau-Wehlau. Aber dieſe liberalen
Wahlerfolge waren ſicherlich nicht ruhmvoll für die Sieger.
Und auf keinen Fall waren ſie geeignet, uns in angſtvollen
Reſpekt vor dem Liberalismus zu verſetzen. Es gibt eben gewiſſe
Praktiken im parteipolitiſchen wie im privaten Leben, vor denen
ſich niemand ſchützen kann. Und wer dieſe Praktiken anwendet,
der treibt es nicht lange. Und was die Liberalen an Mandats-
zuwachs den Sozialdemokraten, wie damals in Labiau-Wehlau
und neuerdings in Jmmenſtadt -Lindau, zu verdanken haben,
das werden ſie ſpäter ſehr teuer bezahlen müſſen. Die
Sozialdemokraten ſind keine Gemütemenſchen, ſondern harte
Gläubiger. Das ſollten die Liberalen eigentlich wiſſen.

Beachtenswert in dieſer Hinſicht iſt, was die nationalliberale
„Magdeburgiſche t über die Stimmung der National-
liberalen in der Provinz Sachſen berichtet, nämlich: „Hier
herrſcht in der Partei die Anſchauung, daß nur durch makel-
loſe Jntaktheit gegenüber der Sozialdemokratie die Zukunft ge
ſichert werden kann. Solche Siege, wie ſie in Jmmenſtadt
Lindau Dr. Thoma errungen hat, indem er ſich auf beſtimmte
Forderungen der Sozialdemokratie verpflichtete, ſind keine
Siege, ſondern Niederlagen. Solch ein Mandats
zuwachs bedeutet gleichzeitig einen noch gar nicht abzuſehen-
den Verluſt. Die Wähler werden ſicher ſpäter keine
ſchwarz-blaue Weſte verlangen, ebenſo ſicher aber auch keine
rote oder rötliche, ſondern eine tadelloſe weiße Weſte.“ Wo
aber in aller Welt ſoll der heutige Nationalliberalismus eine
tadelloſe weiße Weſte auftreiben Die mag mancher National
liberale alten Schlages noch, in der Kommode wohlverwahrt,
ſein eigen nennen in der offiziellen Partei gibt es dieſe
Rarität nicht mehr.

Aber die Auslaſſung in dem nationalliberalen Magde-
burger Blatte iſt zutreffend. Für die nationalliberale Partei
iſt der Jmmenſtadter Wahlſieg bei Licht beſehen in der Tat
eine Niederlage. Jn Dr. Thoma n fortan die national-
liberale Reichstagsfraktion einen Sachwalter der Sozialdemokratie,
einen Volksvertreter, dem vielleicht für ganz beſtimmte Fälle die
Verpflichtung auferlegt iſt, ſich gegen ſozialpolitiſche Maßnahmen,
die der Sozialdemokratie ſchädlich ſind, „mannhaft zur Wehr
zu ſetzen“. Und vor einer Partei, die, um nur mit Not und
Mühe zu einem neuen Reichstagsmandat zu gelangen, ſich derart
vor der Sozialdemokratie demütigt, ſollen wir Konſervativen
Angſt haben Ach nein Ein ſolches Verhalten löſt nicht
nur bei uns ganz andere Gefühle gegen den mandats
gierigen Liberalismus aus.

Die elſaß-lothringiſche Verfaſſungsfrage.
Am Donnerstag hat die Reichstagskommiſſion zu Vor

beratung der elſaßlothringiſchen Verfaſſungsgeſetze ihre Sitzungen
wieder aufgenommen. Seit dem 16. Februar hat der Reichs
kanzler mit den Einzelſtaaten Verhandlungen geführt, um eine
Baſis zu finden, auf der Bundesrat und Reichstag zuſammen-

haben, daß die Lerbündeten Regierungen eine anderweite
Regelung der ſtaatsrechtlichen Stellung des Kaiſers
und des Statthalters, wie ſie die Mehrheit der Reichs
tagskommiſſion bereits vor der er gefaßt hatte, für
unannehmbar erklären, während inbezug auf die Ver
leihung von Stimmen im Bundesrat an Elſaß-
Lothringen die Regierung zum Nachgeben bereit iſt. Danach ſoll
ElſaßLothringen im Bundesrat 3 Stimmen erhalten, ſo daß in
Zukunft 61 Stimmen im Bundesra, vertreten ſind. Die
elſaßlothringiſchen Bundesratsſtimmen ſollen aber nicht ge
zählt werden, wenn der Bundesſtaat Preußen, der im Bundes
rat das Präſidium führt, nur durch den Zutritt dieſer
Stimmen die r für ſich erlangen würde. Die drei
Stimmen ſollen ElſaßLothringen nur ſolange zuſtehen, als dieStellung des Kaiſers und ſanes Statthalters unverändert

bleiben. Die Bevollmächtigten zum Bundesrat ſollen vom
Statthalter ernannt und inſtruiert werden. Dieſes weite Ent
gegenkommen der verbündeten Regierungen den Beſchlüſſen des
Reichstages gegenüber iſt aber an die Bedingung geknüpft,
daß die Vorlage weitere weſentliche Ver
änderungen nicht erfährt.

Nach der Stellungnahme der einzelnen Parteien des
Reichstages dürfte das Zuſtandekommen der Vorlage auf
Grund dieſes Kompromiſſes geſichert ſein. Die ehrheit
wird aus Zentrum, Nationalliberalen und Frei-
ſinnigen beſtehen.

Die konſervative Partei dürfte die ganze Ver
faſſungsfrage ablehnen, da ſie die Zeit für eine radi
kale Aenderung der beſtehenden Verhältniſſe in ElſaßLothringen
noch nicht für gekommen anſieht und auch befürchtet, daß die
jetzt gewährte Selbſtändigkeit nur dazu beitragen wird, weiter
gehende e zu erheben und vielleicht ſchwere inter
nationale Verwickelungen herbeizuführen. Wie man fortgeſetzt
Konzeſſionen machen muß, wenn einmal die Bahn einer Ver
faſſungsänderung betreten wird beweiſt am beſten die
Tatſache, daß noch am 25. Januar bei der erſten
Beratung der elſaß lothringiſchen Verfaſſungsvorlage
Staatsſekretär Dr. Delbrück namens der verbündeten
Regierungen aus ſtaatsrechtlichen Gründen die Verleihung von
Stimmen im Bundesrat von ElſaßLothringen für unmöglich
erklärte und daß dieſe Konzeſſion nach ſechs Wochen ſchon be
willigt wird. So dürfte auch das einzuführende Wahlrecht
zur Zweiten Kammer in ElſaßLothringen nach der Annahme
Gegenſtand fortgeſetzter demokratiſcher Agitation werden und
die Zuſammenſetzung und Bildung der erſten Kammer fort
geſetzt von der demokratiſchen Preſſe und den Agitatoren an
gefochten werden.

Zufriedenheit und Befriedigung ſchafft ohnedies das
Kompromiß nicht und daher wäre es zweifellos beſſer geweſen,
die Regierung hätte einen anderen Zeitpunkt zur Erledigung
der elſaßlothringiſchen Verfaſſungsfrage gewählt.

Deutſches Reich.

Der 90. Geburtstag des Prinzregenten Luitpold. Aus
München kommt folgende Meldung Anläßlich des morgigenGeburtstags des Prinzregenten trägt die Stadt herrlichen Feſt

ſchmuck. Jn den Hauptſtraßen ſind alle Häuſer mit grünen
Tannen und Föhren geſchmückt, die goldene Kronen und Bänder
in den Landesfarben haben. Einzelne Hauptgebäude ſind von
oben bis unten verdeckt. Anläßlich ſeines Geburtstags hat der
Prinzregent eine große Reihe von Auszeichnungen ver-
liehen. U. a. wurden Bankier Finck und Univerſitätsprofeſſor
Geheimrat Angerer in den erblichen Adelſtand erhoben, der
bayeriſche Geſandte Graf Montgelas erhielt Titel und Rang
eines Königl. Staatsminiſters, das Großkreuz des Verdienſt-
ordens der bayeriſchen Krone erhielt der zweite Präſident der
Reichsräte v. Auer; die Prinzregent-Luitpold-Medaille in Gold
mit Krone erhielt der erſte Präſident der Kammer der Reichs
räte Fürſt zu Löwenſtein den Michael-Orden zweiter Klaſſe
mit Stern der Präſident der Abgeordnetenkammer v. Orterer,
den Titel Miniſterialdirektor der bayeriſche Bundesratsbevollmächtige Miniſterialrat Stöſſenreuther, den Michael-Orden
erſter Klaſſe der Direktor der Akademie der bildenden Künſte

kommen und die Verfaſſungsfrage verabſchieden können. Ferdinand von Miller. Ferner iſt ein beſonderes Ehren-

Das Ergebnis dieſer Verhandlungen iſt, wie wir mitgeteilt
ährige Dienſte in Hof, Staat und Gemeindezeichen für

geſtiftet worden, daß den Namen Luitpoldkreuz führt.
Der Kaiſer in Köln. Wie aus einer Aeußerung des

Obervräſidenten Freiherrn von Rheinbaben hervorgeht,
wird der Kaiſer am 24. Mai zur Einweihung der Hohen-
zollernbrücke in Köln weilen. Er wird bei dieſer
Gelegenheit zwei Tage Gaſt der Stadt Köln ſein.

Das Kronprinzenpaar in Egypten. Der Kronprinz
und die Kronprinzeſſin wohnten am Donnerstag in Kairo
einer Uebung der egyptiſchen Feuerwehr ünter MajorBlack bei. Freitag vormittag beſuchte das hohe Paar die

engliſchen Kaſernen, wo es von den Offizieren begrüßt
wurde. Der Kronprinz wohnte mit dem Kommandeur der eng-
liſchen Truppen der Abreiſe des dritten Bataillons der Gold-
ſtream Guards bei, das nach England verſetzt iſt. Die Sol
daten begrüßten den Kronprinzen, indem ſie ſalutierten. Der
Kronprinz und die Kronprinzeſſin beſuchten ſpäter den Khe-
divial-Sporting-Klub, in dem ſie vom Präſidenten
des Klubs empfangen wurden.

80. Geburtstag des ruſſiſchen Votſchafters Grafen
von der OſtenSacken. Der ruſſiſche Botſchafter beim Deutſchen
Reiche W Nikolai Dimitrijewitſch von der Oſten Sacken
feiert in dieſem Monat, am 26. m ſeinen 80. Geburtstag.
Der Botſchafter iſt nicht nur der älteſte der in Berlin beglau
bigten ausländiſchen Miſſionschefs, ſondern auch der älteſte
aktive Beamte des auswärtigen ruſſiſchen Dienſtes, dem er ſeit
1853, alſo ſeit faſt ſechs Jahrzehnten, angehört. Graf Oſten-
Sacken, der vorher Geſandter in Darmſtadt und München
war, wurde am 2. Mai 1895 als Nachfolger des Grafen
Paul Schuwalow zum w in Berlin ernannt, iſt alſo
bereits ſeit 16 Jahren auf ſeinem Poſten, den er während
dieſer Zeit zur vollſten Zufriedenheit ſeiner Regierung und in
ausgezeichnetem perſönlichem Einvernehmen mit den maß-
rn deutſchen Stellen wahrgenommen hat. Der Bot-
chafter hat ſich vor wenigen Tagen mit einem Urlaube von

drei Monaten nach dem Süden begeben und wird daher ſeinen
80. Geburtstag fern von Berlin verleben.

Der KaiſerDie großen Truppenübungen 1[911.
hat befohlen, daß ihm die r r des Garde-, II.
und IX. Armeekorps für die Herbſtübung vom Chef des
Generalſtabs der Armee zur Genehmigung vorgelegt wird.
Beim IV. Armeekorps werden zwei, beim V. und Korps
je eine Kavalleriediviſion J r Die Garde-
avalleriediviſion übt mit der Diviſion A in Altengrabow,

die Diviſionen B und O üben in Munſter und Poſen.
Jm Reichslande findet eine Aufklärungsübung ſtatt, an der
vier ſüdweſtdeutſche Kavalleriebrigaden teilnehmen. Eine größere

ionierübung findet bei Küſtrin, eine Feſtungs-
übung, wie ſchon gemeldet, bei Thorn ſtakt. Bei der
S Uebung werden die Verkehrstruppen eine Vollbahn

auen.
Die neue Schießvorſchrift für die Feldariillerie. Der

angekündigte Entwurf über die neue Schießvorſchrift für die
Feldartillerie iſt fertiggeſtellt und geht in dieſen Tagen
den Truppen zu.

Standortwechſel des Jnf. Regiments Nr. 174. Das
10. Lothr. Jnf.-Regiment Nr. 174 wird am 1. Juli d. J.
von Metz nach Forbach verlegt.

Auflaſſung der Stadtumwallung Kölns. Der Kaiſer
hat die Auflaſſung der links-rheiniſchen Stadtumwallung
der Feſtung Köln einſchließlich der alten Forts befohlen.

Die angebliche Kontingentierung der Zündholzinduſtrie.
In der Preſſe wird verbreitet, daß dem Reichstage ein Geſetz
entwurf über die Beſteuerung der Zündholzerſatzmittel zugehen
werde und daß außerdem eine Kontingentierung der Zündholz-
induſtrie beabſichtigt ſei. Schon die Faſſung der Nachricht
zeigt, daß ſie von nichtunterrichteter Seite ſtammt, denn die
Kontingentierung iſt durch das beſtehende Zündwarenſteuer-
geſetz bereits eingeführt. Von zuſtändiger Stelle wird die
ganze Meldung als unzutreffend bezeichnet.

Zur Landtagserſatzwahl im Kreiſe Krotoſchin. Wir hatten
mitgeteilt, daß die geiſtliche Behörde dem von den Polen an Stelle
des verſtorbenen Abgeordneten Dr. v. Jagzdzewski aufgeſtellten
Pfarrer Kurzawski unterſagt habe, die Kandidatur anzunehmen.
Nachträglich hat die Behörde ihm die Annahme geſtattet, unter der
Vorausſetzung, daß er in ſeiner Pfarrei für eine Stellvertretung
ſorge.

Nachdruck verboten.

Ein Schichſal.
Skizze von Hanna Buſſe (Berlin).

Es war ein klarer Winternachmittag in einer glänzen-
den Geſchäftsſtraße; das elegante Publikum wogte etwas
haſtiger als ſonſt auf und ab, denn es war die Zeit vorweih
nachtlicher Einkäufe. Vor der großen Kunſthandlung ſtand
ſchon ſeit längerer Zeit ein Herr im Pelzmantel. Der
weiche ſchwarze Filzhut war tief in die Stirn gezogen, die
Hände in den Taſchen vergraben. Zwei Schritte entfernt
ſtand der Diener, der ſeine Aufmerkſamkeit zwiſchen ſeinem
Herrn und den Fenſterauslagen teilte. Ein großes Schul-
mädel, dem die Muſikmappe am Arm hing, bummelte lang
fam vorbei und nahm im Vorübergehen möglichſt viel von
all der Augenweide mit. Vor der Kunſthandlung blieb ſie
ebenfalls ſtehen.

„Verzeihen Sie, wieviel Uhr iſt es?“ wandte ſie ſich
mit friſcher Stimme an den Herrn im Pelz.

Der rührte ſich nicht; mit in ſich gekehrtem Geſichtsaus-
druck ſtand er da und blickte unverwandt auf eine Radierung,
die ziemlich unauffällig an der Seitenwand hing.

Der Diener trat einen Schritt heran: „Jn zehn
Minuten vier Uhr, gnädiges Fräulein.“

„Danke,“ klang es etwas verwundert; dann ging das
Mädchen weiter.

Die Radierung gehörte nicht zu den Werken, die jeder
gebildete Laie kennt. Sie mochte von einem modernen hol-
ländiſchen Meiſter ſtammen und ſtellte eine charakteriſtiſche
niederländiſche Landſchaft dar: die weite, freundliche Ebene,
von Kanälen durchzogen, von friedlich weidenden Schafen
belebt. Keine nennenswerte Erhebung, keine einzige inter
eſſante Linie in der Bodenformation. Und in dieſer Ebene
einſam und ernſtragend eine hohe, ſchmale Pappel von der
Art, wie ſie Napoleon I. auf den Gutshöfen pflanzen ließ.
Sie ſchien ſich fremd und heimatlos in dieſer Umgebung zu
fühlen. Am Horizont ſah man den verſinkenden Sonnenball,
der über das Land noch warmes Licht goß; um ſo geſpenſti
ſcher hob ſich der Baum ab, der faſt ſchwarz gegen den hellen
Himmel ſtand.

Endlich trat der Herr in die Kunſthandlung ein; ſchwei-
gend folgte ihm der Diener,

J Sein Mienenſpiel wechſelte. Einmal nahmen die Züge

„Was ſteht zu Dienſten, Herr Aldermann?“ fragte der
Verkäufer überlaut.

Der ſo Angeredete ließ die linke Hand wieder ſinken, die
ſchon das kleine Hörrohr aus Hartgummi bereitgehalten
hatte. Ohne beſondere Schwierigkeit verſtändigte er ſich
mit dem Angeſtellten, dem eine wahre Kommandoſtimme
zur Verfügung ſtand. Er erwarb die Radierung, ließ ſie
einpacken und ſeinem Diener übergeben.

Dann ging er weiter. Vor jedem Straßenübergang
blickte er ſich aufmerkſam um. Hörte man in der Ferne war
nend die Huppe eines Autos, ſo ergriff der Diener vorſichtig
den Arm ſeines Herrn. Jmmer ſchneller ſchritten die beiden,
bis ſie die Aldermannſche Villa erreicht hatten.

Haſtig trat der Herr in ſein Arbeitszimmer und über-
flog die eingegangenen Briefſchaften. Der Diener hatte von
der Radierung die Hülle entfertn und das Blatt auf den
Schreibtiſch gelegt. Jetzt wollte er ſeinem Herrn den Pelz
abnehmen.

„Fragen Sie erſt, ob kein Telegramm angekommen iſt.“
Einen Augenblick ſpäter kam der verneinende Beſcheid.

Da ſetzte ſich Herr Hans Ehrhard Aldermann an den
Schreibtiſch und ſtellte die Radierung vor ſich an die Wand.
Er glaubte kein künſtleriſches Verſtändnis zu haben, aber
dies Bild hatte ihn mächtig gepackt. Er faßte es allegoriſch
auf und fand in dem einſamen Baum, in der düſtereragen-
den Geſtalt eine Aehnlichkeit mit ſeinem Geſchick. Die große,
freundliche Ebene war die heitere, glückliche Umwelt; in ihr
ſtand einſam und unverſtanden, die unheimliche, ragende
Vertikale, das eherne Schickſal. So einſam, ſo ernſt und
unverſtanden hatte er zwiſchen den Seinen geſtanden, faſt
ſein ganzes Leben hindurch. Aber er ſah an dieſem Bilde
auch die Größe und Erhabenheit eines ſchweren Geſchickes.

den Ausdruck eiſerner Entſchloſſenheit und mutiger Energie
an, dann wurden ſie weich und milde, und endlich ging ein
Schatten der Angſt und Furcht über ſie hin.
Wie unbewußt faltete er die Hände und murmelte:

„Herr bewahre mich vor dem Schlimmſten!“
Dann ſah er um ſich. Was ſollte er tun, um die Qual

des Wartens abzukirzen Sein Blick fiel auf ein reich in
Leder gebundenes Buch mit rauhem Blaitkanten. Das, ſpät
gotiſche, gepungte Muſter ließ bandgleich einen ſchmalen W

Lederſtreifen frei, auf dem man in erhabenen und leicht
bronzierten Buchſtaben den Namen Hans Hellmut Alder-
mann las. Am Tauftage ſeines Sohnes hatte ihm der
Schwiegervater dies Buch gegeben; der Lebenslauf des
Knaben ſollte darin verzeichnet werden.

Der Mann ſchlug das Buch auf. Er ſah nur leere Per-
gamentblätter, noch kein Wort war eingetragen. Und doch
lag das Buch ſchon viele Monate hier auf ſeinem Schreib-
tiſch. Er griff zur Feder und beſchloß, in kurzen Zügen
ſeinen eigenen Lebenslauf zu zeichnen. Einerlei ob es
ſeines Sohnes Buch war. Er ſelbſt, ſein Leben und ſein Ge
brechen würden ja des Sohnes Schickſal ſo beeinfluſſen, daß
es ohne ihn gar nicht verſtändlich wäre.

Mit kaufmänniſcher Genauigkeit trug er Ort, Datum,
Stunde ein. Fünf Uhr zwanzig ſchrieb er, und ſetzte in
Klammern dazu: während Edith mit dem Kinde in Berlin
beim Ohrenarzt iſt und ich auf die feſtverſprochene, ganz
aufrichtige telegraphiſche Nuchricht warte.

Aber er war zu erregt, um in gleicher Ausführlichkeit
fortzufahren. Seine Aufzeichnungen wurden kurz und ab-
geriſſen, dazwiſchen machte er lange Pauſen, weil ihn Er-
innerungen beſchäftigten.

„Mein Vater war Maler,“ ſchrieb er, „ſoviel ich ver
ſtehe, ein feiner Künſtler, den die Welt noch nicht genügend
anerkannt hat. Leider ſtarb er früh. Meine Mutter war
eine tüchtige Frau, die ſich als Witwe mühſam durchſchlagen
mußte, um mit wenig Mitteln ſechs Kinder zu erziehen.
Meine Geſchwiſter ſind geſunde, heitere Menſchen; aus ihnen
alles iſt etwas Tüchtiges geworden, wenn es auch äußerlich
niemand ſo weit gebracht hat wie ich. Meine Schwerhörig-
keit zeigte ſich ſehr früh. Die Meinen ſprachen jedoch ſo laut
und deutlich mit mir, daß ich ſie verſtehen konnte. Meine
Mutter und Schweſtern machten ſich mir durch Zeichen faſt
vollkommen verſtändlich. Meine Schulbildung war ſehr
lückenhaft, denn ich verſtand nur wenig und konnte durch
Selbſtunterricht nicht alles nachholen. Jch erwarb mir
indes gute Sprachkenntniſſe und konnte mich ſchriftlich in
mehreren Sprachen vollkommen ausdrücken, doch ſagte man
mir, ich würde mir die richtige Ausſprache nie aneignen
können. Mit 17 Jahren ſollte ich meinem Wunſche ent
ſprechend in einen kaufmänniſchen Betrieb eintreten. Mein
älteſter Bruder gab ſich die größte Mühe, mich irgendwo
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Ergebniſſe der Reichserbſchaftsſteuer. Die finangiellen
Wirkungen des Reichserbſchaftsſteuergeſetzes vom
z. Juni 1906 im Rechnungsjahre 1909 ſind wie folgt feſtgeſtellt:
Erwerb von Todeswegen brachte in 104 904 Fällen einen
Steuerertrag von 47 242 667 Mk., Schen kungen unker
Lebenden brachten in 5561 Fällen einen Steuerertrag von
3268 973 Mk., alſo einen Geſamtertrag von 506511 640 Mk.
Außerdem wurden bei 21 Erwerbsfällen aus Erbſchaften von zu
ſammen 202 755 Mk. Reinwert 20 965 Mk. und bei 14 dergleichen
aus Schenkungen unter Lebenden von men 212 511 Mk.
Reinwert 11 495 Mk. Steuer niedergeſchlagen.

Veteranenfürſorge. Jn der Vorausſicht, daß der im
Etat des Reichsſchatzamts für die Veteranenbeihilfen aus
gebrachte Mehrbetrag von 5 Millionen Mark, der den Etats
anſatz auf rund 28,6 Millionen Mark bringen ſoll, die u
ſtimmung der en Körperſchaften net wird, hat
der Bundesrat für die Gewährung der Beihilfen die von ihm
im Jahre 1905 erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen
in weſentlichen Beziehungen zugunſten der Kriegs
teilnehmer geändert. Die Beihilfe ſoll grundſäglich
jedem Kriegsteilnehmer zugute kommen, der infolge
von Alter, ſchwerem Siechtum, unheilbarer Krankheit oder
anderer Gebrechen dauernd außerſtande iſt, den notwendigen
Lebensunterhalt zu verdienen. Bei Prüfung der Frage, was
zum notwendigen Lebensunterhalt gebört, ſoll auf die per
fönlichen und die Familienverhältniſſe des Kriegsteilnehmers,
ſowie auf die wirtſchaftlichen Lebensbedingungen an ſeinem
Wohnorte Rückſicht genommen werden. Hinſichtlich der
Zahlung der Beihilfen ſoll die Erleichterung gewährt
werden, daß ſie bereits mit dem Beginn des Monats aus
gezahlt werden, in welchem ſie zuerkannt werden, und daß aus
nahmsweiſe, namentlich wenn die Ermittelungen ſich längere
Zeit hingezogen haben, die Einweiſung ſchon vom Beginn des
Monats ab erfolgen kann, in dem die Gewährung der Beihilfe
nachgeſucht worden iſt.

Junggeſellenſteuer. Der oldenburgiſche Land
tagsabgeordnete v. Levetzow hat im Finanzausſchuſſe des
Landtages zum Einkommenſteuergeſetze folgenden Antrag
geſtelltvo „Unverheiratete Perſonen männlichen oder weiblichen Ge
ſchlechts im Lebensalter von über 80, aber nicht über 50 Jahren
und verwitwete Perſonen in dieſem Lebensalter ohne Abkömm-
linge haben, wenn ihr ſteuerpflichtiges Einkommen den Betrag
von 4200 Mark überſteigt, zu der nach dem Steuertarif zu ent-
richtenden Jahresſteuer einen Zuſchlag von 10 v. H. zu zahlen.“

Die Mehrheit des Ausſchuſſes ſtimmte dem Antrag-
ſteller grundſätzlich zu. Von einer Seite wurde ſogar die
Erhöhung des Zuſchlages von 50 v. H. befürwortet. Da
aber doch gewiſſe formelle und ſachliche Bedenken nicht von
der Hand gewieſen werden konnten, einigte ſich der Aus
ſchuß dahim, die Regierung um Prüfung der Frage zu er-
ſuchen.

Wanderlager. Zur zweiten Beratung des Etats des
Reichsamts des Jnnern hat die konſervative Fraktion eine
Reſolution beantragt, wonach die Vorlegung eines Geſetzentwurfs
verlangt wird, durch den der S 56 e der Reichsgewerbeordnun
(Wanderlager) durch eine Beſtimmung ergänzt wird, wona
für den Betrieb eines Wanderlagers eine beſon-
dere Erlaubnis erforderlich iſt, die von dem Nach weiſe
eines vorhandenen Bedürfniſſes abhängig zu
machen iſt.

Vom Poſtſcheckverkehr. Jm Reichspoſtgebiet iſt die Zahl der
Kontoinhaber im Poſtſcheckverkehr Ende Februar 1911 auf 52 780
geſtiegen. (Zugang im Monat Februar allein 1280.) Auf dieſen
Poſtſcheckkonten wurden im Februar gebucht 87554 Millionen
Mark Gutſchriften und 87534 Millionen Mark Laſtſchriften. Das
Geſamtguthaben der Kontoinhaber betrug Ende Februar 9724
Millionen Mark, ihr durchſchnittliches Geſamtguthaben während
desſelben Monats 10716 Millionen Mark. Jm Verkehr der
Reichspoſtſcheckämter mit dem Poſtſparkaſſenamt in Wien, der
Poſtſparkaſſe in Budapeſt, den ſchweizeriſchen Poſtſcheckbureaus
und der neuerdings an dieſem Verkehr mit teilnehmenden bel-
giſchen Poſtverwaltung wurden faſt 4 Millionen Mark umgeſetzt,
und zwar auf 1950 Uebertragungen in der Richtung nach und
auf 7250 Uebertragungen in der Richtung aus dem Auslande.

Ansland.
Mexiko.

Aus Waſhington wird gemelbek: Das Kanonenboot
„Tacoma“ wird einen oder mehrere mexikaniſche Häfen an
laufen. Der Kreuzer „Cheſter“ wird nach Veracruz und

unterzubringen. Es war vergeblich. Achſelzuckend lehnte
man überall den tauben Jungen ab. Da ging ich eigen
mächtig und heimlich in das große Exportgeſchäft Jacob
Olden u. Söhne. Mit vieler Mühe und Liſt gelang es mir,
zum Seniorchef des Hauſes ſelbſt vorzudringen. Jch flehte
ihn an, mich als Lehrling aufzunehmen; ich ſchwor ihm, ſo
fleißig, ſo umſichtig, ſo gewiſſenhaft zu ſein, daß ich auf
jeden Fall ſeinem Hauſe nützen würde. Da mir alle Ab-
lenkung fehlte, die geſunde junge Leute meines Alters
hätten, ſollte das Geſchäft mein einziges Jntereſſe, meine
einzige Liebe ſein. Der alte Herr mochte mir vom Geſicht
leſen, daß es mir heiliger Ernſt war. Er rief mir mit
Donnerſtimme ein paar Fragen zu gottlob, ich brauchte
mein Hörrohr nicht, ich konnte ihn verſtehen. Das war ent-
ſcheidend. Jch wurde engagiert. Am nächſten Morgen ſchon
trat ich ein. Die nächſten Jahre waren ſchwer. Es gab
keinen Sonntag für mich. Jch arbeitete mit faſt über-
triebenem Eifer, mit verbiſſenem Ehrgeiz. Meine ſtarke,
unverbrauchte Gedächtniskraft kam mir zu ſtatten. Als ich
zehn Jahre im Hauſe war, wurde ich Prokuriſt, nach wieder
zehn Jahren Chef. So bedürfnislos ich bin, ſo glücklich
machen mich meine großen Einnahmen um meiner Familie
willen. Vor drei Jahren haben Edith und ich uns gefunden.
Wir lieben uns. Aber ob es richtig war? Ob ich nicht doch
hätte verzichten müſſen?

Der Mann legte die Feder hin und ſchrieb nicht mehr.
Er dachte an ſeine Frau, die er unbeſchreiblich liebte und auf
Händen trug. Wie köſtlich waren ihre Briefe, die ihr ganzes
Jnneres offenbarten! Aber im täglichen Leben?
Sie war zart, beſonders ihre Stimme. Selbſt mit dem
Hörrohr konnte er ſie nur verſtehen, wenn ſie ſich anſtrengte.
Und das durfte ſie nicht. Jhr Kehlkopf mußte geſchont
werden. Oft hatte ſie beängſtigende, Wochen andauernde
Heiſerkeiten, dann durfte ſie kein Wort ſprechen und mußte
nach dem Süden.

Dieſe traurigen Tage, wenn ſie beide zuſammen waren
und er keinen Ton von ihr hörte und ſie alles nur durch
Zeichen ausdrückte! War ſie dann verreiſt, ſo kamen wieder
ihre herrlichen Briefe und er hatte viel mehr von ihr, als
wenn ſie leibhaftig zugegen war.

Turpan gehen. ßSchiffe lediglich ihren Teil an den gemeinſamen Manövern
des Heeres und der Flotte ausführen.

In diplomatiſchen Kreiſen in Waſhington will man
erfahren haben, die mexikaniſche erung habe auf die
formelle Proteſte der fremden Diplomaten twortet,
ihr Unvermögen, die Ordnung in dem Au tandsgebiet
aufrecht zu erhalten, ſei dom Umſtande zuzuſchreiben, daß
die Vereinigten Staaten die Neutralitätsgeſetze nicht be
achteten. Jnfolgedeſſen habe ſich Präſident Daft zur Mobili-
ſierung bewegen laſſen.

Spanien und der Vatikan. Miniſterpräſident Canalejas er
klärte in der Deputiertenkammer, er werde noch vor Ablauf eines
Monats den Entwurf zum Vereinsgeſetz vorlegen. Der
Vatikan habe in ſeiner letzien Note erklärt, er werde die Verhand
lungen nur unter der Bedingung wieder aufnehmen, daß das
n erneut Gegenſtand eines ebereinkommens mit ihm werde.
Die Regierung könne die Ausübung der nationalen Souveränität
nicht von dem Ergebnis der Unterhandlungen mit dem Heiligen
Stuhl abhängig machen und habe ihm daher eine entſprechende
Antwort erteilt.

Aus der Republik Portugal. Wie der Miniſter des Aeußern
bekanntgibt, ſind die Wahlen für die geſetzgebende Verſamm
lung auf den 30. April feſtgeſetzt.

Der Aufſtand in Marokko. Aus Paris wird gemeldet:
Die Kommentare, zu denen die der franzöſiſchen Regierung
in den marokkaniſchen Angelegenheiten zugeſchriebenen Ab-
ſichten Anlaß gaben, ſind zum mindeſten verfrüht. Der
Miniſterrat wird ſehr bald die Vorſchläge des Miniſters
des Aeußern prüfen.

Japan und Mexiko. Der japaniſche Botſchafter in
Waſhington hat entgegen dahin lautenden Zeitungsmel-
dungen erklärt, Japan habe niemals den geringſten Verſuch
gemacht, von Mexiko irgend welche Konzeſſion für eine
Kohlenſtation zu Marinezwecken an der Magdalabay oder
ſonſtwo an der pacifiſchen Küſte Mexikos zu erwirken.

Die Luftſchiffahrt.
Zwei Fliegerhallen

für die deutſche Reichsluftſchifferabteilung wurden
am 10. cr. von der Firma Behrens u. Kühne in Oſchers-
leben abgeliefert. Eine davon iſt neueſten Syſtems und ſoll
erſt auf ihre praktiſche Verwendung hin geprüft werden. Beide
Hallen ſind zunächſt für Döberitz beſtimmt.

Liquidation der Münchener Akademie für Aviatik.
Die Mitgliederverſammlung der Akademie für Abviatik in

München beſchloß einſtimmig die Liquidation wegen man-
gels an Betriebsmitteln.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Goldenes Doktorjubiläum.

Die 50 jährige Doktorjubelfeier begeht am 14. d. M. der Kgl. ſächſiſche
Geheime Rat Or. phil. et sc. Ferdinand Zirkel, emer. ord. Pro
feſſor der Mineralogie und Geognoſie an der Univerſität Leipzig.
Der ausgezeichnete Geologe iſt am 20. Mai 1838 zu Bonn geboren.
Dem Lektor' der franzöſiſchen Sprache an der Univerſität Gießen
Dr. Lucien Thomas, der einen Ruf an die Akademie für Sozial
und Handelswiſſenſchaften in Frankfurt a. M. abgelehnt hat,
wurde der Profeſſortitel verliehen. Aus Kiel wird uns geſchrieben
Dem Aſſiſtenten am Kieler chemiſchen Jnſtitut Dr. Otto Stark
wurde von der dortigen philoſophiſchen Fakultät die venia legendi
für Chemie erteilt. Otto Georg Stark iſt 1877 in StephanſeldHoerdt,
Unter-Elſaß, geboren Aus Poſen ſchreibt man uns Medizinalrat
Dr. med, Otto Buſſe, Abteilungsvorſteher am Kgl. hygieniſchen
Jnſtitut zu Poſen und Profeſſor der Medizin an der dortigen Aka
demie, iſt vom 15. April d. J. ab zum ordentlichen Profeſſor für all
gemeine und ſpezielle Pathologie und Hiſtologie und Direktor des
pathologiſchen Jnſtituts an der Univerſität Zürich als Nachfolger von
Prof. Martin Benno Schmidt berufen worden. Er iſt 1867 zu Gühlitz
bei Perleberg in der Weſi-Prianitz geboren.

4 Zur Erforſchung alter Kulturſtätten. Die Kaiſerliche Akademie
der Wiſſenſchaften in Wien hat Dr. Horace Landau in Wien 350 000
Kronen überwieſen zum Zwecke der „Teilnahme an dem Wettkampf der
Staaten und Völker, die alten verſchütteten Kulturſtätten auſzudecken
und die älteſte Geſchichte der Menſchheit zu erforſchen“. Von dem
Betrage ſollen 100 090 Kronen zum Ankauf und zur Veröffentlichung
des wiſſenſchaftlichen Nachlaſſes des öſterreichiſchen Arabienforſchers
Eduard Glaſers verwendet werden, der Reſt iſt für Ausgrabungen in
Babylon, Syrien und Egypten beſtimmt.

Die diesjährige Teneriffaexpedition der „Jnternationalen
Kommiſſion für Höhen- und Sonnenforſchung“ wird am 14. d. Mts.
ab Hamburg die Ausreiſe antreten, Beteiligt ſind ruſſiſche und däniſche

„Z, J J J JVor faſt einem Jahre ſchenkte ſie ihm einen Sohn.
Jn das Glück miſchte ſich nach den erſten Monaten ernſte

Sorge. Das Kind drehte nie das Köpfchen nach einem Ge
räuſch. Auch machte es noch nicht die geringſten Sprechver-
ſuche. Es hatte aufmerkſame, kluge Augen, die faſt immer
ernſt blickten, auch wenn der Mund löächelte.

Jetzt war Edith mit dem Kinde nach Berlin gefahren.
Er hatte mitgehen wollen, aber im letzten Augenblick hatte
er ſie gebeten:

„Erſpar es mir, geh allein. Du biſt dort bei Deinen
Eltern, Du haſt mit dem Kinde zu tun. Jch kann nur durch
Z5 d über die Zeit wegkommen. Und Du haſt keine

u e
Das Telegramm wurde gebracht. Dem Mann ſtockte

der Atem, während er es öffnete und las:
„Keine Hoffnung. Unſer Kind iſt taubſtumm. Kopf

hoch. Edith.“

Gegen das Schickſal bäumen ſich nur Toren. Herr
Aldermann dachte mit unendlicher Liebe ſeines Kindes.
Welch ein Glück, daß er mit ſeinem Reichtum es umgeben
konnte. Treue Ohren ſollten für ſeinen Sohn hören, treue
Lippen für ihn ſprechen. Die Schätze der Kunſt und Wiſſen
ſchaft wollte er ihm zugänglich machen und die ganze herr-
liche Gotteswelt. Aber würde nicht gerade eine hohe Kultur
ihn noch mehr leiden laſſen? Wäre nicht ein Leben in harter
Frohn das barmherzigſte? Nun, er wollte über ſeinem Kinde
wachen, „daß es ſeinen Fuß nicht an einen Stein ſtieße“.
Wieder nahm er das ledergebundene Buch und ſchlug

ein neues Blatt auf. Mit feſter Hand trug er die Worte ein:
„Am 6. Januar 1905 wurde uns ein taubſtummer

Knabe Hans Hellmuth geboren. Gott ſegne ſein Leben und
r ihm ſein ſchweres Geſchick mit Mut und Freudigkeit
ragen.“

Das Wort Freudigkeit unterſtrich er. Dann ſchellte er
nach den Diener.

„Packen Sie meinen Handkoffer und machen Sie ſich
reiſefertig. Morgen früh fahren wir nach Berlin.“

Forſcher unter Führung von Profeſſor Wladimiroff Petersburg und
Profeſſor BangKopenhagen. Die Unterſuchungen werden im Hum
boldthaus in Orotava beginnen und in dem von Sr. Maj. dem Kaiſer
am Pik von Teneriffa begründeten internalen Obſervatorium fort

werden. Zugleich ſind Vorarbeiten geplant für die weitere
usgeſtaltung der auf dem Monte Guajara vorhandenen Höhenſtation

Kongreſſe und Aunsſtellungen.
Zum internationalen Preſſekongreß. Der Ausſchuß der

internationalen Union der Preſſeverbände hat in Nizza ſeine Arbeiten
zur Organiſation des 15, internationalen Preſſekongreſſes begonnen,
der am 3. Mai in Rom eröffnet werden wird.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 10. März 1011.
Aufgeboten: Der Zimmerer Otto Große, Holleben und Pauline

Bähr, Schimmelſtr. 6. Der Ingenieur Kurt Rebling, Forſlerſtr. 32
und Eliſe Günther, Gr. Steinſtr. 44. Der Oberkellner Alfred Geßler,
Ranniſcheſtr. 13 und Ella Budie, Cöthen, Der Schloſſer Karl Teubert,
Huttenſtr. 54 und Frieda Preſche, Streiberſtr. 32. Der Kaufmann
Hermann Kaiſer, Merſeburgerur, 22 und Frieda Eggert, Raffinerie
ſtraße 33. Der Schloſſer Alfred Bernhardt, Magdeburgerſir. 12 und
Frieda Großhans, Volkmannſtr. 58. Der Schmied Paul Hartmann,
Raffinerieſtr, 4 und Anna Saalmann, Leipzig.

Eheſchließungen: Der Kaufmann Richard Krahmer, Fiſcherplan 3
und Margarete Pöfer, Bärgaſſe 5.

Geboren: Dem Maurer Erich Dirrwald S. Erich, Klinik. Dem
Maurer Wilhelm Baaſch, Hirtenſtr. 10, S, Erxrich. Dem Arbeiter
Richard Hennicke, Steinweg 18, T. Hildegard. Dem Arbeiter Hermann
Gräbe, Salzſtr. I, S. Wilhelm. Dem Lederhändler Wilhelm Söbbe,
Mittelſtr. 1, T. Eliſabeth. Dem Bierfahrer Guſtav Walther, Thomaſius-

S. Kurt, Dem Arbeiter Otto Fuchs, Brunoswarte 24,
e.

Geſtorben Der Arbeiter Friedrich Sänger, 78 J., Siechenhaus-
ſtiftung. Des Kutſchers Wilhelm Böhme aus Büſchdorf Ehefrau
Friederike geb. Pretzſch, 35 J., Klinik. Des Elektrotechnikers Kurt
Wacker Ehefrau Helene geb. Nicolay, 30 J., Charlottenſtr. 18. Des
Bergmanns Wilhelm Gierſch aus Heiligenthal Ehefrau Luiſe geb.
Gärtner, 37 J., Klinik.

Auswärtige Aufgebote: Der Hilfehrizer K. H. Ellmer, Ober-
röblingen am See und L. F. H. Wenjel, Clettenberg. Der Diplom-
Ingenieur J. H. K. Weber, Halle und G. E. Tränkner, Aſchersleben.
Der Elektromonteur A. O. Heinemann, Halle und E, J. Flucke, Alten
burg. Der Schmied M. A. H. Männicke, Stendal und A. S. Helm-
holz, Halle. Der Oberkellner H. J. L. Schülke und Anna Plagge,
Dresden. Der Lehrer Arno Grundig, Halle und Klara Toeller, Jena.
Dei Buchhalter W. G. Bellſtedt, Halle und L. K. Grünewald, Naum-
burg. Der Bergmann F. O. Barth und W. A. Barth, Bennſtedt.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 10. März 1911.
Eheſchließungen: Der Gymnaſialprofeſſor Konſtantin Galusca,

Georgür. 14 und Johanne Krantz, Am Kirchtor 24.
Geboren: Dem Mützenmacher und Kürſchnermeiſter Chriſtian

Schmitz, Breiteſtr. 33, S. Robert. Dem Maler Franz Fiedler, Humboldt
ſtraße 2, T. Erna. Dem Kaufmann Paul Niemann, Fritz-Reuterſtr. 1,
S. Werner.

Geſtorben: Des Glaſers Guſtav Burgmann Ehefrau Klara geb.
Gierſch, 30 J., Karlſtr, 5. Der Tapezierer und Dekorateur Paul

69 J., Friedrichſtr, 33. Die Rentiere Auguſte Ziegler, 86 J.,
arlſtr, 33.

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Bartholomäns (HalleGiebichenſtein): (Berichtigung.

Sonntag vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Heinzel. Mittags 12 Uhr: Kinder-
gottesdienſt; Hilfeprediger Heinzel. Abends 6 Uhr Konſ.-Rat Scharfe.
Amtswoche: Hilſsprediger Heinzel. Mittwoch, den 15. März, abends
6 Uhr: Paſſions ottesdienſt Konſ.-Rat Scharfe.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 11. März, früh 7 Uhr.

T T T
TemperaturLuft Tempe zOrt deu l ratur Wind Wetter gſter ſuiedeigl e
Stand Stand 2

Halte!) 765,8 0 ſtill heiter 6 1 0Torgau?) 765,5 Wo (halbb.. 7 2 0
Nordhaufens) 765,8 -2 NO 1 bedeckt 6 3 0
Magdeburg“) 649 -0 80 1 woikenl 8 -90 0
Gardelegens) 764 6 -2 8 1 (hdalbb. s 3 0
Brocken S S1)--2) Nachm. ger. Niederſchläge. Geſtern vorm. ger. Nieder
ſchläge. Vor und nachm. Regentropfen. 5) Vor und nachm. ger.
Niederſchläge.

Wetterbericht des offiziellen Wetterdienſted.
Das oſtwärts verlagerte isländiſche Tief zeigt heute auf ſeiner

Südſeite über den Kanal ein Teilminimum, das im nördlichen
Frankreich zu ſtärkeren Niederſchlägen Veranlaſſung gegeben hat.
Auf ſeiner Oſtſeite, im Bereiche des über Weſtrußland gelegenen
Hochs, iſt im Dienſtbezirk das Wetter meiſt heiter, ſtellenweiſe
neblig und trocken. Da ſich das Teiltief nordoſtwärts fortpflanzen
dürfte, ſo haben wir vorübergehend unruhiges, wolkiges Wetter
mit Regen zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Sonntag, 12. März Unruhig, wolkig, mild, vorübergehend Regen.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Vorausſichtliches Wetter am 12. März Wechſelnd bewölkt, bis
weilen ſonnig, windig, mild, etwas Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 13. März: Abwechſelnd heiter und
wolkig, ein wenig kälter, windig, Regen- oder Graupelſchauer.

Waſſerſtände am 11. März:
Saale: Halle Untp. 2,40, Obp. Trotha Untp. 3,24,

Grochlitz 2,19 Bernburg Untp. 2,50, Kalbe Obp, 2,11, Kalbe
Untp. 2,61. Elbe: Leitmeritz 1,34, Außig 1,81, Dresden
s 0,37, Torgau 2,86, Wittenberg 3,76, Roßlau 3,62,

arby 2,92, Magdeburg 3,34, Tangermünde 4,32, Witten
berge 4,27, Hohnſtorf 3,97. Mulde: Düben 1 43.

Z vGWÜuam“rucocaVerantwortlich: yülr Politik und Feuilleton: r. Walther Gedenslebeuz
für Vrovinz, Allgemeines, Börſen u. Handeleteil: Max Ebeling;z für Oertliches:
Heinrich Mieſchner Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
Sprechſtunden der Redaktion für Politik, Feutlleton und Theater von 953 10 Uhr,
kar die rigen Reſſorts von 8-1 Uhr vormittags
v

No t eht's (08 auch bei Jhnen, in allen Ecken, vom Oller bisſi an in den Keller: das Wiſchen, Abſeifen, Fegen
Schrubben, Putzen, Waſchen, Scheuern, Reinmachen. Vor Oſtern
ſoll alles blitzſauber werden. Luhns undLuhns Waſch-Extrakt mit rotem Band haben ſich hierbei
ſeit Jahren allerbeſtens bewährt, weil der Anſtrich nicht leidet,
auch alles durch die milde, ſparſame Lauge von Luhns be-
kanntlich geſchont bleibt. Ueberall kauft man deshalb jetzt Luhns.
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Lelbeitge MWaschwmittel“

Wäscht und bleicht von selbst. Beseitigt Blut-, Obst-,
Cacao-, Tinte-, Rotwein- und andere
Flecken. Greift nicht das Gewebe an

Schont und erhält die Wäsche!
Ist garantiert unschädlich! Verbilligt das
Waschen! Spart Zeit, Arbeit und Geldt

Erhältlich nur in Original-Paketen.
HENKEL Co., DOSSELDORF. einige Febrikanten

auch der wellberühmten

Henkel s Bleich- S e
rrreiſs

Ia. Mastkalbfleisch, Aue
n feinsten Kassler Rippespeer, nen
paul Bauermann, Marktplatz 20.

m Tel. 1223..

Oberrealſchule zu Fitterfeld.
Aufnahmeprüfung: Donnerstag, den 20 April, 9 Uhr. 000

Anmeldungen jederzeit. Teilung der Sexta in Parallelklaſſen
vorgeſehen. Schulgebäude in ſchöner Lage. Ausgedehnte Waldungen
dicht bei der Stadt. Weitere Auskunft über Penſionen uſw. erteilt in
Vertretung des Direktors Profeſſor Dr. Thon. [4588

Der Magistrat.

Worzüglichen Röstkaffee
in allen Preislagen, unübertroffene Qualität, empfiehlt

Th. Stade, i Gustav Eckert,
7 Königstr. 80. Tel. 262.

Lieferung jederzeit pünktlich und zuverlässig frei Haus.

2 Unterricht in RiythmischerGymnastik 2 Zum Würzhur ger Sfür Kinder (von 6 Jahren an) bei genügender Beteiligung. 2 w 9o Sonderkursus für Erwachsense. Beginn Ende April. W ratz le U. Steig O e h u S
Camilla Mathy. Hedwig Nottebohm. 2 Juwelen u LalIe a. S. Z o en Würzhurger Bürgerbräu, 7

2 Auskunft und Anweldung Weinriehstrasse s I. Siphon-Versand. E
Auswärtige Theater.

Leipzig
Neues Theater: Sonntag Arda

Montag: La Traviata.
Altes Theater: Sonntag Das

Baby. Montag Glaube
und Heimat.

Schauſpielhaus: Sonntag Man
ſoll keine Briefe ſchreiben.
Montag Johannisfeuer.

Neues Operetten Theater:

tag Die Sirene. Montag
Die Sirene.

Magdeburg
Stadt Theater: Sonntag Fra

Diavolo. Hierauf: Die Puppen
fee. z König Heinrich

Halberſtadt

Möbel- FabrikFr Naumann

Inhaber Robert Naumann

Halle a. S., Rathausstr. 14.
Gegründet 1855.

Geſanghücher,

KonfirmationsKurten Telephon I1125.

Der Bajazzo. Montag Der
grüne Kakadu. Hierauf Die

empfiehlt [4646 Stadt-Theater: Sonntag: Derin reichhaltigſter Auswahl Moderne ſtsso Zigeunerbaron. Montag:

A F i t Die Fledermaus.P ITZ C. e Erfurth eNikolaiſtraße 12. nie erKomödie der Jrrungen.

jecler Prejsluge und jeder Stlart. einHof Theater: Sonntag: Die
I Walküre.

Durch langjährige Erfahrung und tüchtige, erfahrene Altenburg
Arbeitskräfte allen Anforderungen gewachsen. r Sonntag Das
Kosten Anschläge, Wohnungspläne bindlich. Fürſtenkind. Montags e Abonnements-Konzert der Hof-Besichtigung erbeten. Kein Kaufzwang. kapelle.

Wollene, mit der Hand
(4S. Socken enH. Schnee Nachf., Gr. r

in Jena Früh n
finden junge Mädchen

Prima Referenzen. Dauernde Garantie.

Bach Kösen (Thüringen)

Pädagogium für Knaben, Die haltbarsten

Sexta bis Untersekunda, Pinjüähbr.- F h ſt t liebevolle Aufnahme.re nrg. per re u ornis er, Wissenschaftl., wirtschaftl. Ausbildung, Handarbeiten. Gewissen-
rosp. durch Prof. Dr. Posseldt. eigene, solide Fabrikation, hafte Pflege. Auf Wunsch Musik, Malen usw. [4205
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Landw. Privatſchnle Leipziger-
ſtraße 53 wird Unterricht erteilt
in landw, u. kaufm. Buchführung,
Abſchlüſſen, Verwaltungsſachen,
Feldmeſſen, Rechnen und Korre-
ſpondenz. Honorar mäß. Stellung
wird gratis nachgewieſen. Proſp.
gratis. Dir. R. Falkenberg.,
Halle am S. [(4598

Konfirmanden-
Anzüge, S

um mit meinem großen
Lager mögl. zu räumen,

W Mk. 12 n.
AMtto Hnol,

empfiehlt billigst

Heinrich Kraxemann
seit 1875 nur Schmeerstr. 19.

Barhbarastr. 2a. I itel 4. Rab--Spar: Ver.Waschanstalt e S Waſche gefäßze
für S dauerh., bill. Mitgl. 8 R.-Sp Ver.

Tüll- uncdh Mullgarcinen, Zzander, e
Panamahüte und Strohhüſte,

In allen Abteilungen maschinel!
auſs beste eingerichtete Anstalt

Färberei u. chem. Reinigungs-Anstalt,
F. Geilen,

Fabrik
u. Kontor

Fernsprecher
2923.

Damen-
F binden, bewährte

Qualität Dutzend 9 n060, 075, 1.00 h
e Verſand nach allen Orten.

A Katalog Nr. 5grat. franko.
Ab. Blappenbaeh, halle

à Gr. Ulrichſtr. 41.
Fernr. 2674.

Tierschutz- Verein für Halle a. s. und Vmgegend.,
A V Tier-Aſyl Feldſtraße 13.

Koſtenloſe Aufnahme herrenloſer, überzähliger Tiere täglich 8-12 u.

Kosten, Zeit und Arbeit
durch Benutzung unserer Annoncen-
Expedition, selbst wenn es sich nur
um eine Gelegenheits -Anzeige, ein
Gesuch oder ein Angebot hangdelt,
das in einer oder mehreren Zeitungen

veröffentlicht werden soll.
Annoncen Expedition Rudolf Mosse

Halle a. S. Brüderstr. 4.
[4047Telephon Is5l.

Yob. Leipzigerſtr. 36.

Halle S,

5--7 Uhr. Auf Wunſch Tötung à 1 für Unbemittelte koſtenlos.

zu äusserst billigen Preisen.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins, Telephon 3548.

einhold Grünberg, un n
hrosses Lager in Leinen, Feitzeug, Cischzeug, andtüchern n hardinen

Vortigo Braut- mnel Kinder Ausstattungen stets auf Lager.
[4509

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 5 Beilagen.
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Sonntag I. Beilage zu Nr. 121 der Halleſchen Zeitung 12. März 1911.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.

12. März.
604. Papſt Gregor I. der Große geſtorben.

1365. Die Univerſität Wien wird eröffnet.
1607. Der Liederdichter Paul Gerhardt geboren.
1663. Der Stifter des Halleſchen Waiſenhauſes, Auguſt Her

mann Francke, geboren.
1728. Der Maler Raphael Mengs geboren.
1821. Prinz-Regent Luitpold von Bahern geboren.
1831. Der Dichter Friedrich von Matthiſſon geſtorben.
1850. Die Hohenzollernſchen u werden Preußen einverleibt.

Tagesſpruch:
Zum Holen ſind gar oft die guten Freunde da,
Doch einen, der was bringt, den hab' ich noch t

Goe e.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 11. März,

Der Herr Oberpräſident Ehrenpräſident des
Reichswaiſenhausvereinus zu Halle a. S.

Der Herr Oberpräſident der Provinz Sachſen Exzellenz v. Hegel
hat der Bitte des geſchäſteführenden Vorſtandes des Reich swaiſen-
hausvereins zu Halle a, S. das Ehrenpräſidium über
dieſen Verein zu übernehmen, entſprochen, nachdem der Herr Ober
präſident die gleiche Ehrung bereits dem Verband Halle Thüringen
der Deutſchen Reichsfechtſchule erwieſen hatte. Bekanntlich bezweckt
der Reichswaiſenhausverein lediglich die Unterſtützung des Verbandes
Halle-Thüringen, inſoweit die Beſtrebungen desſelben darauf gerichtet
ſind, auch hier in Halle ein Reichswaiſenhaus zu errichten.
Die Sonderſammlungen erſtgenannten Vereins haben an Barmitteln,
Vermächtniſſen und anderen Zuwendungen bereits einen Wert von
rund 90000 Mk. erreicht und weitere Schenkungen ſtehen in Ausſicht.
Vorausſichtlich wird das hier zu erbauende Haus „Kaiſer-
Friedrich-Reichswaiſenhaus“ benannt werden,

Ein ſeltenes Jubiläum bei unſeren 36 ern.
Ein in unſerer raſchlebigen Zeit ſehr ſeltenes Jubiläum, nämlich

die 25jährige ununterbrochene Zugehörigkeit eines
Offiziers zu einem Truppenteil, kann der Chef der 11. Kompagnie
unſerer 36 er, Herr Hauptmann zu Strohe, in der nächſten Woche
feiern. Am 18. März 1886 trat er in das Füſ.-Regt. Nr. 36 als Fohnen
junker ein, wurde 1887 Leutnant, 1894 Oberleutnant und 1901 Haupt
mann, ohne daß er jemals die ihm liebgewordenen Blumenthal-
Füſiliere zu verlaſſen brauchte. Dem allſeitig geſchätzten und beliebten
Offizier ſeien daher zu dieſem bemerkenswerten Jubiläum die herzlichſten
Glückwünſche dargebracht.

Die Prediger an der und Domkirche in
Halle a.

Der Calvinverein hielt am Donnerstag im Evangeliſchen
Vereineshauſe“ eine gut beſuchte Verſammlung ab, die von Herrn
Konſiſtorialrat Joſephſon geleitet wurde. Herr Domprediger Profeſſor
D. Lang ſprach über hervorragende Prediger an der hieſigen Kgl.
Schloß und Domkirche. Aus der großen Zahl derſelben griff er drei
heraus Hermann Reinhold Pauli um die Zeit Auguſt Hermann
Franckes, Ludwig Gottfried Blank anfangs des 19. Jahrhunderts.
und Adolf Zahn Witte desſelben Jahrhunderts. Durch
König Friedrich Wilhelm J. von Preußen wurde Pauli nach
Halle berufen. Bei dieſem Herrſcher galt er viel und wurde von
dieſem oft zu Rate gezogen. Zwanzig Jahre nach ſeinem Tode amtierte
ein Sohn von ihm an der hieſigen Domkirche. Der Vater war Pietiſt,
der Sohn Rationaliſt. Von den vielen Paſtoren Pauli war Hermann
Reinhold Pauli der geiſtig bedeutendſte; von ihm rühren wertvolle
Schriften her, die heute noch Beachtung finden. Donmprediger
D. Blank ſtammte aus einer Hugenottenfamilie. Er kam 1805 nach
Halle als zweiter Prediger der hieſigen franzöſiſchen Gemeinde, die
im ganzen nur 30--40 Seelen zählte. 1809 ging dieſe Gemeinde
in der Domgemeinde auf, Blank wurde mit übernommen und zwar
als dritter Geiſtlicher. Er war durch und durch Patriot, er machte
aus ſeinem Groll gegen die Herrſchaft Napoleons kein Hehl und ſo war
es kein Wunder, daß man ihn unter weſt fäliſcher Herrſchaft mit noch
zwei anderen aufgriff, zunächſt nach Magdeburg und dann nach Kaſſel
überführte, wo er eingekerkert wurde. Jm Sommer 1813 wurde er

von einem ruſſiſchen Streifkorps befreit. Sofort eilte er zum preußiſchen
Heer und machte den Feldzug als Feldprediger mit. Er wurde mit
dem Eiſernen Kreuz geſchmückt. 1833 wunde er ordentlicher Profeſſor
der romaniſchen Sprachen an hieſiger Univerſität er war gründlicher
Dantekenner und überſetzte Dantes „Göttliche Komödie“. 1855 feierte
er ſein 50jähriges Amtsjubiläum, er wurde dabei großartig geehrt,
Anfangs der 60er Jahre ſtarb er nach nur wenigen Ruhejahren.
Der dritte Geiſtliche Adolf Zahn, kam 1860 an die Gemeinde, in der
er 17 Jahre hindurch tätig war und wegen Krankheit ausſchied. Er
war bedeutſam in ſeinem Wiſſen, er ſtieß dabei auf manchen Wider
ſpruch in der theologiſchen Welt. Das ſieht feſt, daß er ein guter
Prediger und Wohliäter in ſeiner Gemeinde war. Durch gute Ver
mögensverhältniſſe war ihm das letztere möglich gemacht worden.
Er ſtarb 1903 in Stuttgart, x er einer kleinen Gemeinde vorſtand.

Der Redner wurde für ſeitle feſſelnden Mitteilungen lebhafter Bei
fall gezollt.

Alte und neue Richtungen der Jugendliteratur-
Jn der Märzſitzung des Allgemeinen Deutſchen

Sprachvereins hielt Herr Mittelſchullehrer Simon einen
ausgezeichneten Vortrag über alte und neue Richtungen der
Jugendliteratur. Er zeigte die Entwicklung dieſes für die Er-
ziehung der Jugend in unſeren Tagen ſo wichtigen Zweiges der
deutſchen Nationalliteratur ſeit ihren Anfängen in den letzten
Jahrzehnten des 18. Jahrhunderts. Die Bücher des erſten
Kindesalters, ſowie die Bearbeitungen der Volksſage und des
Volksmärchens ſchied der Vortragende von der Betrachtung aus

und konnte das auch dann noch ſehr umfangreiche Gebiet der frei
erfundenen Jugenderzählung nur dadurch überſichtlich und klar
in den Rahmen eines Vortrages bringen, daß er ſich auf die
Hauptrichtungen der Jugendliteratur beſchränkte. Er kenn-
zeichnete die moraliſierende Erzählung der Aufklärungszeit, deren
Beſtreben es war, die Jugend um jeden Preis aufzuklären und
ſittlich zu veredeln. Daran ſchließt ſich die religiöſe Erzählung
aus der erſten Hälfte des 19. Jahrhunderts, die von Chriſtoph
von Schmidt mit viel Erfolg gepflegt, von ſeinen Nachahmern,
aber, Guſtav Nieritz und Franz Hoffmann, ſtark geſchäftlich aus
genutzt wurde. Die Zeiten des Aufſchwunges Preußens brachten
die vaterländiſche Erzählung, einen ganz neuen Zweig der
Jugendliteratur, hervor. Zugleich erſchien in den 70er Jahren die
Jndianergeſchichte, die ſchon ſtark die Kennzeichen der Schund-
literatur an ſich trägt, deren ſittlich verwüſtender Einfluß aber
noch durch die Reiſeromane von Karl May und die Schund-
literatur unſerer Tage übertroffen wird. Seit 1806 ſetzte eine
Gegenbewegung ein, und man fing an, neue Anforderungen an
eine Jugendſchrift aufzuſtellen. Hatte man bisher die Literatur
des Kindes nur nach dem Zwecke beurteilt, der aufdringlich und
allzu deutlich darauf hinauslief, das Kind zu belehren und ſittlich
zu beſſern, ſo fing man nun an, die Jugendſchrift unter dem
einzig möglichen Geſichtswinkel zu betrachten, der ſie als Kunſt-
werk zeigt. Zwei Forderungen ſtellte man für eine gute Jugend-
ſchrift auf: ſie muß literariſch wertvoll und zugleich kindertümlich
ſein. Einen reichen Schatz guter Jugendbücher in dieſem Sinne
finden wir bei guten Vertretern der Heimatkunſt und bei den
bedeutenderen Schriftſtellern, die zunächſt nicht die Abſicht hatten,
für die Jugend zu ſchreiben.

Der Herr Vorſitzende berichtete über die guten Ergebniſſe des
Mundarten- Abends, und Herr Prof. Dr. Regel trug zur großen
Freude der Zuhörer einige früher von ihm verfaßte Feſtdichtungen
vor; beſonderen Beifall fand die eine, in der reizvoll die Ruhlaer,
oberharzer und Halleſche Mundart gegenübergeſtellt waren.
Es wurde angeregt, ein im Sommer zu veranſtaltendes Halloren-
feſt den Zielen des Vereins dienſtbar zu machen, doch ſoll der Plan
erſt noch im Vorſtande erwogen werden. Anfragen über ſprach-
liche Erſcheinungen ſchloſſen dem Herkommen gemäß die ſehr an-
regende Sitzung.

Staatliche Kurſe zur Ausbildung von Mittel
ſchullehreru.

Die wachſende Bedeutung und Ausdehnung des Mittelſchulweſens
hat das Unterrichtsminiſterium veranlaßt, in Erwägung darüber ein-
zutreten, ob die bisherige private Vorbereitung der Volksſchullehrer zur
Mittelſchullehrer-Prüfung nicht beſſer einheitlich geſtaltet und vermittels
ſtaatlicher- oder ſtädtiſch rſeits einzurichtender Ausbildungskurſfeé ver
mittelt werden könnte. Als Orte für die Einrichtung ſolcher Kurſe
kommen ſolche Städte in betracht, wo ſich die erforderliche Zahl geeigneter
Dozenten leicht beſchaffen ließe und die zugleich ſo gelegen ſind, daß ſie
auch weiterſtrebenden Landlehrern ohne Aufgabe ihrer Lehrerſielle die

Teilnahme geſtatten. Wie verlautet, iſt auch Halle für die Ein-
richtung eines ſolchen Fortbildungskurſus in Ausſicht genommen. Es
finden augenblicklich Erhebungen ſtatt über die Zahl der ſich zur
Mittelſchullehrerprüfung vorbereitenden Volksſchullehrer, über Gang und
Mittel ihrer bisherigen Vorbereitung und über die Fächer, in denen
ſie arbeiten. Das Ergebnis dieſer Erhebungen wird den Ausgangs-
punkt für die weiteren zu ergreifenden Maßregeln bilden.

Ordensverleihung. Wie der „Staatsanzeiger“ amtlich beſtätigt,
wurde die Erlaubnis zur Anlegung des Ritterkreuzes zweiter Abtei-
lung des Großherzoglich Sächſiſchen Hausordens der Wachſamkeit oder
vom Weißen Falken dem Oberbahnhofsvorſteher, Rechnungsrat Scheel
in Halle a. S. erteilt.

Sommerfahrplan der Halle-Hettſtedter Eiſenbahn. Jm
Anzeigenteil iſt der Sommerfahrplan der Halle--Hettſtedter Eiſenbahn,
gültig vom 1. April d. Js. ab, veröffentlicht worden. Es geht daraus
hervor, daß eine weſentliche Vermehrung der Züge im Vorortverkehr,
eingetreten iſt. Weiter wird vom 1. April ab ſich dieſer Vorortverkehr
nur noch zwiſchen Halle-Kl. und Heide abwickeln und nicht mehr bis
Station Dölau, Für die Wochentage ſind gegen das Vorjahr folgende
Züge mehr vorgeſehen: 1. vormittags 759 ab Halle-Kl. mit Ankunft
in Heide 805 und Abfahrt von Heide 810, Ankunft in Halle 825; 2. ein
Abendzug, ſo daß als Fahrzeiten zwiſchen 622 und 922 abends entſtehen:
ab Halle-Kl. 622, 792, 740, g32, ab Dölauer Heide 6282, 722, 822, g.
Vom 1. Mai bis 30. Siptember wird ferner regelmäßig ein neues
Nachmittagszugpaar von Halle bis Heide 340 und ab Dölauer Heide
400 gefahren ſowie an den Sonnabenden regelmäßig und am Tage vor
Himmelfahrt ein weiteres Zugpaar ab Halle-Kl. 420, ab Dölauer Heide
440. An den Sonntagen wird vom 1. Mai ab von 3--5 Uhr nach
mittags und von 6—8 Uhr abends 20 Minuten-Verkehr zwiſchen
Halle-Kl. und Heide eingerichtet. Wie mitgeteilt, werden zur glatteren
Abfertigung des Verkehrs auf Station Heide und auf Station Niet-
leben umfangreiche Erweiterungen an den Gleiſen und teilweiſe auch
an den Gebäuden vorgenommen werden,

Der Eiſenbahnverein in Halle veranſtaltet am 13. März,
abends 8 Uhr, für ſeine Mitglieder und deren Angehörige in den
„Thaliaſälen“ einen Vortrag mit 100 Lichtbildern von Herrn Königl.
Reg.-Baumeiſter Lohſe, Vorſtand des Königl. Betriebsamts 2 in
Halle a. S., über „China und ſeine Kultur“. Programme, die zum
Eintritt berechtigen, ſind für 10 Pfg. bei den Herren Vertrauens
männern zu entnehmen.

Verein deutſcher Jngenieure, Thüringer Bezirksverein,. Jn
der am 14. März im Hotel „Stadt Hamburg“ ſtattfindenden ordent-
lichen Sitzung werden u. a. ein Vortrag des Herrn Dr. L. Kruft:
„Die Atzprobe als Unterſuchungsmethode und ihre Anwendung in der
Praxis“ (mit Lichtbildern) und ein Vortrag des Herrn Diplom-
Jngenieurs Roeber: Geſetzentwurf betr. Patentausführungszwang“
geboten,

Preußiſcher Beamtenverein (Pr. B. V.) Der Verein hält
am 20. d. Mts., abends 8 Uhr, im Weinzimmer des „Ratskellers“
ſeine Generalverſammlung ab.

Der Verein ehem. Jnfanteriſten zu Halle a. S. und Umg.
hielt bei recht reger Bet iligung am 9. d. Mts. ſeine Generalverfamlung
ab. Nachdem der Vorſitzende einen Ueberblick über das verfloſſene
Vereinsjahr gegeben hatte, wurden in den Vorſtand gewählt die
Kameraden H. Rennings als erſter Vorſitzender, A, Politz als zweiter
Vorſitzender, H. Gohr als erſter Schriſftführer, F. Schneider als
zweiter Schriftſührer, A. Herbsleb als erſter Kaſſierer, E. Gierth als
zweiter Kaſſierer und als Beiſitzer: Klein, Reinboths, Mönch, Neuſchel,
Wohlfahrt, Hoffmann, Müller und Kund. Die Reviſion der Kaſſe
wurde den Kameraden Hoffmann, Steube und Knauf übertragen,

Der Verein ehem. 20 er hält ſeine nächſte Sitzung am
14. März, abends s Uhr, in der „Dresdner Bierhalle“, Kaulen-
berg 1, ab, zu welcher frühere Regimentskameraden als Gäſte will-
kommen ſind.

Die deutſch-ſoziale Ortsgruppe Halle a. S. hielt geſtern einen
ihrer Diskuſſionsabende in ihrem Vereinslokale, Charlottenſtr. 19 ab,
in der nach einer politiſchen Wochenſchau, gegeben durch den Vor-
ſitzenden, Herrn Eiſenbahnſekretär Hanſen, ſich durch die Anweſen-
heit einiger Konſervativer als Gäſte eine lebhafte Beſprechung über
die Berührungspunkte zwiſchen den Konſervativen und den Deutſch-
ſozialen entwickelte. Es kam dabei zum Ausdruck, daß die deutſch-ſoziale
Partei in wirtſchaftlichen und nationalen Fragen unbedingt an der
Seite der konſervativen Parteien ſteht, daß einige Unterſchiede nur auf
ſozialem und kulturellem Gebiete liegen. Mit allgemeiner Freude be
grüßte die Verſammlung das Zuſammengehen aller rechtsſtehenden
Parteien in einzelnen Wahlkreiſen, z. B. in den thüringiſchen. Auch
wurden die Geſinnungsgenoſſen zur kräftigen Werbearbeit für die
rechtsſtehende Preſſe, auch für die Halleſche Zeitung“, die ja

Kleiderstoffe
Wollbatist

feinfädiges, ganz wollenes Gewebe in den neuesten Saison
Farben 95,110 em breit Atr. 2.35 2,00 1,85 1.65

Voile
klares leicht. Gewebe, tebr vornehm wirk,, in hellen u.
mittl. Farbentönen 110 em br., Altr. 2.50 2.25 2.00 1.85

Kammgarn rayeée
reine Wolle m. schmal, Satin-Band-Streifen, gr. Farben-
Sortiment 95/110 cm br. Mtr. 3.00 2.75 2.50 2.25 2.00

Satintuch
reine Wolle, mattglänz. Kleiderstoff, gr. Farb.-Sortiment in
hell, u. dunkl. Tön. 90/110 em br. MAltr. 3,50 3.00 2.50 2.10

Popeline
reine Wolle, feingerippter Wollstoff, vorzügl. i. Tragen,
neueste Farb.-Sort, 106/110 em br. Mtr. 3.50 3.25 2.75

Marquisette
gitterartig. Gespinst in Wolle u. Seide m. glatt., gepunkt.
u. gestreift. Bordäre 110/120 cm br. AItr. 5.50 5.00 4.50

er L. W

Frühjahrs-Moden, C
Ausstellung-

Damenhüte
Pariser Original- u. eigene Modelle.

Hervorragende Erzeugnisse
in feinstem

Damenput
und

Weiss waren

FIark: platz 2 u.

Frühjahrs- Paletots 75
aus englisch mwelierten Stotffen

Tuch- Paletots
in schwarsz, in modern gesahweiften und anliegenden
Formen. 110 em lang

Jacken-Kostüme
aus prima Fantasie-Stoffon u. reinwollenen marine
Kammgarnstoffen, sehr fesch verarbeitet

Garnierte Kleider
aus reinwoll. Popeline u. Wollbatist mit Tüll-Sticker2,
Spachtelpasse u, Seidenschnur

Kimono-Bluse
aus schwarz-weiss gostreift. Alousseline imit,, Neuhbeit

Peking-Streifen“ Stück M.
Kimono-Bluse 50aus rein woll. Popeline, gefüttert, mit schwarzseidenen

Paspel, Krawatte und Knöpfen Stüek M.

Konfektion
35.00 bis A.

1 9
45.00 bis I.

75.00 bis

27
75.00 bis M.
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hier das einzige Blatt der Rechten iſt und ſich von aller Senſations
mache frei hält, auſgefordert. Der letzte Vortrag des Reichstagsab
Deeſehir Lattmann hat der Ortegruppe eine Reihe neuer Mitglieder
zugeführt.

Das Feſtſpiel „Saat und Ernte“, welches vor einigen
Wochen in den „ThaliaFeſtſälen“ mit großem Erfolge unter der
Leitung des Konſervatoriumsdirektors Bruno Hehdrich zur
Aufführung gelangte, erlebte geſtern eine Wiederholung, die als
ſchöner Erfolg verzeichnet zu werden verdient. Der Saal war
abermals gefüllt, und der Verband Halle-Thüringen darf mit dem
Ergebniſſe ſeiner Veranſtaltung ſicher zufrieden ſein. Der Dank
aber gebührt Herrn Hehydrich, der in ſeinem aufreibenden Berufe
Mühe und Zeit daran zu ſetzen ſtets bereit iſt, wenn es gilt, im
Dienſte der Wohltätigkeit hier wieder zugunſten der armen
Waiſen und des hier zu erbauenden Reichswaiſenhauſes tätig
zu ſein. Wir haben anläßlich der erſten Aufführung lereits über
dieſes Feſtſpiel von Werner Wilm berichtet, möchten heute aber
der Leiſtungen der Mitwirkenden gedenken, die in dieſer Wieder
holung den Abſichten ihres Lehrers in vollkommenſter Weiſe ge
recht wurden. Das Duett im 3. Akt von Fräulein Traude Gagel-
mann und Herrn Albert Schildbach nach der Vertonung des „Trom
peter von Säkkingen“ geſungen, muß als künſtleriſche Leiſtung
und als geſanglicher Höhepunkt des Abends bezeichnet und gelobt
werden. Eine durchweg vorzügliche Darſtellung bot aber auch
der arme Waiſenknabe, von Fräulein Hedwig Nietan prächtig ver
körpbert. Herr Weichmann, Herr Schönhaus und Herr Günther
ſtellten gleichfalls prächtige Figuren auf die Bühne. Fräulein
Liſa Görke ſang als Frau des Hausvaters ein Lied, durch welches
ſie Zeugnis für eine überraſchende Reife ihrer ſchönen Me zo
Sopranſtimme ablegte. Die beiden Elfen, Fräulein Schreiber
und Fräulein Wittmann, erfreuten ebenſo durch ihre ſchönen
Stimmittel, wie durch ihr Auftreten und Ausſehen. Die Elfen
reigen, die vollen Kinder und Jungfrauenchöre, die verſchiedenen
wirkungsvollen Veranſtaltungen auf der Bühne hoben die Ver
anſtaltung aus dem Rahmen einer Dilettantenvorſtellung völlig
heraus. Das herrlich klingende Harmonium und das prächtige
Klavier ſind von den Pianofortefabriken C. Rich. Ritter, Hof-
lieferanten, unentgeltlich zur Verfügung geſtellt worden. S.Der Soziale Aneſhuß hielt Freitag abend im „Goldenen
Schiffchen“ eine Vertreterſitzung ab. Herr Stadtverordneter Renner
ſprach über das Weſentlichſie aus den Stadtverordnetenverſammlungen,
ſoweit dies für die Arbeiterſchaft Jntereſſe hat. Der Errichtung von
Arbeiterausſchüſſen in ſtädtiſchen Betrieben werde kman wohl näher
treten ſie ſollen in Lohnfragen uſw. gehört werden. Bei Verpachtung
des Stadttheaters möchte man ſein Augenmerk mit auf die billigen
Volksvorſtellungen richten, und daß nicht Perſonen davon Gebrauch
machen, die wohl in der Lage ſind, in andere Vorſtellungen zu gehen,
Bei Vergebung von Uniformen für ſtädtiſche Beamte ſollte man mehr
die Halleſchen Schneidermeiſter berückſichtigen, ſelbſt wenn die Preiſeetwas höher wären als die der Großgeſecſte Verlange man von

den Gewerbetreibenden die hohen Steuern, ſo ſollte man ihnen auch
etwas zuwenden, damit ſie in die Lage verſetzt würden, ihren Pflichten
gegen Staat und Kommune nachzukommen. Die von der Stadt ein
zurichtende Gaſtwirtſchaft im Roten Turm, eine eigene Buchbinderei
und Uebernahme von Pivatſuhren durch die Straßenreinigungsanſtalt
könne man nicht gutheißen. Auch noch manche andere Frage wurde
behandelt. Es wurde ferner berichtet über die Tätigkeit des Aus
ſchuſſes im vorigen Jahre.

r Trachtenfeſt des Heidevereins. Die Liebe unſerer ein
heimiſchen Bevölkerung für die Dölauer Heide zeigt ſich nicht
allein in dem maſſenhaften Beſuch der Heide zu allen Jahres-
zeiten und man möchte ſagen bei jeder Witterung, ſondern auch
darin, daß viele, viele Bürger dem Heideverein als Mitglieder
angehören. Dieſer Verein nun veranſtaltet am künftigen Diens
tag in den „Kaiſerſälen“ ein Trachtenfeſt, das zweifellos eine
ganz beſondere Anziehungskraft ausüben wird, denn es gibt
ſozuſagen einen Ausſchnitt aus dem Heideleben in gedrängter
Zuſammenfaſſung. Alle die für unſere Heide typiſchen Beſucher,
die Wirte uſw. werden auf dieſem Trachtenfeſt, umkleidet mit
dem Reize der Urſprünglichkeit, vertreten ſein und jeder Beſucher
wird ſich köſtlich unterhalten.

Halleſcher Lehrerverein. Am 14. März, abends 8!, Uhr,
findet im „Evangeliſchen Vereinshauſe“ eine Vereinsverſammlung ſtatt.
Tagesordnung 1. Zeitgemäße Geſtaltung der orthographiſchen und
grammatiſchen Uebungen. Vortragender: Herr Rektor Lohoff.
2. Geſchäſtliches.

Jm Männerverein Trotha hielt am Donnerstag im „Kaffee
garten“ Herr Rektor Brinkmann einen Vortrag über Salomos
Burg- und Tempelbauten. An der Hand von 80 Lichtbildern ſprach
er über Jeruſalem und ſeine Lage, den Tempelplatz einſt und jetzt, die
Vorbereitungen zum Bau, die Bauberichte, die Bauten und ihre Aus
ſtattungen und über die ſpäteren Schickſale des Salomoniſchen Tempels,
Die Tempelſtätte iſt heute noch ein Ort, an dem ſich die ſtolzeſten
Erinnerungen einer mehrtauſendjährigen Vergangenheit anknüpſen und
aus den Steinen zu uns reden von dem frommen Sinn und eifrig
Gott dienenden Streben vergangener Geſchlechter und ihrer großen
Männer, von Vergänglichkeit und Hinfälligkeit aller irdiſchen Pracht
und Herrlichkeit, aber auch von der ewigen Dauer des allmächtigen
Gottes, dem dieſe Stätte ſeit uralten Zeiten bis heute geweiht war
und iſt.

Zweiter kommunaler Bezirksberein. Am 14. März abends
8 Uhr wird in einer Mitgliederverſammlung in Kohls Reſtaurant,
Königſtraße 4, über „Straßenreinigung“ und „Unſer Feuerlöſchweſen“

Der Verein der Badener hält ſeine Monateverſammlung am
12. d. Mts. im „Goldenen Schiffchen“ ab. Dazu ſind alle Lands
leute eingeladen.

Gewerkverein der Heimarbeiterinnen. Die Monatsver
ſammlung der Südgruppe findet am 13. März 8 Uhr in der „Herberge
zur Heimat“, Mauerſtraße 7, ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen
Verein angelegenheiten und ein Vortſag über „Die erſte Hilfe bei
Krankheiten und Unglücksfällen“. Gäſte ſind willkommen.

Beamtenverein „Glückauf“ (E. V.). Die Monateverſammlung
findet morgen Sonntag im „Schultheiß“, Merſeburgerſtraße 10, ſiatt.
Auf der Tagesordnung ſieht u. a. Vortrag des Herrn Dr. Söhle
über „Der geologiſche Aufbau der Umgebung von
Halle Beſprechung über Errichtung einer Sterbekaſſe Prüfung
und Begutachtung von zur Verſügung geſtellten Gegenſtänden (u. a,
Grubenlampe für ſtationäre Beleuchtung mit unzerbrechlichem Mica-
zylinder, Krankenbahre zur Verwendung bei Traneporten Verl tzter
unter Tage) Der Verſammlung geht eine Beſichtigung des geologiſchen
und mineralogiſchen Jnſtituts der Königl. Univerſität unter Führung
des Herrn Dr. Meinicke voraus. Treffpunkt pünktlich 3 Uhr am
Roten Turm, Marktplatz.

Mörike Vorträge. Wie ſchon im Anzeigenteil bekannt ge
geben, findet am 13. März im „Mozartſral“ (Weidenplan) 8 Uhr der
letzte Mörike Vortrag in dieſer Saiſon ſtatt. Als Thema hat der
Vortragende das Bühnenweihſeſtſpiel „Parſifal“ von Wagner
gewählt. Die muſikaliſchen Kreiſe unſer Stadt, insbeſondere die
Wagnergemeinde, werden mit großem Jntereſſe dieſem Vortrage ent
gegenkommen, der ein künſtleriſches Präludium, eine lehrhaſfte Vor
bereitung für alle Bayreuther Feſtſpielbeſucher iſt. Aber auch jeder
andere wird mit Jntereſſe an dem Abend teilnehmen, dem daran ge
legen iſt, in dieſe letzte, gewaltige Bühnenſchöpſung Wagners eingeführt
zu werden. Als Soliſtin iſt die rühmlichſt bekannte Konzertſängerin
Fräulein Erna Piltz aus Berlin gewonnen worden. Zum Vortrage
gelangen die hier noch nicht geſungenen zwei großen Szenen der Kundry
aus dem II. Anfzug. Außerdem analyſiert Kapellmeiſter Mörike das
Werk in ſeinen Motiven. Mit Montag finden die Mörike-Vorträge
ihr Ende, die ſich raſch die Gunſt und die vollſte Anerkennung erobert
haben. Auch dieſer letzte Abend wird wiederum einen großen Zuhörer
kreis vereinigen. Der Billettverkauf iſt bei Hothan.

Verluſt und Gewinn“. Hierüber wird Herr Kaufmann
Dönitz dieſen Sonntagabend S Uhr im Saal der „Chriſt-
lichen Gemeinſchaft Sophienſtraße 24, einen Vortrag halten.

Der Paſſionsgottesdienſt in St. Bartholomäus Halle
Giebichenſtein) am künftigen Mittwoch Konſiſtorialrat Scharfe)
beginnt nicht, wie in den kirchlichen Anzeigen vermerkt war, um
8 Uhr abends, ſondern bereits um 6 Uhr.

Zoologiſcher Garten. Das Brutgeſchäft der n gibt
zu den intereſſanteſten Beobachtungen Anlaß. Durch die Süd-
polarexpeditionen der letzten Jahre haben wir zahlreiche Nach
richten über Neſtbau und Brutpflege der verſchiedenen Pinguine
erhalten, aus denen hervorgeht, daß die einzelnen Arten ſich vor
allem hinſichtlich des Neſtbaues recht verſchieden verhalten. Manche
Arten graben tiefe Erdhöhlen, andere legen ihre Neſter auf der
Oberfläche an und auch im letztgenannten Falle iſt der eigentliche
Neſtbau je nach Art und Oertlichkeit verſchieden. Allen Arten ge-
meinſam iſt die geſellige Lage der Neſter, ſtets ſind tauſend, elbſt
hunderttauſende von Neſtern zu einer Kolonie vereinigt. Dieſe
geſellige Anlage läßt ſich bei den in unſerm Garten brütenden
Pinguinen natürlich nicht beobachten; das flache Neſt liegt in der
einen Ecke der ſteinernen Behauſung, aber das Brutgeſchäft ſelbſt
verläuft durchaus typiſch. Der getreue Ehegatte hält ununter-
brochen neben der Gattin auf dem Neſte Wacht und verläßt dieſe
nur auf Augenblicke, um das Futter herbeizuſchleppen. Während
z. B. bei den Hühnervögeln das Weibchen allein brütet, bei
anderen Gruppen, z. B. bei den dieſes Geſchäft allein
vom Männchen beſorgt wird, wieder andere ſich beim Brüten ab-
wechſeln, haben wir bei den Pinguinen ein beſonderes Beiſpiel
gemeinſamer Brut. Bei ſchönem Wetter ſchaut das junge
Känguruh oft längere Zeit aus ſeiner warmen Behauſung am
Bauche ſeiner Mutter hervor. Es wird nicht mehr lange dauern
und das Junge wird beim warmen Sonnenſchein zeitweiſe den
Beutel der Mutter verlaſſen und eigene Geh- und Springverſuche
unternehmen. Morgen Sonntag nachmittag konzertiert das
Orcheſter unſerer 75er; vormittags, bis 12 Uhr, gelten die er-
mäßigten Eintrittspreiſe von 30 bezw. 20 Pfg.

Vierte internationale Ringkampfkonkurrenz im Apollo
theater. Herr Jockſon hat beim Schiedsgericht gegen den Sieg
Eberles am 8. d. Mts. Proteſt eingelegt mit der Begründung, daß
ſeine Niederlage nur daher rühre, daß er, durch Zwiſchenrufe des
Kampfleiters abgelenkt, d im Kampfe keine Aufmerkſamkeit ſchenkte.
Das Schiedsgericht hat dieſen Proteſt anerkannt, und ſo findet heute
Sonnabend die Wiederaufnahme des Kampfes ſtatt. Morgen Sonn
tag finden zwei Vorſtellungen, nachmittags 4 und abends 8 Uhr, ſtatt.
Jn beiden Vorſtellungen findet die Ringkampfkonkurrenz ihre Fort
ſetzung. Am Sonntag beginnen die großen Endkämpfe und ſämtliche
Kämpfe werden bis zur Endſcheidung gerungen, Geſtern Freitag
ſiegte Axa in 14 Minuten über Chriſtenſen durch Schulterdrehgriff
Jackſon über Moldt in 4 Minuten durch Untergriff von hinten
Eggeberg über Pietro in 14 Minuten durch Zwiegriff aus dem
Stand. Der Kampf Ebeile--Murzuck wurde nach 20 Minuten un
entſchieden abgebrochen.

Walhalla-Theater. Man ſchreibt uns: Die urkomiſche
Burleske: „Ein Abend in einem amerikaniſchen Tingel-Tangel“,
welche wahre Lachſtürme hervorruft, kommt auch in der Sonntag-
nachmittag- Vorſtellung ungekürzt zur Darſtellung. Der jetzige
brillante Spielplan ſteht nur noch vier Tage. Jm nächſten Pro-

amm tritt zum erſten Male Sennor Ordung, genannt der
paniſche Caruſo, auch dieſer ſetzt mit ſeiner wunderbaren hohen

Heldentenorſtimme die ganze Welt in Erſtaunen.
Ueber den Zirkus Cyrill Hatlé, der demnächſt in Halle

Vorſtellungen gibt, ſchreibt das „Kölner Tageblatt“ u. a.: Man
kann dem jungen Unternehmen, das hier ins Leben trat und auch
ſeinen Wohnſitz in Köln behalten wird, nur beſtätigen, daß es
ſeine Probe glänzend beſtanden hat. Dies gilt nicht nur von den
hervorragenden Leiſtungen auf allen Gebieten der zirkenſiſchen
Kunſt, ſondern auch von ſeiner muſterhaften Organiſation. Die
umfangreichen Bauten, beſonders das 6000 Zuſchauer faſſende
Vorſtellungszelt mit ſeinem ſtabjilen Amphitheater und ſeinen
praktiſchen und bequemen Sitzreihen, haben ſich in ihrer Kon-
ſtruktion und. Einrichtung ausgezeichnet bewährt. Ein Beweis für
die glückliche Berechnung der Anlage iſt die Tatſache, daß bei voll
beſetztem Hauſe das Vorſtellungszelt dank den zahlreichen breiten
Ausgängen in der knappen Zeit von vier Minuten vollſtändig
geräumt war. Auch ſonſt haben ſich bei dem gediegenen, vor
nehmen und großzügigen Unternehmen keinerlei Mängel erwieſen.

Die Platzmuſik wird morgen Sonntag von der Kapelle der
36 er auf dem Friedrichplatz geſpielt. Programm Glöckchen Marſch
von Meyer Stolzenau; Ouverture z. Op. „Die Zigeunerin“ von
Valfe Frühlingslied und Feuerzauber aus „Walküre“ von Wagner
Kußlied a. d. Operette „Herbſimanöver“ von Kalmann; Fantaſie a. d.
Op. „Das Glöckchen des Eremiten“ von Maillard Walzer „Roſen aus
dem Süden“ von Strauß,

Jn bie Toga der allgemeinen Menſchenliebe beliebt ſich
wieder einmal das „Volksblatt“ zu werfen,jenes Blatt alſo, das Nummer für Nummer ein Geſchäft daraus
macht, die Menſchen aufeinander zu hetzen, Haß und Erbitterung
in die Maſſen zu werfen und die Gemüter zu Gewalttat und
Niedertracht aufzureizen. Da hat ſich ein Keünerlehrling eines
hieſigen Hotels den Tod gegeben. Was der Beweggrund hierzu
geweſen iſt, wer weiß es! Hoffentlich wird es aber zweifelsfrei
klargeſtellt werden. Dann wird es eventuell an der Zeit ſein,
ſich zu dem Falle kritiſch zu äußern. Aber das „Volksblatt“ greift
ſchon jetzt mit gierigen Händen den Fall auf und verdächtigt,
indem es die Maske der „Wahrnehmung der Rechte Schutzloſer,
Ausgebeuteter“ vornimmt, in gemeinſter Weiſe den Beſitzer des
Hotels, den Tod des Lehrlings verſchuldet zu haben. Nicht alleindas, auch die Gäſte jener Geſtwirtſhaft werden, weil ſie nicht den

Kreiſen des „Volksblattes“ zugehören, dem Haß eben dieſer
Volksblattkreiſe ausgeliefert, indem das ſaubere Blatt ſchreibt:
„Wie iſt es möglich, daß dieſe Geſellſchaft („Offiziere, Staats-
anwälte, Richter“) arme Knaben ausbeuten, übermüden, zur
Verzweiflung treiben läßt?“ Nun iſt zu bemerken, daß der Be-
ſitzer des fraglichen Hotels, dem im „Volksblatt“ der Makel eines
Mörders aufgeladen wird, ſchwer krank ſchon ſeit Wochen im
Diakoniſſenhaus liegt und von dem Vorfall, dem ihm das „Volks-
blatt“ als Verbrechen zur Laſt legt, vielleicht heute noch keine
Kenntnis hat. Mit dem Schmutz und der Gemeinheit, wie ſie
das „Volksblatt“ darſtellt, läßt ſich ein reinlicher Menſch begreif-
licherweiſe nicht gern ein, ob aber „Staatsanwälte und Richter“,
die als moraliſche Mitſchuldige am Tode des Kellnerlehrlings
ſehr deutlich bezeichnet werden, auch das ſo hinnehmen werden,
glauben wir billig bezweifeln zu müſſen.

Jn Krämpfen. Am 10. d. Mts. abends wurde eine Frau
aus Bernburg in der Delitzſcherſtraße von Krämpfen befallen. Da ſie
ſich nicht wieder erholte, mußte ſie im Krankenwagen der mediziniſchen
Klinik zugeführt werden,

Zuſammeuſtoß. Am 10. d. Mts. nachmittags fand in der
Reilſtraße zwiſchen einem Motorwagen der Stadtbahn Halle und einem
Laſtgeſchirr der Firma Deparade aus Groitſch ein Zuſammenſtoß ſtatt,
wobei die Deichſel des Geſchirrs zerbrach und der Motorwagen an der
rechten vorderen Fußtiittſeite leicht beſchädigt wurde.

BHörſen- und Handelsteil.
Berliner Fondsbörſe.

Berlin, 11. März. (Eigener Drahtbericht.)
Die Börſe bekundete auch heute anfangs Zurückhaltung, ſo

daß die meiſten Werte niedriger einſetzten. Eine Ausnahme
machten wiederum Canada und WarſchauWiener, in denen an
dauernd ſtarke Meinungskäufe und Prämienkäufe ſtattfanden.
Ausgehend von dieſen Werten, befeſtigte ſich ſpäter die Haltung
allgemein, wovon beſonders Montanwerte profitierten. Anregung
boten Zeitungsmeldungen über eine günſtigere Geſtaltung der
Lage der Drahtinduſtrie ſowie der größere Auftragsbeſtand des
Stahltruſts. Jn Elektrizitätswerten wandte ſich das Haupt-
intereſſe Schuckertaktien zu, die ca. 2 Proz. höher einfetzten und
im Verlaufe eine weitere erhebliche Steigerung erfuhren. Es ſoll
in dieſem Papier angeblich ein ziemlich hohes Découvert beſtehen,
das zur Deckung drängt, da heute das Bezugsrecht zum letzten
Male notiert wird. Die anderen Elektrizitätswerte lagen dagegen
ziemlich ruhig, wenn ſie auch im ſpäteren Verkehr durchgängig
Beſſerungen erfuhren, re eſchäft entwickelte ſich in
Schiffahrtsaktien, von denen Paketfahrt begehrt waren, während
Norddeutſcher Lloyd unter ſtarkem Angebot litten, da erneute
Gerüchte über eine Herabſetzung der Dividende laut wurden.
Banken und Fonds hatten nur mäßige Umſätze zu verzeichnen bei
geringen Schwankungen. Oeſterreichiſche Werte lagen ſtill.
Tägl. Geld 3 Proz. Privatdiskont 34 Proz.

(Herr Branddirektor Dickow) geſprochen werden. Am 16. März, vor
mittags 10 Uhr, findet eine Beſichtigung der Provinzial-Taubſtummen-
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Berliner Produktenbörſe,
Berlin, 11. März. (Eigener Drahtbericht.)

Die Hauſſe an den amerikaniſchen Märkten blieb hier faſt
einflußlos, da die Intereſſenten ihr mißtrauiſch gegenübertraten.
Es zeigte ſich vielmehr vielfach Verkaufsneigung, zumal da auch
die Weltabladungen wieder einen beträchtlichen Umfang erreicht
haben. Roggen blieb vom Inlande angeboten und ging nach
feſter Eröffnung auf den geſtrigen Stand zurück. Hafer war be
hauptet, Mais und Rübsl ſtill. Wetter: ſchön.

Weizen: feſt. Mai 202,00 Juli 202,50 September
196,0 Roggen: feſt. Mai 15700 Jnli 160,00
September A. Hafer:. beh. Mai 1856,75 Juli
158,75 .4. Mais: ſtill. Mai 133,75 Juli 134,60 .4.
Rüböl: geſchäftslos. Mai Juli A.
Fehte Draht- und Fernſprech-

Nachrichten.
Preußiſche Klaſſenlotterie.

Berlin, 11. März. der heutigen Vormitkags
ziehung der preußiſchen Klaſſenlotterie fiel ein Gewinn von
50 000 Mark auf Nr. 162 639; 15 000 Mark fielen auf
Nr. 145 164; 5000 Mark auf Nr. 58 341 und 3000 Mark
auf Nrn. 97 456 und 186 078.

Aus dem Abgeordnetenhauſe.
Berlin, 11. März. Das Abgeordnete s erklärte

heute die Wahl des Abgeordneten Dr. Fürbringer (nl.),
1. Wahlkreis Aurich, ohne Debatte für gültig, die Wahl
des Abg. Wendland, 5. Wahlkreis Kaſſel, für un
gültig.

Münchener Feſttage.
Muünchen, 11. März. Jn ſämtlichen Schulen des ganzen
Landes fanden heute vormittag Schulfeiern ſtatt, nach
dem zuvor überall Faſt gottesdienſte für die Schul
kinder abgehalten worden waren. Der Prinzregent
empfing heute mittag das diplomatiſche Korps, wobei der
Nuntius Früh wirt als Doyen die Glückwunſchanſprache

k. Darauf über ſämtliche Diplomaten Handu er e e ben enteee „Jm Laufeſchreiben i
des Vormittags veranſtalteten mehrere hieſige Hochſchulen
Feſtfeiern. Jn der großen Aula der Univerſität
wurden bei dem Feſtakt die Statuen König Ludwigs I. und
des Prinzregenten feierlich enthüllt.

Die Kaliſtreitfrage.
Waſhington, 11. März. Das Staatsdepartement erklärte,

daß wegen der Kaliſtreitfrage keine diplomatiſche Friktion mit
Deutſchland beſtehe.

Waſhington, 11. März. Nach einer Meldung der „Aſſociated
Preß“ verlautet in hieſigen amtlichen Kreiſen, daß die amerika-
niſche Antwort auf die deutſche Note über die Kalifrage mehrere
Vorſchläge unterbreitet, die zu der Annahme berechtigen, daß die
Frage eine freundliche Löſung finden werde.

Die Luftſchiffahrt.
Paris, TT. März. Auf dem Flugfelde von

Bétheny legte der Flieger Buſſon mit drei Paſſagieren
50 Kilometer in 31256 Minuten und 25 Kilometer mit vier
Paſſagieren in 1724 Minuten mit ſeinem Eindecker zurück
und ſtellte damit neue Weltrekorde auf.

Eine halbe Million Fehlbetrag.
Frankfurt a. M., 11. März. Bei der landwirtſchaft

lichen Bexrufsgenoſſenſchaftskaſſe in Langendernbach im
Weſterwald iſt ein Fehlbetrag von nahezu einer halben
Million feſtgeſtellt worden.

Der neue Hetman der Donkoſaken.
Petersburg, 11. März. Am Stelle des verſtorbenen

Generalleutnants Baron Taube iſt der Generaladjutant
e heneo zum Hetman der Donkoſaken ernannt
worden.

Das Befinden Saſonows.
Petersburg, 11. März. Zum Befinden Saſonows wird

mitgeteilt: Der Prozeß in der Kehle verläuft durchaus
günſtig. Dagegen ſind ſeit geſtern anhaltende Schmerzen
in der Gegend der rechten Rippen mit etwas Fieber
eingetreten.

Mexrro.
Waſhington, 11. März. Der deutſche Militkär-

attachee iſt mit dem Brigadegeneral Charlington,
Generalinſpekteur der Bundesarmee, nach San Antonio zur
Beobachtung der Manöver abgereiſt.

Marokko.
Paris, 11. März. „Echo de Paris“ will wiſſen, daß die

Regierung beabſichtigt, dem Expeditionskorps in Caſa
blanca eine Verſtärkung von 2000 Mann zu ſchicken.

Bonn, 11. März. Der Violinvirtuoſe Muſikdirektor
Wilhelm Peterſen iſt hier im Alter von 62 Jahren ge
ſtorben.

Paris, 11. März. Einem angeblichen deutſchen Jour-
naliſten namens Benckert, der zur Erlernung der fran-
zöſiſchen Sprache nach Paris gekommen war, wurden von

angeblichen Fremdenführer 30 000 Mark ge
tohlen.

Paris, 11. März. Wie aus Bayonne gemeldet wird
hat der Streik der Dockarbeiter zu ernſten
Ruheſtörungen Anlaß gegeben. Mehrere Aus-
ſtändiſche plünderten eine Schankwirtſchaft und verwun-
deten zwei Poliziſten. Zur Wiederherſtellung der Ordnung
wurden mehrere Gendarmerieabteilungen und zwei
Hufarenſchwadronen nach Bayonne geſandt.

Petersburg, 11. März. Die hieſigen Maler Repin,
Benois und Baks überließen einem gewiſſen Waldeck
71 hervorragende Bölder, angeblich, um eine
Ausſtellung in Amerika zu veranſtalten. Jetzt iſt Waldeck
mit ſämtlichen Bildern verſchwunden.

atentfanwaſtsbüro Sacie
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125.
Tuch-Kostüme in allen Farben
mit Besatz und Verschnürung 438 Ak, auf Seide

959Tailor made!
Veubeiten in meinen Sehauſenstern ausgestelſt!

8, Bitterſeld, Delſtasch, Pilenburg. An er r Se

Damen-Schneiderkleider nach Mass,
auf Seide, in meinen Ateliers von Herrenschneidern hochmodern gearbeitet, deutsche und englische Stoffe in allen Farben.

Das Vollkommenste, Was in dieser Preislage geliefert werden Kann.

Getting- Er. Steinstr. 12,
pt. u. l. Etg.

Telephon 912.
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un Menge hübsche Beleuchtungskörper

u S e nNeuheſften eAn

Moetallfadenlampenin allen Lichtstärken, Figene non rKstatt.

Kunst-
in T u. r 18 gewerhbliche

J 4 Erzeugnisse.

KristalI- enKronen- WeAmpeln. Ersatzteile

für (Gas und Elektriseh.

II

Original-
Gräziubrenner.

4, Rensch- Passage.

[4638

Gustav Renschku, Poststrasse

M Besfe aller
Schuhputz-

S mihtel.

I iel Dr. Schraders Wissensenaſt. Lehr-Anstalt u. Schüler-Sanatorinm. 14615
e60009000000060060e80060660060806000000

zum Om2ug
empfehle

Schreibtiſche, Bücherſchränke, Buffetts, Kredenzen, Vertikows,
Kleiderſchränke, Trumeau- und Pfeilerſpiegel, Stegtiſche, Rohr-
und Lederſtühle, 2- und 4-Zugtiſche, Plüſchgarnituren, Stoff
und Plüſchſofas, Chaiſelongues, Bettſtellen m. Matr., Waſchtiſche
mit und ohne Marmorpl., Wäſcheſchränke, Nachtſchränkchen,

Küchenſchränke, Flurtoiletten.

Komplette Wohnungs- Einrichtungen im Preiſe von
150--5000 Mark in großer Auswahl am Lager.

Friedrich Peileke,Möbel-Magazin. en
Gegründet 1883.

Tel. 2450. Geiſtſtraße 25.Eigene Tiſchlerei und Polſterwerkſtätte im Hauſe.

IEILIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII IIIIIIIIIIIIIIIII
d Galg enberg Jergſpr.

Dampfwöäſcherei, Färberei, Chemiſche Reinigung.
Größte Wäſcherei am Platze.

SpezialEinrichtung für
Gardinen Wäſcherei, Spannerei

und Appretur.

J Verk.

Verlaugtr Perſonen.

Zum Beſuch von Privaten u.
Geſchäften für einen leichtverkäuf-
lichen geſetzlich geſchützten Apparat

und ein 10 Pfg. Haushaltsartikel
für eigene Rechnung tüchtiger

ſolventer [4619Vertreter
geſucht. Hoher Verdienſt, ca.
100 Mk. erforderl. Auch kann
größ. Bezirk an einen ſolv.
tücht. Generalvertreter vergeben
werden. Offerten an

rerentet
rerenen e S

arsPeciaseenre für
öbeltra

lagerungio Staudsſcheren mödernen fineſrabinen
Iressors. Blumengelasse. Keller. Eine in seiner r.

Vertret ter

alen t
Städten

des In u.

Husland ibung
0

Fritz Lisbein,
Magazin 1. Pfau,

6 Kleinſchmieden 6,
Ecke Gr. Steinſtrafe,.

Spezial- Haus für elegante

Hüte u. Mützen,
Seiden- ung Kiapphite.

Konfirmanden- Hüte
V 10 Rabatt. W

Grösste Auswanhl,
1284] billigste Preise.

Suche zum 1. April d. J. od. ſpät.
für ein noch in beſten Jahren ſteh.
Förſter, den ich aufs beſte nur emp
fehlen kann Stellung als

Förſter, Revierförſter
oder Jagdverwalter

Derſelbe hat in verantwortl. Stell.
größ. Forſten als Revierförſter ver
waltet. Vorzügliche Zeugniſſe und
Empfehlungen zur Seite. [4620

Graf von der Schulenburg,
Berlin W. 15, Knesebeckstr. 52 53.
ESnche f. m. Sohn, 27 J. alt,
welcher 2 J. landw. Schule beſucht
hat, mit allen landw. Arbeiten ver-
traut und ſtrebſam iſt, Stellung als

Verwalters
zum I. 4. Gehalt nach Ueberein-
kunft. Fr. Weise, Landwirt,
Heiligenthal, Bez. Halle a. S.

Die Landw. Schule zu Zerbſt
ſucht für einige Schüler während
der Sommermonate April bis
November Beſchäftigung auf
mittelgroßen Gütern. (1486

Landw. Schule zu Zerbſt
ſucht für einen Schüler Stellung
als Volontär- Verwalter auf
mittelgroßem Gute. [1498

Verwalter, Volontär, Brenn-

Herm. Meyerdrees, Elberfeld

Hohe Vergütung
zahlen wir reſpektabl. Herren f.

unſ. renomm. Zigarr.
H. Jürgensen Co., Hamburg 22.

Kaufmunnslehrling

geſucht für Oſte n in das Kontor
unſerer lithogr. Kunſtanſtlt und
Kalenderfabrik unter günſtigen
Bedingungen. Bevorzugt werden
ſolche mit Einj-freiw.-Zeugnis.

Liebes Teichtner,
Leipzig, Zerbſterſtraße 2.

Lehrlingsgeſuch.
Sohn achtbarer Eltern per 1. April

als Lehrling geſucht von B. Weiß,
Tapezierer u. Dekorateur, Steg 18.

Berufs vertreter
unter günſtigen Bedingungen von alter, gut eingeführter

Lehbensversicherungs-Gesellschaft
mit vorzüglichen Tarifen und Dividenden- Einrichtungen geſucht. [4630

Fleißigen und intelligenten Herren iſt Gelegenheit zur Erwerbung
einer Lebensſtellung geboten. Gefl. Offerten unter J. M. 13730
bef. Rudolf Mosse, Magdeburg.

Deutſche u. ausl. Mägde
(gute Melker), Knechte ſowie Saiſonarbeiter, Galizier, Ruthenen, für
Feld, Ziegelei, Fabrik, hat für ſofort abzugeben. Günſtige Bedingungen.
Ernst Dürschlag, cent Bleslau, Frankelplatz 8.

Stellennachweis für Güterbramte
im Arbeitsnachweis der Landwirtſchaftskammer

zu Halle a. S., Magdeburgerſtr. 67,
iſt in der Lage, Adminiſtratoren, Jnſpektoren, Feld u.
Hofverwalter, Rechnungsführer, Volontärverwalter,

Tiere e deu Herren Prinzipalen nachzuweiſen.

Erich Alt
Geiststr. 46 1 Teleph. 2485 Harz 11
Werkstätten für Möhbelfabrikation

Innen Ausbau Von Villen
z und Landhäusern
Braut-Ausstattungen

Ledermöbel
[1569

Dekorationen.

Landwirtſchafterinnen,
jüngere u. ältere, für Umgegend
von Halle ſucht ſtets Marie

h ge werbsmäßigeWantzlöb el e Stellenvermittlerin,

Gr. Steinſtr. 80. Kochmamſells,
Köchin., Stützen, Kindergärtnerin.,
Mädchen für Küche und Haus,
Jungfern, erſte u. zweite Stuben- 7
mädch., Hausmädch. f. Rittergüter.

7 5 zur ErJunge Mädchen lernung
der ff. Küche unter Leitung der
Frau finden zum 1. Mai Jahregsſtelle.

Bösches IIotel,
Jlſenburg a. H. [1458

Suche gut empfohlene, ordentliche

Kinderfrau
zu jährigem Jungen. Zeugniſſe
bitte ſenden unter Angabe der Ge

haltsanſprüche an [1557
Frau Edith Böving,

Rttgt. Wolkramshauſen b. Nordhſ.

meiſter, Hofmeiſter, verh. Gärtner,
Oberſchweizer, verh u led. Kutſcher
ſuchen Stelle. Friedrich Grosse,
Nachf. Adolf Hendreieh,gewerbswäßiger Stellenvermittler.

Tel. 3327. Rathausſtr. 13 a. [4623

D a m e
Witwe, 28 Jahre alt, ſucht die

Führung eines besseren
mutterlosen r Noſtos

hausſtraße 13 a erbeten.

00680000300680006800000
Suche für meine 18jähr. Tochter,

welche ein halbes Jahr Weißnähen
gelernt hat, Aufnahme in beſſerem
Hauſe zwecks Ausbildung im Haus
halt und geſellſchaftlicher Formen.
Engſter Familienanſchluß, Taſchen
geld erwünſcht. [4648

Offerten erbittet unt. u. Z. 2244
poſtlagernd Könnern a. S.
e0000008006000000000

Als Kochfrau für Privat und
zur Aushilfe empfiehlt ſich Clara
Labes, Große Wallſtraße 1 III.

Wochenpflegerin,
ärztl. geprüft, Ia. Zeugn. empf. ſich

Fr. Knoche, [4627
Merſeburg, Weißenfelſerſtraße 27.

Vermietungen.
Herrſchaftl. Wohunng
Auguſtaſtr. 5, I. Etage,
7 Zim., Küche, Nebenräume, Bade-
zimmer, Gas, ſofort oder 1. 4. zu
vermieten. Evtl. auch mit Stallung

für 2 Pferde. [4279
Herrschaftliche Wohnung
5 gr. Zimmer, Gas, Bad, Jnnen-
kloſett und Zubehör per 1. April
d. Js. od. ſpäter zu vermieten.
Marienstr. 18 II. [1510

UVUmzüge
sachgemüäss u, billigst.

Hilmar Kaufmann,
gpedit. u. lagerhaus, Klosterstr 4 a.

Suche z. 1. 4. oder 15. 4. beſſeres
junges Mädchen als [4616

Jungfer.
r .Weißnäh.,Schneidern, Plätten,

immeraufr. u. Servieren. Gehalts-
anſpr., Zeugn. Abſchr. u. Bild an

Frau Roemmer,
Eilenſtedt bei Halberſtadt.

Perſonen-Angebote.

Landwirt im 17. Jahre, der ſeine
zweijähr. Lehrzeit jetzt beendet, ſucht
geſtützt auf gute Zeugn. u. Empfehl.

zum 1. April [(4629Verwalterſtelle,
gegen kleinen Gehalt. Gefl. Offert.
u. Z. u. 2454 an die Exped. d. Ztg.

Große I. Etage,
Eckgrundſtück, Nähe Markt,

per 1. 10. 11 für Geſchäftszwecke

ſehr günſtig zu vermieten. Gefl.
Adreſſ. unt. H. N. 402 an Ann.Exp.
Gründler, Rathausſtr. 13a, erb.

Rannischestr., 12, I. Etg.,
hochberr haſtig beſteh. aus

6 Zimm., Küche, Bad u. Zubeh.,
p. 1. 10. 11 äußerſt preisw. zu
verm. Zu erfr. b. Paul Schnabel,
Leipziger Straße 53. [4668„F„;„F

Nöheltransporte
werden unter Garantie tadelloſer
Ausführung angenommen bei
1215]) Zoern Steinert.

Halle Cröllwitz.
In kleiner Villa, unweit der Saale

u. elektr. Bahn, in ſonn prächt. Lage,
wird zum 1. 10. neuzeitl.
5 Zimmer- Wohnung
frei. Kompl. Geflügelhof kann bei
gegeben werden, evtl. auch Garten
od. and. Nebenr. Preis mit Ge
flügelhof 700 M. An ruh., ſeßh.
Mieter. Offerten unt. J. i. 310 an
Haasenstein Vogler A.-G., Halle a. S.

1. April l Kirchſtr. 16,iſt in o au, das
Einfamilienhaus

m. Garten zu verm. Dölauer Hart
ſteinfabrik, Halle a. S., Grünſtr. 31

Möbel ransporte

führt ſachgemäß und preiswert aus

H. Kretzschmar, e

TCrauerſpenden
1383)] jeder Art,
Kränte V. I--1I0 Mk. stets vorrätig.

Blumenhaus Müller,
Fernruf 2207 Steinweg 11.

Erich Heine
Goldschmied

gr Ulrichstr. 35. Fehkhau d. alt Promenade

Mitglied des Rabatt-Sparvereins.

Besonders reichhaltige Auswahl von

Konfirmations geschenken
in jeder Preislage.

Oskar fennicke,
Spezial Salons für Haarpfet ge,
Friedrichstr. 69 pt. ,T.3071
Ais-à-vis Stadttheater (ILog.-Ping.).

2 reli rauv. d

r Siter eBi Sreinsto b.

d

a
von 90 Pfg. pr. Pfd. bis Mk. 2.50

empfiehlt [4194
Breiteſtr. u. Markt-CarlBooe „platz, im Turm.

zuckerkranke
trinken [4656

Baldo- Tee
ſicher wirkend bei

Leberleiden, Gallenstein, bicht,
Blasenleiden und Gonorrhoe,

Paket 50 Pfg. und 1.00 Mk.
Nur echt in der Drogerie

Max Rädlep
Halle a. S., Rannischestrase 2,
Tägl. Poſtverſand nach auswärts

Friraregeſmch.
Ohne Wiſſen mein. Neffen ſuche für

dieſ. d. Einführung in meine Familie
j. g. Dame o. j. Witwe m. ca 30000M.
Vermög. zwecks ſpät. Heirat. Einheirat

n. ausgeſchl. Derſ i. v. kräft. ſtattl.
Figur u. i. Beſitz ein. ſchuldenfreien
Gutes i. Werte v. 100 000 M. Be
ſichtigung des Gutes gern geſtattet.
Erwerbsm. Vermittl. ſtr. verb., durchBekannte angenehm. Verſchwiegenhe it

Ehrenſache. Gefl. Off. unt. U.
6161 an Rudolf Mosse, Halle a. S.

Kanfirmations-Geschenke
empfiehlt in größter Auswahl
Juwelier Tiüttet, Schmeerſtr. 12.

cke Zapfenſtraße. Fernſpr. 3495
4624

FamilienNachrichten.
000000000000000000000000000002 00090000 S

Gymnasial Professor S.

zuzeigen

r 0

Die heute erfolgte Bheschlies gung ibrer
jüngsten Tochter J 0 h a n eC mit Herrn

in Roman (Rumänien) beehren sich ergebenst an-

Halle a, S. (Am Lirchtor 24), den 10. März 1911,

Reinhold A. Krantz u. Frau
Franzisca geb. Thiemann.

D. Galusca

9

0 92909000000000000000020000000000000000000

Für die wohltuenden Beweise aufrichtiger Teilnahme, die uns

beim Hinscheiden meiner unvergesslichen Frau zuteil geworden sind,

möchte ich zugleich im Namen der Meinigen von Herzen danken.

August von Zimmermann.

Salzmünde b. Halle a. S., den 8. März 1911.
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Sonntag 2. Beilage zu Nr. 121 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Vermiſchtes.
O. K. Die älteſte proteſtantiſche Kirche Deutſchlands. Jn

Torgau an der Elbe ſteht Schloß Hartenſtein, ein umfang
reicher Bau, deſſen burgartige Anfänge noch ins Mittelalter zu-
rückreichen. Lebensfrohen Sinnes wandelten die ſächſiſchen Kur-
fürſten die Burg während des 16. und 17. Jahrhunderts in ein
wohnliches Schloß um. Die unregelmäßige Geſamtanlage, in die
der Reiz der Renaiſſance und ihrer barocken Steigerung hinein-
ſpielt, iſt ſehr maleriſch, wie das dort, wo verſchiedene Herren
alten Bauteilen neue hinzugefügt haben, faſt immer der Fall zu
ſein pflegt. Der bedeutendſte Eingriff in das Alte geſchah in den
Jahren 1532 bis 1544 unter Kurfürſt Johann Friedrich von
Sachſen. Damals wurden die beiden großen Flügelbauten er-
richtet, darunter der eine mit geräumigem Saal, ſchönen Erkern
und mächtigem Treppenhauſe. Erker und halbgeſchloſſener
Treppenturm, weithin geſchätzt als vorzügliche Prachtleiſtungen
der Renaiſſance, ſind mit vorzüglich durchgeführtem Reliefſchmuck
bedeckt. Damals war es auch, daß in Schloß Hartenſtein die
erſte proteſtantiſche Kirche Deutſchlands erſtand,
und zwar als Schloßkapelle. Wo die proteſtantiſche Lehre Wurzel
gefaßt und Gemeinden gebildet hatte, behalf man ſich für den
Gottesdienſt vorerſt mit katholiſchen Kirchen, deren Jnneres unter
möglichſter der alten Ausſtattung mehr den Bedürf-
niſſen einer Predigtkirche angepaßt wurde. Aber die große Ka
pelle in Schloß Hartenſtein iſt die erſte Anlage, die direkt für den
proteſtantiſchen Gottesdienſt beſtimmt war. Geweiht wurde ſie
im Jahre 1544 durch Luther perſönlich, wie denn auch heute
noch in ihr eine 1545 durch Wolf und Oswald Hilger zu Freiburg
gegoſſene Bronzetafel mit Bruſtbildern, unter ihnen das Luthers,
zu ſehen iſt. Die architektoniſche Anordnung iſt die der ſoge
nannten Saalkirche, eines rechteckigen, ſaalartigen Raumes, aus-
geſtattet in mittelalterlicher Weiſe. Um möglichſt zahlreiche Ge
meindemitglieder aufnehmen zu können, ſind auf allen Seiten
des 24 Meter langen und 10 Meter breiten Raumes zwiſchen den
Strebepfeilern der Wölbung nicht nur ein, ſondern doppel-
geſchoſſige Emporen eingefügt. Ein Chor iſt nicht vorhanden, auch
richtet ſich der Altar nicht, wie üblich, von Weſten nach Oſten,
ſondern von Oſten nach Weſten, hingegen entſpricht die Stellung
der Kanzel noch der in katholiſchen Gotteshäuſern. Jetzt wird die
Kapelle als Garniſonskirche benutzt, wie denn das Schloß ſeit dem
Jahre 1810 militäriſchen Zwecken dienſtbar gemacht iſt. An Ka-
pelle und Schloß knüpft ſich noch eine bemerkenswerte Erinne-
rung. Hier wurde am 138. April 1627 die Vermählung der Prin-
zeſſin Sophie Eleonore, der Schweſter des ſpäteren Kurfürſten
Johann Georgs II., mit dem Landgrafen Georg II. von Heſſen-
Darmſtadt vollzogen und bei dieſer Gelegenheit im Tafelſaal in
Gegenwart der Neuvermählten und vieler fürſtlicher Gäſte von
der kurfürſtlichen Kapelle die erſte deutſche Oper aufge
führt. Der Text war eine von Martin Opitz im fürſtlichen
Auftrag angefertigte deutſche Uebertragung des von Ottavio
Rinuccini 1594 gedichteten und 1597 von Jacopo Peri zuſammen
mit Giulio Caccini komponierten Paſtorale „Daphne“, Die Muſik
zum deutſchen Text hatte Heinrich Schütz, einer der bedeutendſten
Komponiſten des 17. Jahrhunderts, geliefert. Leider iſt die
Partitur verloren gegangen wahrſcheinlich 1760 verbrannt
während der Belagerung Dresdens. So verbindet ſich mit Schloß

Hartenſtein in Torgau nicht nur ein wichtiger Vorgang in der
Geſchichte des proteſtantiſchen Kirchenbaues, ſondern auch in der
Geſchichte der deutſchen Oper.

Zum Jubiläum des Prinzregenten von Bayern. Jm Berch-
tesgadener Land, dem Lieblingsaufenthalt des Prinz-
regenten, erhalten die am 12. März d. Js. auf die Welt kommen-
den Knaben ehelicher oder unehelicher Geburt von einem unge-
nannt bleibenden Spender ein Sparkaſſenbuch mit je 100 Mark
Einlage. Der Verkauf der Jubiläumspoſtkarten, der in Nürn-
berg am Freitag vormittag 8 Uhr begann, führte an ſämtlichen
Poſtanſtalten Nürnbergs zu einem derart lebensgefähr-
lichen Gedränge, daß zeitweiſe Schutzmannspoſten ver
mittelnd eingreifen mußten. An einzelnen Poſtämtern wurden
dem Publikum von den nachdrängenden Leuten förmlich die
Kleider vom Leibe geriſſen. Obwohl über 30 000 Stück Poſtkarten
zum Verkauf auflagen, waren die Karten beim Bahnhofspoſtamt
bereits nach einer halben Stunde, bei den übrigen Poſtanſtalten
nach einer Stunde völlig ausverkauft. Am Poſtamt in der Karo-
linenſtraße wurden von dem die Schalter ſtürmenden Publikum
drei Schalterfenſter eingedrückt. Ein Poſtbeamter wurde durch die umherfliegenden Glasſplitter an der
Schläfe verletzt.

nge. Des Kronprinzen künftige Garniſon. Jn den geſell-
ſchaftlichen Kreiſen Berlins hat die Ankündigung, daß der
deutſche Kronprinz zum Herbſt, nach dem Manöver, dasKommando des 1. Seib, Huſaren Regen übernehmen ſoll,
einige Ueberraſchung hervorgerufen. Daß der Kronprinz zu
dieſem Zeitpunkte an die Spitze eines Kavallerie- Regiments treten
würde, nachdem er vier Jahre r das 1. Bataillon des 1. Garde-
Regiments zu Fuß geführt, alſo bei der Jnfanterie Dienſt getan
hat, war bekannt. Aber es hieß bei Unterrichteten, daß der Kron-
prinz entweder das Kommando der Potsdamer Gardes du Corps,
deren Leib-Eskadron er ſchon früher befehligt hat, oder das der
Breslauer Leib-Küraſſiere erhalten würde, und auch von den
Königs-Ulanen in Hannover iſt die Rede geweſen, aber niemals
zuvor von den Danziger Leib-Huſaren. Die beiden ſchwarzen
Huſaren-Regimenter, die zuſammen die Leib-Huſaren-Brigade
im Heere die „Totenkopf-Brigade“ genannt bilden, ſtehen nicht
in Danzig ſelbſt, ſondern in Langfuhr, und ſelbſt der begeiſtertſte
Lokalpatriotismus vermöchte nicht zu behaupten, daß Langfuhr
trotz der landſchaftlichen Reize, die es bietet, als Garniſon mit
Potsdam, Breslau oder Hannover in eine Linie zu ſtellen ſei.
Langfuhr iſt ein Vorort von Danzig, etwa eine halbe Stunde
Weges von dieſer Stadt entfernt und mit ihr durch eine prächtige
vierreihige Lindenallee verbunden. Langfuhr ſelbſt beſitzt zahl
reiche Villen und Gärten und hat an Anziehungskraft zuge-
nommen, ſeitdem die Techniſche Hochſchule Danzigs dort errichtet
wurde. Wie die „N. G. C.“ hört, dürfte es ſich beſtätigen, daß
die größte herrſchaftliche Villa in Langfuhr, zugleich die einzige,
die ſolchen Zwecken dienen könnte, nämlich die Mackenſen von Aſt
feldſche, für den Kronprinzen gemietet werden ſoll. Sie ſteht erſt
ſeit einem Jahre und wurde von dem Leutnant Karl Mackenſen
von Aſtfeld, einem Neffen des kommandierenden Generals des
17. Armeekorps von Mackenſen, gebaut, nachdem er ſich mit dem
en Lilly von Dippe, einer Tochter des 1900 verſtorbenen
ommerzienrats Karl von Dippe, des Mitinhabers der Firma

„Gebrüder Dippe“ in Quedlinburg, der größten deutſchen
Sämerei, vermählt hatte. Dieſe Ehe iſt geſchieden worden, Herr

12. März 1911.

Mackenſen von Aſtfeld lebt in Genf, und ſeine ehemalige Gattin
hat ſich mit dem Freiherrn Joachim von Bredow auf Wegenitz
im Kreiſe Weſthavelland wiederverheiratet. So ſteht die Villa,
die mit großem Luxus eingerichtet und von einem ſchönen Garten
umgeben iſt, leer. Es iſt ein zweiſtöckiges Gebäude, das wohl
Raum genug für den Kronprinzen, die Kronprinzeſſin und ihre
Kinder bietet, aber zu klein iſt, um etwa auch ihren Hofſtaat auf-
zunehmen. Die kronprinzliche Hofhaltung im Marmorpalais
wird daher wohl fortbeſtehen, umſomehr, als der Kronprinz das
Kommando des 1. Leib-Huſaren- Regiments der Tradition gemäß
kaum länger als zwei oder drei Jahre behalten dürfte.

ngec. Das Jnkognito der Könige. Jm Hafen von Genug iſt an
einem der letzten Tage auf dem engliſchen Dampfer „Canopic“,
deſſen nächſtes Ziel Alexandria iſt, ein von zahlreicher Dienerſchaft
begleitetes Ehepaar an Bord gegangen, das in die Pafſſagierliſte
als „Graf und Gräfin von Keſh“ eingetragen wurde. Unter dieſem
Namen verbergen ſich der König Albert der Belgier und ſeine Ge-
mahlin, die Königin Eliſabeth, die im ſonnigen Egypten von ihrer
ſchweren Krankheit dieſes Winters völlige Geneſung ſucht. Die
Sitte des Jnkognitos-Reiſens der Fürſten iſt alten Urſprungs.
Durchſtreift doch ſchon Sultan Harun al Raſchid in den Märchen
von Tauſend und einer Nacht die Straßen ſeiner Hauptſtadt ver-
kleidet und unter falſchem Namen. Kaiſer Paul I. von Rußland
unternahm als Thronfolger mit ſeiner Gemahlin, der württem-
bergiſchen Prinzeſſin Sophie Dorothea, als „Comte und Comteſſe
du Nord“ eine Rundfahrt an die großen Höfe Europas, und der
letzte Schwedenkönig aus dem Hauſe Waſa Guſtav Adolf IV.
nannte ſich nach ſeiner Thronentſetzung „Oberſt Guſtavſon“. Die
Exkaiſerin Eugenie der Franzoſen reiſt als „Gräfin von Pierre-
fonds“, in Erinnerung an ein Schloß, das ihr Napoleon III. einſt
in den Tagen ihres Glanzes ſchenkte. Die unglückliche Kaiſerin
Eliſabeth von Oeſterreich, die ruhelos von Land zu Land zog, bis
der Dolch eines Wahnwitzigen ſie traf, ſtieg als „Gräfin von
Hohenembs“ in den Gaſthöfen ab, indem ſie einen der unſchein-
bareren von den vielen Titeln des habsburgiſchen Hauſes wählte.
Aus gleichem Grunde pflegte König Eduard VII. von England
ſich in Marienbad und Homburg als „Herzog von Lancaſter“ in
die Kurliſte aufnehmen zu laſſen, während ſich ſein Sohn, KönigGeorg V., vor ſeiner Shronbeſteignng in einen „Lord Renfrew“

verwandelte, wenn er unerkannt bleiben wollte. Lieſt man, daß
die „Gräfin von Cheſter“ irgendwo angekommen iſt, ſo handelt
es ſich um die Königin Alexandra von England, die ſich aber auch
ſchon einmal in Paris als einfache „Mrs. Stephens“ aufgehalten
hat. Von ihren Töchtern nannte ſich die jetzige Königin Maud
von Norwegen auf Ausflügen mit Vorliebe „Miß Mills“ und die
unvermählte Prinzeſſin Viktoria nicht weniger beſcheiden „Miß
Johnſon“; „Mills“ und „Johnſon“ bedeuten im engliſchen unge-
fähr dasſelbe wie Müller und Schulze bei uns. Den König

I 2Laboda-Dragees
bewähren ſich ſchon ſeit vielen Jahren bei allen Erkrankungen der
Atmungsorgane, wie Heiſerkeit, Huſten, Katarrh, Luftröhrenent-
zündung. Sehr angenehm zu nehmen und kann in der Taſche getragen
werden, um bei Huſtenreiz und Anfällen jederzeit Linderung zu ver

ſchaffen. (118)Preis 1,50 Mk., in Apotheken erhäl: lich. Wo nicht vorrätig,
wende man ſich an die EngelApotheke in Frankfurt a. M. [4595
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Gardinen Gardinen
gestickt u. appliciert, weiss

u. ereme, das Fenster
weiss u. eremse in soliden

Gewehben, das Fenster

Cöper, Cretonne, Madras, Mull, Leinen, engl. u. deutsohe

fahbrikate, einfarb. u. bunt, auch doppelseitig gemust.

60Meter N. 0 bis m. 10.

ca. 2,2 mm stark
g2

CMtr. N.

ca. 8 mm stark

er n

Läuferstoffe
67 bis 90 om broelt

90 25Meter M. 0 bis

S

ca, 65/100 om

M.

Halbstores u, ganze Länge,
in allen Breiten, das Fenster

00 50 90m. r bis M. 0. N. 7 bis M. SO. N. 5 bis M. 40.

Dekorationsstofte Wandbespannstofte Möbelstoffe
Gobelin-, Plüsch u. Phantasiegewehe

Neuheiten in Verdure Geschmack
Rupfen, Künstlerleinen usw., einfarbdig u. modern gemustert,

grosse Blumenmuster und kleine Stilmuster,

Nardinen a Sehr illiven Preisen.
Eine zeitgemässe Wohnungsdekoration erfordert fachmännische Kenntnisse, da in vielen Fällen Sonder-Anfertigungen ratsam sind.
z zu geeigneten Vorschlägen stehen geschultes Personal sowie Warenvorräte für alle Ansprüche zur Verfügung.

Dekorationen Vitragen
aus Leinen, Plüsoh, Tuch u. Fantasiegewebeo

In all, Farben u. zu jed Wohnungestil pass,

90w. 5 bis M. 50.

Stores Vorhänge
nach Künstlerentwürfen, auch
m. Volantu. Behängen, d. Fstr.

s
N. bis M. GO.

85Meter N. 0 bis M.

Besonders preiswertes bin
Granit durchgemustert bedruckt

ca. 3,3 mm stark

2

Vorleger u. Teppiche
inlaid durchgemustert

ca. 150/200 cm

u. 9“

ca. 6 mm stark

u

ca, 200/275 om

13M.

00Mtr. M. 1 bis M. 18.

ca. 8 mm setark

COhitr. M.

Gr. Steinstr. 86,87.

Zuggardinen, welss, creme
u. farbig, das Fenster

50M. 5 dis M. 20.

Vitragen-Seice
reine Soide, 60 u. 130 em breit,

Vornehmster Vorhangstoff

50Meter N. 3 bis M. (50

Inlaid durchgemustert
a. 2,2 mm stark

CMtr. M.

coa, 3,3 mm stark

COMtr. M. 3“

[4613

Marktplatz
m



Borsalino Alessandria.
Ohristys- London.
Hüchel-Wien.

P. u. C. Habig-Wien.
Anton Pichler- Graz.
Rousselet etc.

Fortwährender
Eingang

von Neuheiten.
Poststfrasse 3.

Telephon 38310.

Grösstes Spezialgeschäft am Platze.
Niederlage von:

Damen-Reithüte
in allen Formen.

bar Müller,
luh. Alfred bange.
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Alphons XIII. von Spanien errät man leicht an dem Pſeudonym
eines „Grafen von Toledo“, aber man muß wiſſen, daß das
ungariſche Jagdſchloß Muranh von den Fürſten Kohary an das
Haus SachſenKoburg kam, um den König Ferdinand I. der Bul-
garen in dem „Grafen von Murany“ zu erkennen. König Guſtav
Adolf V. von Schweden weilte im vorigen Winter als „Graf von
Tulgard“ an der franzöſiſchen Riviera, König Viktor
Emmanuel III. von Italien iſt, wenn er ſeine Hauptſtadt verläßt,
um nur „Menſch unter Menſchen“ zu ſein, ein „Graf von
Pollenza“, und König Manoel von Portugal, der es jetzt freilich
nicht mehr nötig hat, ſein Königtum zu verleugnen, wurde in
ſolchen Fällen ein „Graf von Barcelles“. Der deutſche Kronprinz
legte die erſte Hälfte ſeiner indiſchen Reiſe als „Graf von Ravens
berg“ zurück, und ſeine Brüder, die Prinzen Auguſt Wilhelm und
Oskar von Preußen, beſuchten vor drei Jahren Venedig als
„Grafen von Lingen“. Der Schleier des Jnkognitos erweiſt ſich
gewöhnlich als ſehr durchſichtig. Aber er ſoll auch eigentlich nur
dazu dienen, dem Wunſche eines Fürſten, eine Weile lang vom
Zwang der Etikette befreit zu ſein, Ausdruck zu geben. Und
dieſem Wunſche Rechnung zu tragen, gilt mit Recht als eine
Pflicht des Anſtandes und der Höflichkeit für jedermann, den der
Zufall ſolchem Jnkognito- Reiſenden in den Weg führt.

Echt franzöſiſch. Der franzöſiſche Kriegsminiſter Berteaux
ordnete mittels eines an die Korpskommandeue gerichteten Rund
ſchreibens an, daß ebenſo wie bereits den Offizierſtellvertretern
nunmehr auch den kapitulierenden Unteroffizieren verſuchsweiſe
die „Vergünſtigung“ gewährt werde, an Sonn und Feiertagen
Zivilkleidung zu tragen. Bei uns in Deutſchland iſt der bunte
Rock Gott ſei Dank ein Ehrenkleid, und man hat ſich ſtets ſo zu
wen daß man es auch in der Freizeit am Sonntag tragen
ann.

nge. Der Geſundheitszuſtand des Fürſten Eulenburg. Vor
kurzem iſt, wie die „N. G. C.“ meldet, Fürſt Philipp zu
Eulenburg auf ſeinem Schloſſe Liebenberg in der Mark
wieder von der gerichtsärztlichen Kommiſſion unter-
ſucht worden, deren Aufgabe es iſt, ſich dann und wann, in regel-
mäßigen Zeitabſtänden, davon zu überzeugen, ob der „des Mein-
eides und der Anſtiftung zum Meineide dringend verdächtige“
Fürſt den Strapazen einer gerichtlichen Verhandlung und den
ſonſtigen, nach den Beſtimmungen der Reichsſtrafprozeßordnung
damit verbundenen Unannehmlichkeiten gewachſen iſt. Ueber das
Reſultat der Unterſuchung iſt nichts bekannt. Man geht indeſſen
wohl kaum fehl, wenn man annimmt, daß Fürſt Eulenburg auch
diesmal wieder den Gerichtsärzten den Eindruck der „Verhand-
lungsunfähigkeit“ erweckt hat. Die viel beſuchten muſikaliſchen
Soireen, die während dieſes Winters im Schloſſe zu Liebenberg
ſtattfanden, und auf denen Fürſt Eulenburg mit bezaubernder
Liebenswürdigkeit den Wirt machte, hatten einige Zeit vor dem
Eintreffen der gerichtsärztlichen Kommiſſion ihr Ende erreicht.

Stiftung. Nach einer Meldung der Morgenblätter aus
Elberfeld hat der Oberbürgermeiſter in der jüngſten Stadt-
verordnetenſitzung bekanntgegeben, daß der Seniorchef Fritz Rei
mann der Firma Reimann K Meyer der Stadt 60 000 Mk.
zur Vervollſtändigung der Jubiläumsſtiftungzur Verfügung geſtellt hat, die dazu dienen ſoll, talentierten
Schülern eine ihrer Befähigung entſprechende Ausbildung zuteil
werden zu laſſen.

Verhaftung eines Heiratsſchwindlers. Wegen Heiratsſchwin-
dels wurde in Aachen der 30jährige Kaufmann Bruno Bantz
aus Berlin feſtgenommen. Er hatte ſich mit der Tochter einer
Berliner Witwe verlobt, er ſchwindelte dann von der Mutter
des Mädchens 20 000 Mark, mit denen er verſchwand. Bei Durch
ſuchung ſeiner Wohnung wurden noch 16 850 Mk. gefunden.

Durch einen Schneeball getötet. Während der Schulpauſe in
Przelaika wurde einer Drahtmeldung aus Kattowitz in Ober-

ſchleſien zufolge ein 12jähriges Mädchen von einem Schneeball an
der Stirn getroffen; es ſtürzte zu Boden und war ſofort tot. Der
Täter iſt ein 10jähriger Schüler.

Perſonalnachrichten.
Perſonalien von der Schule.

J. Veränderungen unter den Kreis und
Ortsſchulinſpektoren. Ernannt ſind: Der bisherige
kommiſſariſche Kreisſchulinſpektor Pfarrer Hager vom 1. Fe-
bruar cr. ab zum Königlichen Kreisſchulinſpektor in Bitterfeld,

der bisherige kommiſſariſche Kreisſchulinſpektor Paſtor Buſſe
zu demſelben Zeitpunkt zum Königlichen Kreisſchulinſpektor von
Halle-Land (II), Pfarrer Schweingel in Kiſtritz zum Orts-
ſchulinſpektor über Kiſtritz, Pretzſch, Krauſchwitz und Oberkaka,

Pfarrer Barthold in Gerbſtedt zum Ortsſchulinſektor über
Zabenſtedt, Superintendent Hellwig in Mücheln zum
Kreisſchulinſpektor. II. Zum Hauptlehreriſt ernannt:
Lehrer Bollmacher in Berwitz. III. Jn dem Schul-
dienſt ſind a) einſtweilig angeſtellt die Lehrer Hey-
noldt in Gorsdorf, Behrens in Mückenberg, Behrendt
in Mückenberg, Wagner in Reichardtswerben, Kleinau
in Amsdorf, Böhme in Zeitz, Lehrererin Rot he in Naum-
burg a. S., die Lehrer Krauße in Pratau, Schrappe in
Landsberg, Glaſer in Unterteutſchenthal, Kern in Gerbſtedt
und Kleemann in Poſerna; b) endgültig angeſtellt die
Lehrer Luſt in Teuchern, Hädicke in Halle a. S., Hähndel
in Artern, Rektor Sehmiſch in Merſeburg (für geh. Schulen),
die Lehrer Zorn in Schenkenberg, Hildebrandt in Hett-
ſtedt, Pfannenberg in Ahlsdorf, Rumpf in Uthleben, techn.
Lehrerin Wenkel in Eilenburg, die Lehrer Keil in Großörner,
Oeter in Oberſchwöditz, Friſchler in Heuckenwalde, Lehrerin
Fulda in Sangerhauſen, die Lehrer Hering in Zeitz, Per
nutz in Nietleben, Blume in Nietleben, Nie ſe in Ammendorf,
Degen in Dölkau, Gatz ſche in Wenden und Lüder in Eis-
leben, die Lehrer und Küſter Daſeler in Oſſig, Händel in
Schladebach, Berthold in Dehlitz a. S., Schönherr in
Probſthain, Nicolai in Stechau, Linke in Bieſenrode, Müh-
lich in Grabo, Eck in Frohndorf und Quinque in Wolferode,
Lehrer und Kantor Sievert in Herzberg a. Elſter, die Lehrer
Barthel in Coßdorf und Pfauter in Zſcherben, Hauptlehrer
und Küſter Sauerzapfe in Pratau.

IV. Aus dem Schuldienſt des Regierungs
bezirks Merſeburg ſcheiden aus: Lehrer und Küſter
Thiemroth aus Zeuchfeld mit Ende März 1911, Lehrer Roſt
aus Broſſen mit Ende März 1911, Lehrer Bogen aus Keutſchen
mit Ende März 1911, Zeichenlehrer Müller aus Bitterfeld mit
Ende März 1911, Lehrer Schwitzke aus Helbra mit Ende März
1911, Mittelſchullehrer Sohnius aus Zeitz mit Ende März
1911, Lehrer Mewes aus Jagſal mit Ende März 1911, Lehrerin
Seyffarth aus Naumburg mit Ende März 1911, Lehrer
Diener aus Günthersdorf mit Ende Februar 1911, Lehrer
Winkler aus Schkeuditz mit dem 14. Januar 1911, Lehrer und
Küſter Theuring aus Millingsdorf mit Ende März 1911,
Zeichenlehrer Kob aus Halle a. S. mit Ende Mäcz 1911,
Lehrer Walther aus Rothenburg mit Ende März 1911, Rektor
Schmidt aus Eilenburg mit Ende März 1911. V. Jn den
Ruheſtand ſind verſetzt worden: Lehrer und Küſter
Dietrich in Großkmehlen, Lehrer Kirſten in Weißenfels,
Lehrer und Küſter Schmeißer in Barnſtedt, Hauptlehrer und
Küſter Heinemann in Gröden, Lehrer und Kuſter Rödiger
in Nicolausrieth, Hauptlehrer und Küſter Putzer in Pratau,
Lehrer Hagemann in Eisleben. VI. Geſtorben iſt: Lehrer
Mänicke in Hohenoſſig. VII. Fortführung von Privat-
ſchulen: Dem Bürgermeiſter Graupner iſt die jederzeit
widerrufliche Erlaubnis zur Errichtung und Leitung eines Kinder

heims in Cölleda erteilt worden. Erledigte Stellen.
Zum 1. April 1911: in Keutſchen Lehrer, in Hohen-
mölſen Lehrer, in Barnſtedt Lehrer und Küſter, in Unter-
werſchen Lehrer, in Rasberg Lehrer; zum 16. April 1911:
in Rasberg Lehrer; zum 1. April 1911: in Reuden Lehrer,
in Nicolausrieth Lehrer und Küſter, in Wildſchütz
Lehrer, in Millingsdorf Lehrer und Küſter, in Biehla
Lehrer, in Schönefeld Lehrer und Küſter, in Annaburg
Lehrer, in Pröſen Lehrer; zum 1. Mai 1911: in Gräfen-
hainichen Lehrer und Kantor; zum 1. Februar 1911:
in Schkeuditz Lehrer; zum 1. April 1911: in Lauchſtädt
Lehrer, in Gröden Lehrer, in Paſſendorf Lehrer; zum
1. Mai 1911: in Hohenoſſig Lehrer, in Großörner Lehrer;
zum 1. April 1911: in Brach witz Lehrer, in Rehfeld Lehrer
und Küſter; zum 16. April 1911: in Höhnſtedt Lehrer; zum
1. April 1911: in Balgſtedt Lehrer, in Steingrimma
Lehrer, in Oberwiederſtedt Lehrer.

Verliehen wurde dem Wiegemeiſter Heinrich Dorendorf zu
Jrxleben im Kreiſe Wolmirſtedt das Allgemeine Ehrenzeichen. Die
Erlaubnis zur Anlegung des Ruſſiſchen St. Stanislausordens dritter
Klaſſe iſt erteilt dem Oberbahnhofsvorſteher Walther in Erfurt
der Ruſſiſchen großen ſilbernen Medaille am Bande des St. Wladimir
ordens: dem Eiſenbahnlokomotivführer Hermann Schmidt in Erſurt.

Dem Amtsgerichtsrat, Geheimen Juſtizrat Bernſtein in Naum-
burg a. S. iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion erteilt.

Verſetzt iſt der Amtsgerichtsrat Krauſe in Waldenburg nach Naum
burg a. S. Zum Notar ernannt iſt Rechtsanwalt Hundrieſer
in Arendſee. Jn der Liſte der Rechtsanwälte gelöſcht iſt Rechts
anwalt Heine bei dem Amtsgericht in Oſchersleben. Zu Gerichts
aſſeſſoren ſind ernannt die Referendare Kaempf, von Fiſcher-
Treuenfeld, Grybski und Alfred Wolff im Bezirke des
Oberlandesgerichts zu Naumburg a. S.

Gerichtsſaal.
Verurteilung wegen Duellforderung. Die Strafkammer

in Gera verurteilte den Rechtsanwalt Kormann wegen
Herausforderung zum Zweikampf mit tödlichen Waffen zu elf
Tagen Feſtungshaft, Kartellträger Landgerichtsrat Dr. Franz
erhielt drei Tage Feſtungshaft.

im
I Nehmen Sie

täglich ein Likörgläschen Dr. Hommel's Haema-
togen unmittelbar vor der Hauptmwablzeit! Ihr Appetit
Wird reger, Ihr Nervensystem erstarkt, die Körper-
lichen Kräfte werden gehoben. Warnung! Man ver-
lange ausdrücklich den Namen Dr. Hommel.

Für jedermann, namentlich die Bewohner kleinerer Orte, dürfte
es von nicht zu unterſchätzendem Vorteil ſein, Bezugsquellen zu kennen,
an die man ſich bei eintretendem Bedarf an Gebrauchsgegenſtänden
irgendwelcher Art für die Familie und den Haushalt wendeu kann
und ſchon im voraus feſt davon überzeugt ſein darf, ſchnell und wunſch
gemäß bedient zu werden. Eine ſolche vertrauenswürdige Firma iſt
das Verſandgeſchäft Mey Edlich in Leipzig-Plagwitz, deſſen Kunden
kreis ſich über ſämtliche Kulturländer erſtreckt und ſich dank der Güte
und Preiswürdigkeit der gelieferten Waren fortgeſetzt erweitert. Die
ſoeben erſchienene umfangreiche Preisliſte, die auf Verlangen koſenfrei
zugeſandt wird, bietet einen neuen Beweis für die Leiſtungsfähigkeit
der Firma, die hierdurch aufs beſte empfohlen ſei, Nichtgefallende
Waren werden bereitwillig zurückgenommen oder umgetauſcht.

kiene Mneſtssiden

ſonen-Dekorationen,

Engl. Tüll-Gardinen et er

band- Gardinen ar reren

Mull- Gardinen an Querdenans

Etamine- und Madras-Gardinon

3 Flägel mit Lambrequin von Mk.

Spannstoffe
in Täll, Mull u. Madras für
Fenster, Türen, Veranden

001 Fenster 2 Flägel von Mk. 2 an,

900
1 Fenster 2 Flügel von M. an.

o
1 Fenster 2 Flägel mit Bohang von Mk. an.

501 Fenster 2 Flägel mit u. ohne Querbeh, v. M. 8 an.

Fonster- u. Türdekoration Tee 760

Gardinen, Stores, Dekorationen,
Neuheiten in grosser Auswahl und allen Preislagen

Loineno Dekorationen en a 6
2 Plägel mit Lambrequin von M.

Engl. Tül-Stores reStaeck von M. 20 an.

Band-Stores An Brbetan, 50eleganter Salon-S tore, Stück von M. 6 an

i in Band- undHalbstores 4 go0
Stück von M. aB.

Madras- und Etamine-Stores, 00farbig, in vielen Farbatellungen von M. 5 an

Köper-, Satim-, Brokatstoſte usw.
za Fenstervorhängen in fast allen Farben stets in sehr reicher Auswanl.

C. Wedd-Pönichke,
Halle a. S., Leipzigerstrasse G.

T
Neuheiten,

B 2 -bi z 1Scheibenschloior ten 00
an.Stäck von MX.,

Künstlor-Gardlnon
Wweiss, elfenbern, ereme und oere h
1 Fenster 3 Flagel mit Querbehang V. M. an.

Gowebte Tüll- Bottdeckon 75über 1 und 2 Betten von Mk. 2 an,

Spachtol- und Erbstüll-Bettdecken 425
über 1 und 2 Betten von Mk.

Köpor- und Spachtol-Vorhöänge 501 Fenster 2 Flügel von M. 2 an.

In den Qualitäten
liegt die

in grosser Auswauhl, Prelsvärclgkeit.
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höfen ift die Verladung von Klauenvieh mit Ge-
nehmigung des Landrats nur geſtattet, wenn die Tiere
auf der Verladeſtelle kurz vor der Verladung von dem
Kreistierarzt unterſucht und frei von ſeucheverdächtigen
Erſcheinungen befunden worden ſind.
Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehenden Beſtim

mungen werden, ſofern nach dem Reichsſtrafgeſetzbuch nicht
eine höhere Strafe verwirkt iſt, nach den S 66 Abſatz 4
und 67 des ReichsViehſeuchengeſetzes vom 23. Juni 1880
bis 1. Mai 1894 und nach S 148 Abſatz 1 Ziffer 7 a der
Reichsgewerbeordnung beſtraft.

Hierzu bemerke ich noch, daß es zur Viehausfuhr nur
dann meiner Genehmigung bedarf, wenn das Vieh nach
Ortſchaften außerhalb des Saalkreiſes insbeſondere nach
Halle a. S.) ausgeführt werden ſoll. Nach Ortſchaften
innerhalb des Saalkreiſes iſt alſo die Viehausfuhr un
beſchränkt. Der Handel im Umherziehen bleibt verboten.

Bei den Anträgen auf Erteilung der Genehmigung zur
Ausfuhr von Vieh nach Orten außerhalb des Saglkreiſes
ſind folgende Angaben zu machen

1. Art des Viehs (ob Rind, Schaf, Schweinm und der
gl eichen),

2. Stückzahl,
3. Name, Stand und Wohnort des Käufers,
4. Ort, nach welchem die Ausfuhr geſchehen ſoll.

Die Herren Gemeindevorſteher und Polizei
verwaltungen der Städte des Kreiſes erſuche ich, dieſe Be
rn agitng ſofort auf ortsübliche Weiſe bekannt zu
machen.

Halle a. S. den 10. März 1911.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 3947. von KrosigkK. [4665
Bekanntmachung.

Die Ortſchaften Beeſedau, Friedrichsſchwerz, Möderau,
Mötzlich, Sennewitz, Nauendorf und Sieglitz ſind aus den infolge
Manl- und Klauenſeuche gebildeten Sperrbezirken ausgeſchieden
und dem Beobachtungsgebiet zugeteilt worden.

Halle a. S., den 11. März 1911.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von KrosigkK.

Bekanntmachung.
Die Geſchäftsräume der Zweigſtelle Süd der ſtädtiſchen Spar

kaſſe werden am 15. März d. Js. von Merſeburgerſtraße 8 nach
Landwehrſtraße 25, Ecke Riebeckplatz, verlegt.

An dieſem Tage bleibt die Kaſſe für den Publikumverkehr

geſchloſſen. [4287Halle a. S., den 17. Februar 1911.
Der Vorſtand der Sparkaſſe der Stadt Halle a S.

Verpachtung.
Die dem Waſſerwerk der Stadt Halle a. S. gehörige, in der

Beeſener Aue rsere J Kartenblatt VI Nr. 18 in Größe
von 2270 am ſoll auf die ſechs r vom 1. Oktober 1911
bis 30. September 1917 unter den im Termin bekannt zu machenden
Bedingungen verpachtet werden. Es iſt hierzu Termin auf

Dienstag, den 14. März 1911, nachmittags 4 Uhr
im Gaſthof des Herrn Guſtav Schulze „Deutſches Haus“,
Wörmlitzerſtraße 1 in Beeſen angeſetzt, zu welchem Pachtluſtige

eingeſaden werden. 14403Halle a. S., den 4. März 1911.Das Kurgtorinm der ſtädliſchen Gas und Waſerwerke.

Nr. 4020. [4664

Reichsſchuldenverwaltung. von Biſchoffshauſen.

e

w.
S

n
8i Alhe M i

Es gibt immer noch Leute, die ihre für
Süßigkeiten ſchwärmenden Mitmenſchen,
namentlich Kinder, durchweg des(Naſchens bezichtigen. Dieſe Tatſache
zeugt deutlich von einer wenigſtens
teilweiſe ganz unrichtigen Auffaſſung
und einſeitigen Anſchauung des Be
griffes „Naſchen“. Mag auch mit einer
gewiſſen Berechtigung das allzuviele
„Schleckern“ als Naſchhaftigkeit bezeichnet
werden, ſo verliert doch dieſe Deutung
jede Grundlage, wenn es ſich um den
mäßigen Genuß guter Chocolade handelt,
denn reine, ſtark cacaohaltige Chocolade
beſitzt infolge des Eiweiß-, Stärke- und
Zucker-Gehalts alle Merkmale eines Nah
rungsmittels und kann daher eigentlich
weniger als Genuß-, unter keinen Um

ſtänden aber als Naſch- Mittel gelten.
Dies beweiſen auch die Bergſteiger.
Touriſten, Eiſenbahn-Reiſenden, Mili-
ſtärs uſw., die ſich gern mit Chocolade,
und zwar hauptſächlich mit Tell-Choco-
lade, verproviantieren. Tell-Chocolade,
von Erwachſenen und Kindern regel-
mäßig, in nicht zu großen Mengen ge
noſſen, kann nur geſundheitsfördernd
wirken. Es iſt alſo an der Zeit, die Nütz
lichkeit des Chocoladeeſſens höher einzu
ſchätzen, wie überhaupt die unrichtige Auf-
faſſung über das Naſchen fallen zu laſſen.

[4578

Vertreter: Fricdrieh Konhl, Halle, Albrechtſtraße 41.

Forderungen bei ſämtlichen Zahlſtellen außerhalb Berlins in Zu
kunft bereits am 21. des dem Fälligkeitstermine vorangehenden
Monats, erſtmalig am 21. März d. Js., beginnt.

Berlin, den 6. März 1911.
Hauptverwaltung der Staatsſchulden. v. Biſchoffshauſen.

Jn das hieſige Handelsregiſter
Abt. A Nr. 2204 iſt heute ein
getragen Automobilverleihung
Plato u. Co. mit dem Sitz in
Halle a. S. Offene Handels
geſellſchaft. Perſönlich haftende
G ſellſchafter ſind Baumeiſter
Otto Plato, Halle a, S. und
Frau Fabrikbeſitzer Martha
Kratz geb. Müller in Halle
a. S. Die Geſellſchaft hat am
1. März 1911 begonnen.

Halle a. S., d. 2. März 1911.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Jn das hieſige Handelsregiſter
Abt. A Nr. 833 betr. die Firma
A. Knabe, Halle a. S., iſt heute
eingetragen: Offene Handelsgeſell
ſchaft, Hermann Walter iſt in
das Geſchäft als perſönlich haftender

Geſellſchafter eingetreten. Die Ge
ſellſchaft hat am 2. Januar 1911
begonnen.

Halle a. S., d. 4. März 1911.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Ausſchreibung.
Die Lieferungen der Heiz-

materialien für die ſtädtiſchen
Gebäude für die Zeit bis
Ende März 1912 ſollen im
Wege der Wettbewerbung ver
geben werden. Angebote ſind
bis Montag den 19. März d. Js.,
vormittags 10 Uhr an das
Bureau I, Hochbau Zimmer
Nr. 121 des Polizeigebäudes,
e 6, einzureichen.Die Bedingungen liegen im Zimmer
Nr. 110 des Hochbauamts zur
Einſicht aus und können daſelbſt,
ſoweit vorrätig, entnommen
werden.

Halle a. S., den 11. März 1911.
Städtiſches Hochbauamt.

Pianinowenig gebraucht, in Nußbaum, für
340 Mk. unter Garantie zu ver
kaufen. Albert Hoffmann,
4658)] Am Riebecpplatz.

300 4001Ltr. Iileh

S auch r neipz geſucht. ahle höchſtePreiſe. n Wunſch Kaution.

unter L. O. 1215 an Rudolf
Mossoe, Leipzig. [4605

e men

Privat- Unterricht
in Kunsthandarb., Malen, Schnei-
dern, Weißnähen, Klöppeln usw.
w. gründl. erteilt. Vorzügl. Empfehl.
a. best. Kreisen. Prospekte postfrei

durch Frl. Kl. Martini, [4666
Inh. d. Frauen-Industrieschule,

Richard Wagnerstraße 15.

Buchführungs-
arbeiten c. für Kaufleute,
Landwirte, Handwerker er-
ledigt in freien Stunden gewiſſen
hafter Kaufmann. Offerten unter
Z. o. 2448 an die Exped. d.
Ztg. erbeten. [69

Damenputz.
Hüte werden ſchick und geſchmack

voll garniert und moderniſiert
Schulſtraße 2, II.

7271777Druckſachen
jeder Art für Familien, Kontore,
Behörden fertige ſchnell u. preiswert
K. Pritschow, Buthdrutherei,
Halle S., Bernburgerſtr. 28.

ne

Kind Suns Green
Von friſcher Zufuhr

empfehle [1560
Bratheringe

ganze Doſe 2,20 Mk.,
halbe Doſe 1,20 Mk.,

Geleeheringe feinſte Marinie
Rollmops rung, 4 I eBismarckheringe) 1,60 Mk.

Carl Otto Büsch,
Leipziger Straße 63.

Hühneraugen
und eingewachſene Nägel werden
ſchmerzlos entfernt. Paul Aust,
Neue Promenade Nr. 5 r Tr.

9Amtliche Hekanntmachungen. Hallo--Hettstedter Eisenbahn
o eBekanntmachung. Sommer FahrplIan, gültig vom 1. April 1911.

Landespolizeiliche Anordnung n
betreffend die Bekämpfung i Jan und Klauenſeuche Halle Hettstedt.

im Saalkreis.
Mit Rückſicht auf die ſtarke Ausbreitung der Maul- Halle-Klaustor ab 422 522 645750 840 1000 100 20020 300 g20 340400) 420 440) Hoo e g22 642 722 722740 e gae gäu g. 1ei

und Klauenſeuche im Saalkreis wird hiermit folgendes an Nietleben Häs Gs7 750 8s2 [1010 o Sos) Ata goo gaoſgao)4oo Je 440 Hin et gas Gas 7as 7a2742 So gas gen ad e

geordnet: e Heide 805 33 42 17 J S 315 c 355 r n n r 718 72 7 I e t 1222en ahr de e der Zndemntetnetin n e uV (R. G. Bl. S. 357) zu dem Reichsgeſetz vom Flenstedt W 785 u I0 ren s e 557 e 91a sJuni B s o6 05 m 21 eT Dei so betreffend die Abwehr und Unterdrückung Gorperear n 5 le in net 478 e u
von Vießſeuchen (R. G. Bl. S. 153--409), wird aus dem Seorbstedt ab r W 77 72geſamten Saalkreis ein Beobachtungsgebiet gebildet. Frie deburg an 60 s 135 S a zur e 28
Für dieſes Beobachtungsgebiet treten die in der landes r 7 Spolizeilichen Anordnung vom 9. Dezember 1910 betreffend Gerbstedt ab ga7 7 155 575 410 5 J T 107 2727die Bekämpfung der Maul und Klauenſeuche Extrablatt Hettstedt an u go7 1220 249 480 5a 10 u

des n vom n r et unter II und IIIangeordneten Maßnahmen in Kraft. Sa Merſeburg den 9. März 1911. Hettstedt- Halle.len. Der Königliche RegierungsPräſident. Hettstedt ab 5 u 1005 1240 J 3011 (452 642 s 1010 S se J. V.: gez. Fritzsche. Gerbstedt an 5 1025 102 Z 3211 (413 v 72 S l11o0- sT S e T s r 7911: Vorſtehendes bringe ich mit dem Bemerken zur öffent- Friedeburg ab 655 F 7 220 S sie S 22
hrer, lichen Kenntnis, daß für das Beobachtungsgebiet (nunmehr Gerbstedt. an 725 2 rn tz alſo für ſämtliche Ortſchaften des Saaklkreiſes, ſoweit ſie Gott ab zu T 1080 An z26 e z nburg nicht einem Sperrbezirke angehören) die nachfolgenden Be FSesenstedt w g26 118 z 7 a zu z
en ſtimmungen gelten Fienstedt W 645 1187 165 T las S 823 x 5911: 1. Aus dem Beobachtungsgebiet dürfen Wiederkäuer und Osllime 600 11009 1149 205 S 4465540 824 S 110220 S.ädt Schweine ohne ausdrückliche Genehmigung des Land- Dölau W 610 700 11022 1202 220 S s 459 S 554 S s s S 820 W 103zum rats nicht entfernt werden. T Heide a S 714 27 19 i 23 W 2 2 42 440 505 u 77 73 e h D 5 t urer; i mi etlebem „521 621 721 817 1033 1215 242308328348 408 428 448 512 547 6028 628 648 728 7287 812 922 958 1 1hrer M r. en im en n gebe Halle Klaustor an 512680 720 825 1041 1225 250316 336856 416 486 456 521 555 614 622 G 710 7aa 718 828 841 gie o2 1018 1028 1222

zum v r F3 Jma r g. Der werde oſgedereng h Sämtliche Züge halten auf den Zwischenstationen nach Bedarf. S Sonn- und Feiertags. W Werktags.
f zu ſolchen Schlachtviehhöfen oder öffentlichen Schlacht Bekanntmachung BekanntmachungVie häuſern, die unter geregelter veterinärpolizeilicher Die Arbeiten und Lieferungen zum teilweiſen Umbau der Wipper betr. die Ausſtellung der Dienſt- und Arbeitsbücher.
itter Aufſicht ſtehen, erfolgt. brücke bei Puſtleben km 13,6 der Provinzialchauſſee Halle Kaſſel Den Anträgen auf Ausſtellung von Dienſt- und Arbeits- 9
urt; Der Ausführung muß eine tierärztliche Unterſuchung (gewölbte Brücke mit fünf Oeffnungen à 10,0 m lichter Weite) ſollen büchern, die bei den zuſtändigen Polizeirebieren anzubringen
mir des geſamten Klauenviehbeſtandes des betreffenden Ge vergeben werden und wird hierzu Termin auf (4228 ſind, muß 1. die ſchriftliche, vom Polizeirevier beglaubigte oder
ſurt. höftes vorausgehen. Das auf Grund dieſer Unter- Sonnabend, den 18. März 1911, vormittags 11 Uhr. mündliche in riau er ber der rum ſuchung auszuſtellende Atteſt, das die Seuchenfreiheit im Geſchäftszimmer des Landesbauamts in Mühlhauſen i. Thür. firmations- rm g er en S nen werò u
t. d Unverdachtigkeit der Tiere heſcheinig T Auguſtaſtraße 31, anberaumt. Angebote ſind verſchloſſen und mit Eltern und ormünder werden arauf hingewieſen, daß, fallsum und Unwerdächtigkeit der Tiere beſcheinigen muß, hat entſprechender Aufſchrift verſehen bis zur Terminsſtunde einzureichen. die ſchriftliche Einwilligung des geſetzlichen Vertreters vorhanden
er eine Gültigkeit von nur 24 Stunden. Angebotsformulare, Bedingungen und Zeichnung können von dem iſt, es bei der Ausſtellung nur der Anweſenheit des Buchinhabers
chts Die Genehmigung zur Ausfuhr darf ferner nur Landesbauamt gegen Einſendung von Mk. 400 Schreibgebühren pp. bedarf, welcher ſich mit den unter 1 und 2 begeichneten Papieren 5
chts unter der Bedingung erteilt werden, daß die Polizei bezogen werden. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. zu legitimieren hat behufs Aufnahme der Perſonalien bezw. Voller behörde des Schlachtortes von der Zuführung der Tiere Muhlhauf en, den 17. Februar 1911. ziehung der Unterſchrift. Die Ausfertigung von Duplikat-
des vorher benachrichtigt wird, und daß die Tiere den be Ser Borkand des Landesbanamts porte ſen Behhogethtrete hert ne arm

se a Orten oder den Schlachthöfen direkt mittels Bekanntmachung. lare zu obigen Büchern werden bei den Polizeirevieren und im
Wagen oder Eiſenbahn zugeführt werden. Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß Bureau für Paß und Transportweſen vorrätig gehalten und

Das Um oder Zuladen von Vieh während des die Auszahlung der Zinſen von im Reichsſchuldbuch eingetragenen erfolgt die Ausſtellung der erſten Arbeitsbücher koſtenlos, die der
mer Transportes iſt unterſagt. Forderungen bei den damit beauftragten Landeskaſſen der ein Dienſtbücher gegen Erſtattung der Druckkoſten.
ger 2. Das Treiben von Wiederkäuern und Schweinen durch zelnen Bundesſtaaten und des Reichslandes ElſaßLothringen Halle a. S., den 1. März 1911. Muſi,
elf das Beobachtungsgebiet iſt verboten. Dem Treiben ſowie bei allen mit Kaſſeneinrichtung verſehenen Reichsbank- Die o er walvng

n z iſt die Benutzung von Klauenvieh als Zugtiere gleich anſtalten in Zukunft bereits am 21. des dem Fälligkeitstermine Bekanntmachung.
zuſtellen. vorangehenden Monats erſtmalig am 21. März d. Js., beginnt. Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß

Auf den im Beobachtungsgebiet liegenden Bahn Berlin den 2. März 1911. die Auszahlung der Zinſen von im Staatsſchuldbuch eingetragenen



Diners 2 Mk., Souprers (on 6 Vhr an) 1.50 u. 2.50 Mk. Zieles z SonntagTulpe, e. W Austerngerichte W Diner- und Souper-Ia- schwere o. S ä, 52 von ſrischen Austern ger Fs Ig. r

alhalls Theater ee Mpao-MenrBernburger Direktion: Gustav Paoller.Direktor u. Besitzer: Paul Blüthgen. bugt, Liohor (nann, strasse 30. IV. grosse internationale
Letzte 4 Tage! Letzter Sonntag Jene Meter. 7 Kingkampf- Konkurrenz

Sonntag 2 Vorstellungen m 3 Direktion: e. u. un 4 n nNachm. Kleine Preise. Ein Kind frei. Kinder halbe Preise. Sonntag 4 Uhr kleine Preiſe. t eregenin der Nachmittags-Vorstellung das gesamte Programm. Rußland h Rindm i ig, S 2 moiatPin Abend in einem amerikan. Tingel-Tangel, fm 5 r I H atl Wien ea. Der schreckliche unbesiegte Türke, Hinter dem Vorhang. y I reüios Nurauek
i r Frankreich gegen MarokkoChampion i. Schoinworfer Iehmed Uacearoni Se ehe tet I DasNonotrum aler eurepölsch ZetGreuse e e Wehen

uns (as RKolossal- Programm. ILetzte 4 Tage! Unter Varhanz' T777 Jaekeen gegen gdieHinter dem Vorhang. H alle g S R oßpl a tz g e er
e ur edsgerichtsſpruch iſtSaalschloss-Brauserei. Stadttheater I Halle ſ. S. Eigener Telephon Anſchluft mr Nr. 1377. der Kampf Jackson-Eberle v.

2 u 8. März aufgehoben u. gelangtSonntag, den 12. März, nachm. 34 bis abends 11 Uhr Sonntag, den 12. März 1911, für Stadt und Fernverkehr r Gutſcheid an
2wes Militär- Konzerte e e Krosse Gala a Premiére Sonntag, den 12. März,

n nachm. 4 und abends 8 Uhr:der Kapelle 373 e er erichan r Der Graf von Laxemburg. Sonnabend, 18. März 2 gr. Vorstellungen

i i tſetzungLeitung: Kgl. Obermuſikmeiſter R. Fister. Eintritt 35 Pf. Operette in à Atten v. A. M. Willner abends S. der Nin ar c onkurren
Abonnementskarten 10 Stück 2 Mk. F. Winkler. und Roh. h wen von Mein unbedingt ſtrenges GeſchäftsPrinzip: Es rßgen ch t

K ewerb Ver i Belege ar Stahlberg Keine nunlantere Reklame! e rn gegen euſikaliſche Leitung: W. Riedel. Der Reklame entſprechen meine Leiſtungen, um von Tag7 uns gewer erein. Nach dem l. u.2. Akte längere Pauſen. J zu Tag ſteigenden Erfolg zu erzielen und Anſehen bei Behörde, A ſtreſt gegen Feuſ
Wontag, den 73. März 1911, abends 8 Uhr Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anf. 3 Uhr. J Preſſe und Publikum zu erreichen und zu bewahren uſtralien n

im Saalo der Neumarkt Schützengezellschaft, Harz 41, Ende 6 Uhr. Kleine Auszüge aus Kritiken augeſehener Zeitungen England 9egen SchottlandBilkan Rankin
Vortrag mit Lichtbildern von Fräulein RIlisabeth Abends 7 Uhr dis Sklu b 9v. Tann ans Berlin üder: 175. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel. vom da die „Kölniſche Zeitung ſchreibt in Nr. 342 oylo Abends:

Novität! Zum l. Male: Novität! Der Circus Cyrill Hatls vor dem Riehler Tor hat an den Deutſchland 9egen Finnland„Die Refor n der Schaufenster-D ekoration Königskinder. Oſtertagen zum 1. Male ſeine weite Zelthalle geöffnet und in Apollon Paradanotff

z c 4 Vorſtellungen hoffentlich als gute Vorbedeutung für die Frankreich Lesen Rußlanddurch künstlerisehen nfluss, [4608 r D werde Zukunft alle Plätze von den Logen bis zur Galeiſe lücken- Narzuek Iorratu
Nach dem Vortrag Diskussion, Text von Ernſt Rosmer ios ausverkauft. Es handelt ſich um ein neues und außer I Marokko Segen Ungarn

Ausstellung der preisgekrönten Entwürfe von dem Wettbewerb Infsenierung M. Richards ordentlich großzügiges Unternehmen, bei dem die Vorführungen I Christensen NMoldt
der Handwerkekammer für einen Mſeisterbrie. Spielleitung: Oberreg. Th. Raven und Leiſtungen auch halten, was die Ankündigungen ver- Schweden gegen Berlin

Eintritt frei. Güste willkommen Der Vorstand. Wolff. Muſikaliſche Leitung: Ed Mörike, ſprachen 2c. Dasſelbe Blatt ſagt weiter So kann man J Ab Sonntag ſämtliche Kämpfe
Perſonen: e 7 ſagen r den beſten der be bis zur Entſcheidung!nie a ehenden an die Seite geſtellt werden kann c. 2e. ln 57 o o Wer Zu n m Das „Kölner Tageblatt“ ſchreibt in ſeiner Nummer 140 J Ferwopr. 2026. Sohhngtor Wen:

II. Liederabend von Der Spielmann O. Rudoirh. vom 29. März 1910 wörtlich: rnDie Hexe Ruth Aſhley Der Cireus Cyrill Hatlé, der als das größte und neueſte Hioina sehen
ler Reiſeunternehmen vom Fach hier in Köln zuſammengeſtellt 7 Ratn

Der Holzhacker Theo Raven. rerwurde, hat am erſten Oſtertage auf dem Gelände hinter dem r rSusanne Dessoir. r Sieg Riehler Haus ſeine Vorſtellungen mit gewaltigem Erfolg er 7 Weldeer?

Fggeberg

s z öffnet. Wie groß der Andrang des Publikums geweſen, habenAm Klavier: Bruno Hinze-Reinhold. T lieſt r wir bereits an anderer Stelle dargetan, u. ſo können wir uns auf
Bechstein- Flügel a. d. Magazin der Hofmusikalienbandlung Die Wirtstochter Lotte Voß. die Schilderung des Unternehmens ſelbſt beſchränken. Dieſes iſt

Reinhold Koch. [1532 Der Schneider K. Tallard. unter enormem Koſtenaufwande direkt zu einer Rieſenanlage, in
i S zri der alle Erfahrungen u. Fortſchritte der mod. Technik verwertetI. Lieder aus ene r F. De er III. Kinder- de emg h T n ſind, ehe r r 3 d

g wei Torwächter in ſeiner geometriſch-korrekten, hellen Zeltſtadt, umringt von 4 dz (Volständiges Programm an den Anseblagskulen.) Volk, Ratsherren und W einer Wagenburg neueſten Stils, wie aus einem Guß und in Bockhier,
wer Karten 2u 3.10, 2.10, 1.55 und 1.05 Mk. in der Bürger, Bürgerfrauen, Handwerker, der t r e S r Pfannkuchen,
e Mä ſchen, nagelnen vom Boden bis zum Firſt, von der Manegeharke lHofmusikalienhanälung Reinhold Koch Spielleute rn Burſchen bis zur elektriſchen Lichtmaſchine und zur puſtenden Lokomobile, h Windbeutel

Robert-Franz-Singakademle. Dir.: Prof. O. Reubke. Nach dem 1. u. 2. Akte läng. Pauſen. vom Schnallriemen bis zur goldbordierten veilchenfarbigen witVoranzeige: Marktkirche am Freitag, 24. März Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 74 Uhr. Livree des Perſonals. Der amphitheatraliſche Aufbau des Schlagsahne,
i Zuſchauerraums mit ſeinen eleganten Logen und praktiſchenEnde 10 Ubr. 14601 Klappſitzen in ſtabilen Bänken iſt grundgediegen, die Beleuchtung

e e Vor und nach dem Theater brillant und die ganze Organiſation muſterhaft. DieſemHändel: messias, die vortrefflichſte Küche, äußerlichen Eindruck entſpricht auch der künſtleriſche Wert,
die edelſten Weine ſo daß ſich als Geſamtnote eine glatte Eins ergibt. Das

Biſlettvorverk. In der Hofmusikalienhdl. Reinhold Koch. im Weinhaus Broskowski Programm bietet eher zu viel als zu wenig, aber jede einzelne

Flügel und Pianos e hiehe ryhg e. e e v hAer Woltirnon n Franz Frank ne enn ulete hrer t
Bechstein un Grotrian Steinweg Nacht. I Sologeſangſhule, m ee Alleinvertr. Hofmusikalienhdl. Reinhold Koch., Wo gehen wir heute hin 7 Operngläser

un der Loge zu den 3 Degen, Paradeplatz. 00 Alte achromatiſchMittwo Lustiger Thena 8 doh ln r Brafwwurstglöckl Promenade ſchwarz von 6 Mk. an.

reizende Neuheiten
von 10 Mk. an.

Anfang 5 Vrr. Konzert u. Variété. Woohentags Entree frei. Perlmutter
Maroell Salzer. Sonutag, 12. März, 90000999 90000000000000000000000000000Motto Nur Ruhe Kann es machen. [4657

Humoristisehe Schlager-Revue: Die lustigsten nachm. 3 Uhr 2 T r z II 2 a a A u t I D. t Barometer
Stücklein und Schwänke aus den diesjährigen und sämtlichen vomfrüheren Programmen. [4654 Oder Orehestor 4 750r am Leipziger Turm. [1568 2 nen 4neKer

g

Thermometer
gut zeigend

von 50 Pfg. an.

aur Sohönheitspflege e e rülIemOja-deife u. Créème. S D. Bach Neu BRag O in Stahl, Nickel, Doubls

I Karten zu A. 8.10, 2.10, 1.56, 1.05 bei Heinrioh Hothan. (Muſikmeiſter Steuer 10 Biere 10G.
Eintrittspreis: Reichste Auswahl div. belegter Brötchen.

Erw. 50 Pfg. Kinder 30 Pfg. Regensburger u. Halberstädter Würstchen.
Bis mittags 13 Uhr. 2 Speckkuchen. Speckkuchen.

0 1 I. 0 J. 017 Montag, den 13. d. Mts. u. Gold lissod mee an. Zum Sehultheiss, W Gr. Schlachtefeſt, klemmer

Baderulver Bouillon royal elegant gut ſitzendRiſoret-Nagel-Crème us W. Suppe à la reine wozu freundlichſt einladet W. Jminms. ſehr große AuswahlLachs mit Butter empfiehltr r r e Flügel a Pianinosr. Steinstr. 79, Tel. Cassler alt mit Salat Sbaumannu.Hedäeroth, a üurs äenr denen ne e IIſd Unbekannt
General vertreter der Oja-Parfümerlo, uu a B D ö 1 I 1a. Gr. Ulrichstrasse 1 a.Stamm: Holsteiner Sohnitzel 4 9Schinken in Burgunder SS Gr. Vlxichstr. 33/34. Tel. 638.Park IIotel., am Biebeckpiatz, Zingen à la famvor- kann. Miete. Privat. Tanzunterrieht a

elephonVornehmes Familien-Verkehrslokal. (a211 neun Säle van Teichmanns Hotel, Hahichs Koch Lehrinſtitut ren e
j (geſſHalte zu Hochzeiten, Kommersen, WVestsaagal zum Abhalten von Festlichkeiten jAngenehmer Aufenthalt f. Familien Gr. Steinſtr. 14, Eing. Mittelſtr., Untertaillen Batiſt).

Versammlungen ete. meinen und Vereins versammlungen. und kleine Geſellſchaften. ugterLeitung ſtaatlich geprüfter Große Auswahl.
angelegentlichat ewpfoblen. OsKar Stöpel. Gute Küche. Schultheiß' Biere. Lehrerin [4208 Z. Sehnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.
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Sonntag Z. Beilage zu Nr. 121 der Halleſchen Zeitung 12. März 1911.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

Vom Provinzialmiſſionsfeſt.
Wie das „Wittenb. Tagebl.“ aus zuverläſſiger Quelle erfährt,

hat zu dem am 8. und 9. Mai in Wittenberg ſtattfindenden
Provinzialmiſſionsfeſt auch der Herr Oberpräſident der Provinz
an Exzellenz von Hegel, ſein Erſcheinen in Ausſicht
geſtellt.

Mäßiges Froſtwetter und Schneefälle.
Vom Brocken wird uns unter dem 10. März geſchrieben Am

Mittwoch herrſchte vorwiegend Nebel und leichter Schneefall, dabei
ſchwankte die Temperatur zwiſchen 4,0 und 6,0 Grad Kälte, der neu
gebildete Rauhreifanſatz betrug tagsüber 20 Zentimeter. Am Donnerstag
hatten wir hier oben einen ſelten ſchönen klaren Wintertag zu ver-
zeichnen früh Sonnenaufgang, wolkenloſer Himmel und großartige
Fernſicht, dabei abſolute Windſtille und 8 Grad Kälte. Die Fernſicht
reichte im Norden faſt bis Braunſchweig, im Süden und Südweſten
bis zum Thüringer Wald und Meißner, eine Seltenheit war es, daß
man gegen Mittag den Petersberg bei Halle und zuweilen den
Silberſtreifen der Elbe unweit Magdeburg erblickte. Bei Sonnen
untergang konnte man feſtſiellen, daß das klare Froſtwetter mit groß
artiger Fernſicht nur 24 Stunden anhalten dürfte. Heute leichter Nebel
bei 4 und 5 Grad Kälte, ſtarker Südweſtwind und Schneetreiben
auch war der Eingang vom Obſervatorium durch eine hohe Schneedüne
vollſtändig verweht. Während in der Ebene der Frühling ſchon ſeit
Anſang des Monats ſeinen Einzug gehalten hat und ſämtliche Sträucher
und Bäume neue Triebe zeigen, will der Winter den Brockenbewohnern
noch ſeine Strenge und Härte fühlen laſſen. Der Ski- und Rodelſport
iſt augenblicklich im Brockengebiet ſehr günſtig auch die Schlittenbahn
Schierke--Brocken war geſtern ſehr lebhaft. Nach der Wetterlage zu
urteilen, haben wir mäßiges Froſtwetter und Schneefälle zu erwarten,
Nur wenige Menſchen wiſſen, wie ſchön das Winterkleid des Harzes
iſt! Auf ſtolzer Höhe ſtehen die Baumrieſen, überſät von dem wolligen
Schneekleide, das den ſonſt ſo grünen Wald in einen nunmehr blendend
weißen verwandelt hat. Aber nicht etwa einförmig iſt das Bild, wie
man leicht vermuten könnte, ſondern im Gegenteil, die wunderbaren
Formengebilde, welche der Schneefall hervorgerufen hat, erſetzen die
fehlende Verſchiedenheit mehr als doppelt. Was für einen ganz anderen
Eindruck macht jetzt die herrliche Natur in ihrer geſamten Veränderung!
Brockenbeſteigung ſehr zu empfehlen. Nachdruck verboten.)

d

2 Freyburg (U.), 10. März. (Au szeichnung.) Durch den
Amtsvorſteher von Sperling Walgſtädt wurde dem Hauptmann der
Freiwilligen Feuerwehr in Nißmitz, dem Landwirt Ernſt Glocke,
die Medaille „für Verdienſte um das Feuerlöſchweſen“ überreicht.

o Freyburg (U.), 10, März. (Marktbericht.) Unſer Re
miniscere-Markt hatte unter dem Umſtande zu leiden, daß wegen der
Seuchengefahr kein Klauenvieh aufgetrieben werden durfte, Sonſt aber
war er zufriedenſtellend beſucht und beſchickt, und auch dem Handels
verkehr kann man dieſe Zenſur geben. Es waren 89 (1910: 70) Pferde
angetrieben, die zum Teil, und zwar zum Preiſe von 500--1500 Mk.
das Stück verkauft wurden. Außerdem war noch eine Anzahl Pferde
in den Ställen vorhanden, Taubenſtiegen 15 (10). Das Liter Zwiebeln
koſtete 20 Pfg. Jm Jahre 1802, wo unſer Roßmarkt zum erſten
Male abgehalten wurde, betrug die Zahl der Pferde 1000.

4 Calbe (WMilde), 10, März. (Pferdemarkt.) Geſiern
fand hier der erſte Pferdemarkt ſiatt, welcher zahlreich beſucht war.
Es waren zirka 300 Pferde aufgetrieben, und zwar nur durchweg
gutes Material. Der Handel ging recht flott, es wurden zirka
50 Pferde verkauft. Junge Pferde wurden mit 1000 Mk. und darüber
umgeſetzt. Preiſe von 1300--1500 Mk. für ganz beſonders ſchöne
Tiere wurden verſchiedentlich geboten.

W. Heiligenſtadt, 10. März. (Der Bau eines Fürſorge-
heims auf dem Eichsfelde) für katholiſche Fürſorgezöglinge iſt
von der Provinzialverwaltung mit einem Koſtenaufwande von
100 000 Mk. geplant.

Aus Anhalt, 10. März. (Geflügelhofprämiierung.)
Der r ſind auch in dieſem Jahre von der
Regierung 200 Mk. zur Prämiierung muſtergültiger Geflügelhöfe
überwieſen worden. Das Ergebnis der letzten Geflügelhof-
prämiierung iſt folgendes: Silberne Staatsmedaille Oberförſter
Annecke-Haideburg; 1. Preis Landwirt Beichlin g-Quellen
dorf; 2. Preis Oberwärter Meier-Bernburg; 3. Preis Land
wirt Putz mann Quellendorf, Kaufmann Roderwald-
Giersleben, Bäckermeiſter Finger-Radegaſt und Landwirt
Aleithe- Quellendorf.

W. Eiſenach, 10. März. (Proteſt.) Der Gemeinderat, der
ſich bisher in der Angelegenheit der Weiſerſchen JeſusTetralogie neutral
verhielt, hat beſchloſſen, ſich dem Proteſt gegen das vom Bezirksdirektor
ausgeſprochene Verbot anzuſchließen. Es wird eine Petition an das
Staateminiſſerium abgeſandt.

W. Eiſenach, 10. März. (Der Mörder) Franz Meier (nicht
Joſef, wie zuerſt gemeldet) iſt heute nachmittag in Graula bei Langen-
ſalza im Wirtshauſe feſtgenommen worden.

W. Weimar, 10. März. Neuer Bezirkskommiſſar.)
Der Großherzog hat den Bezirkskommiſſar Dr. Kurt Wagner in
e vom 1. April d. Js. ab in gleicher Eigenſchaft nach Weimar
verſetzt.

W. Eiſenberg, 10. März. (Streik und Ausſperrung.)
Geſtern traten in den Göſener Tonwerken 140 Arbeiter in den Aus-
ſtand, und zwar wegen Lohndifferenzen. Infolge dieſes Streikes
haben ſich die Unternehmer von Gebrüder Kaempfe und Schulze u. Co.

für ſolidariſch erklärt und die Ausſperrungallerorgani-
ſierten Schamotte arbeiter beſchloſſen. Es kommen über
400 Arbeiter in Betracht,

W. Apolda, 10. März. (Schwarze Pocken.) Ein ruſſiſcher
Arbeiter, der erſt geſtern mit anderen Arbeitern für eine Nachbar-
ortſchaft hier eingetroffen war, iſt an ſchwarzen Pocken erkankt. Er
wurde ſofort der Jſolierbaracke des ſtädtiſchen Krankenhauſes über
wieſen.

(Weitere Provinz Nachrichten in der 4. Beilage.)

Halleſches Kunſtleben.
Konzert des Lehrergeſangvereins. Der Lehrergeſangverein

veranſtaltete in den ſehr gut beſetzten „Kaiſerſälen“ ein Konzert, für
das er drei bedeutende Werke aus der Chorliteratur mit Orcheſſer-
begleitung ausgewählt hatte. Den Anfang bildete die Kompoſition
des 18. Pſalms von Liſzt: „Die Himmel rühmen die Ehre Gottes
und die Veſte verkündiget ſeiner Hände Werk.“ Das Thema hat zu
allen Zeiten die Künſtler, nicht nur die Komponiſten gereizt, und was
die muſikaliſchen Behandlungen des Stoffes, unter denen auch ein
Beethoven zu finden iſt, angeht, ſo nimmt die Liſztſche Kompoſition,

die Stellen von gewaltiger Wucht enthält, einen der bevorzugteſten
Plätze ein. Die kunſtvolle Führung der einzelnen Stimmen bewundert
man ebenſo wie die ti fe Verinnerlichung, die Liſzt den religiöſen
Stoffen die er behandelt hat, es ſei nur an Werke wie den
„Sonnenhymnus des Franz von Aſſiſi“, an die „Heilige Cäcilia“, an
den „Chriſtus“ erinnert hat angedeihen laſſen. Nicht minder vermochte
das andere Chorwerk aus der Feder M. Bruch „Normannenzug“, das
an Stimmungsmalerei ſeinesgleichen ſucht, beſonders das geſchlagene
Heer (Und wir ziehen ſtumm) iſt wirkungsvoll charakteriſiert in
hohem Maße zu intereſſieren. Zu den wenigen Werken, die Rich.
Wagner ohne Zuſammenhang mit der Bühne geſchrieben hat, gehört
das „Liebesmahl der Apoſtel“ eine für das große Dresdener Männer-
geſangfeſt 1843 verfaßte Kompoſition, die zugleich den Höhepunkt des
geſtrigen Abends bildete. Die Chöre der Jünger und der Apoſtel
werden in wirkungevollem Gegenſatz einander gegenübergeſtellt, hier
kleinmütige Verzagthit, dort Glaubensgewißheit und Glaubensmut.
Als beſonders wirkungevolle Stellen darf man die Schilderung der
Apoſtel von ihren Lehren im Tempel, das Gebet der Jünger um
Sendung des heiligen Geiſtes (Sieh an, esdroh'n die Mächtigen der
Erde), die Stimmen aus der Höhe (Seid getroſt) und den Schlußchor,
in der noch einmal die freudigſte Glaubensgewißheit hervorbricht, an
ſprechen. Dank der trefflichen Stimmen, die wir in unſerem Lehrer-
geſangverein antreffen, dank der muſikaliſchen Jntelligenz ſeiner Mit-
glieder und ihres hochverdienten Leiters Prof. Reubke, war es
mönlich, die drei ſchwierigen Chorwerke, ganz beſonders aber das letzt
genannte in ganz hervorragender Weiſe herauszubringen, ſo daß man
über der trefflichen in ſich abgerundeten Leiſtung die Mühe und Arbeit
vergaß, die jedenfalls beſonders an dieſes Werk geſetzt worden war.
Auch die Mitwirkung des Orcheſters unſerer Sechsunddreißiger, daß
ſich bei der Begleitung der drei Chorwerke rühmlich bewährte, ſei
anerkannt, nicht minder die des Stadtſingechores, deſſen jugendliches,
ſchönes Stimmmaterial auch geſtern wieder zutage trat. Den übrigen
Teil des Programms beſtritt unſer einheimiſcher geſchätzter Konzert-
ſänger Franz Frank, der, von Herrn Chordirektor Klan ert mit
muſikaliſcher Sicherheit begleitet, Lieder von Liſzt, Schubert, Schumann
und Franz in anerkennenewerter Weiſe zu Gehör brachte, auch das
Solo in dem Normannenzuge in charakteriſtiſcher Weiſe ausgeſtaltete.
Der große Beifall, der den Darbietungen Herrn Franks folgte und
der ihn zwang, Schumanns „Hidalgo“ als Zugabe zu ſpenden, zeigte,
welch großer Beliebtheit ſich dieſer Sänger in Halle erfreut.

Der Lehrergeſangver-zin kann mit Freude und Genugtuung auf
den geſtrigen abend zwückblicken.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Sonntag nachmittags 3 Uhr findet die letzte Fremdenvorſiellung bei
ermäßigten Preiſen der Operette „Der Graf von Luxemburg“ ſtatt.
Abends 7 Uhr wird als einmalige Sonntags- Aufführung Humper-
dincks erfolgreiche Märchenoper „Königskinder“ gegeben. „Glaube
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22/23 Große Ufrichstraße 22/23.

Gr. Posten fertige Wäsche, Unterröcke, Schürzen, Shawls, Tücher, Handschuhe, Strämpfoe,
Schirme, Rüschen, Schleifen, Seiden- und Sammetbänder zu bekannt billigsten Preisen.



Neuheiten
für Frühjahr

Damen-
Kleicler- H. Huth Co.

Halle a. S.und Sommer S O e Gr. Steinstr. 86/87. Marktplatz 21.

die Vorzügliches in Mustergeschmack, Farben und
Qualitäten bieten, in allen Preislagen u. gr. Auswahl

und Heimat“ von Schönherr, die letzte Schauſpielnovität, ſcheint F. S. Haindl. Von Debus finden wir eine „Dame in Leipziger Produktenbörſe.
auch in Halle, wie das ausverkaufte Haus am Donnerstag bei der
zweiten Wiederholung zeigte, den Erfolg der Spielzeit zu bedeuten.
Es ſind deshalb Aufführungen dieſes packenden Stückes ſür Montag
und Donnerstag angeſetzt. Am Dienstag wird „Ein Sommer-
nachtstraum“ vom Shakeſpeare mit der Muſik von Mendelsſohn
Bartholdy gegeben. Mittwoch findet das einmalige Gaſtſpiel der
Königl. Kammerſängerin Frl. Margarethe Siems von der Dresdener
Hoſoper ſtatt, wozu der Billettverkauf zuzüglich Vorbeſtellgebühr bei
Gaſtſpielpreiſen bereits begonnen hat. Zur Aufführung gelangt „La
Traviata“. Freitag „Königskinder“.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:
Sonnabend wird der „Feldherrnhügel“ wiederholt, Sonntag
nachmittags 4 Uhr Fremdenvorſtellung bei kleinen Preiſen zum
25. Male: „Kümmre dich um Amelie“, abends zum erſten
Male die Novität „Hinter dem Vorhang“, ein intereſſantes
Theaterſtück, welches in Wien bereits 100 Wiederholungen erlebt
hat. Montag zum erſten Male wiederholt: „Hinter dem
Vorhang“.

RobertFranz-Singakademie. Die als geplant ſchon an
gekündigte Aufführung des Händelſchen „Meſſias“ durch die
Robert-Franz-Singakademie unter Leitung des
Herrn Profeſſors O. Reubke findet nach endgültiger Feſt-
ſetzung nun am 24. d. M. abends 7 Uhr in der Marktkirche ſtatt.
Kartenverkauf in der Hofmuſikalienhandlung Rein
hold Koch.

Suſanne Deſſoir Liederabend. Die anerkannte große
Künſtlerſchaft von Suſanne Deſſoir rechtfertigt es, daß
wir ausnahmsweiſe heute zur Empfehlung des am 16. d. Mts. in
den „Kaiſerſälen“ ſtattfindenden Liederabends das Urteil eines
namhaften Berliner Kritikers hier wiedergeben, alſo lautend:
„Jch kann es nicht länger verſchweigen, die Liedmeiſterin Suſanne
Deſſoir iſt meine Liebe. Jch gäbe für ſie ſogar ſo eine Diva hin,
die von Zeit zu Zeit von ihren Brünhildenfelſen gnädigſt zum
Schubert-Bächlein herabſteigt; und glänzte ſie auch mit der
größten und goldenſten Stimme. Denn ſelbſt die Bedeutendſte
dieſes Genres hörte ich bisher den Gefühlsausdruck immer noch
zu dramatiſch dekorativ geſtalten. Das Jntime aber, die Be-
fähigung, durch minutiöſeſtes Charakteriſieren Stimmungen her-
aufzubeſchwören, iſt die Force der Genannten. Wo dem Dichter
ſeine Worte und dem Komponiſten ſeine Töne aus dem heiligen
Herzkämmerchen gekommen ſind, ſingt auch in dieſer Dame die
Lyrik ſelbſt. Suſanne Deſſoirs populärer Liederabend im Mozart-
ſaal war ausbverkauft, die treffliche Künſtlerin im Vollbeſitz ihrer
wohlgepflegten Stimmittel, von bezaubernder Anmut im Vortrag.
Welch feiner ſonniger Humor in den Kinderliedern!“ BVillettver-
kauf in der Hofmuſikalienhandlung Reinhold
Koch.

Die ſtändige Kunſtausſtellung von Tauſch K Groſſe bietet
jetzt eine Kollektiv- Ausſtellung Münchener Künſtler, in der Land-
ſchaften, Genrebilder, Stilleben, Seeſtücke und Frauenbildniſſe
in reichſter Abwechſlung vertreten ſind. Von Landſchaftern
nennen wir an erſter Stelle Alfred Bachmannz; welch
wunderbarer Friede liegt über ſeinem Gemälde „Abendſtille“, wie
fein iſt der „Regenſchauer“ beobachtet. Stimmungsbilder im
beſten Sinne des Wortes malt Otto Gampert, man be-
trachte nur ſeine „Partie aus dem Dachauer Moos“, „Die Birken
im Herbſt“ und das Städtchen „Vohburg“. Ueberaus flott iſt der
„Vorfrühling an der Würm“ von Hans Klatt, reizvoll ſeine
„Winterlandſchaft“. Leopold Schönchen liebt die Dar-
ſtellung des Waſſers, was ſeine Bilder „Jm Sturm einfahrendes
Boot“, „Dortrecht“ und „Geeſtemündung“ beweiſen. Von weiteren
Landſchaftern nennen wir: Hans Hammer, L. Bolgiano,
C. Leopold Voß, A. Weiſe und N. Müller. Ein paar
Kabinettſtücke ſind „Heuernte“ und „Heimkehrender Fuhrmann“
von L. Müller-Cornelius. Gute Koſtümſtudien ſind
„Taboritin“ von F. Ondruſek und „Bückeburgerin“ von
H. Tillberg. Gino Parin ſandte „Eine Dame in Grün“
und eine flotte „Aktfigur“, P. W. Ehrhardt zwei Kinderköpfe
und zwei weitere Gemälde „Bei der Toilette und „Bei der
Stickerei“. Fein charakteriſiert ſind die Figuren in den Gemälden
„Unterhaltung am Spinnrocken“ und „Schnitter“ von

Grün“, eine „Dame in Weiß“ und „Dame mit Hund“.
„Blumenſtilleben“ lieferte M. Keller Hermann, ein
„Hummerſtilleben“ W. Regnet und ein „Haſenſtilleben“
F. Ondruſek. Außer den Münchener Künſtlern ſtellte der
Engländer Erneſt Stanton ein ſtimmungsvolles Aquarell
„Solitude“, Victoria Michels zwei Motive aus „Capri“,
A. von Bredow zwei Tiroler Landſchaften und der beliebte
Profeſſor Ernſt Zſchim mer ein großes Gemälde „Ernte-
zeit“ aus. Nicolai von Aſtudin iſt mit einer „Rheiniſchen
Dorfſtraße“ vertreten.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.:

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
10. März. Angekommen: „Antonina“ 10. März in Havre. „Rhein
fels“ 10. März in Hongkong. „Freienfels“ 10. März in Hamburg.

Abgegangen: „Calabria“ 9. März von Cadiz. „König Fried-
rich Auguſt“ 9. März von Liſſabon. „Cleveland“ 9. März von
Beirut. „Bavaria“ 8. März von Havanna. „Karthago“ 9. März
von Maranhao. „Amerika“ 10. März von Cherbourg. „Preußen“
10. März nach Yokohama.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.:
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
10. März. „Erlangen“ Mittwoch in Oporto an. „Thüringen“
Donnerstag Oueſſant paſſ. „Weſtfalen“ Donnerstag von Mel-
bourne ab. „Lützow“ Donnerstag in Hongkong an. „Coblenz“
Donnerstag von Hongkong ab. „Berlin“ Donnerstag von Genug
ab. „Helgoland“ Donnerstag von Las Palmas ab. „pPrinz
Ludwig“ Donnerstag in Genug an. „Goeben“ Donnerstag von
Rotterdam ab. „Göttingen“ Donnerstag von Malta ab.
„Schwaben“ Donnerstag von Adelaide ab. „Sigmaringen“
Donnerstag von Montebideo ab. „Main“ Donnerstag von Balti
more ab. Dampferexpeditionen des Norddeutſchen Lloyd vom
12. bis 18. März: „Scharnhorſt“ 15. März nach Auſtralien;
„Hannover“ 16. März nach Baltimore; „Roon“ 18. März nach
NewYork; „Gießen“ 18. März nach Argentinien.

WoermannLinie. Hamburg, 10. März. „Eleonore Woer
mann“ Freitag Cuxhaven paſſ. „Lulu Bohlen“ Donnerstag von
Rotterdam ab. „Lothar Bohlen“ Donnerstag von Las Palmas
ab. „Mainz“ Mittwoch von Las Palmas ab.
Donnerstag von Biſſa ab.

Körſen- und Handelsteil.
Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.

Kaufmann Gomer Detlev von Trampe in Braunſchweig.
Nachlaß des Kaufmanns Friedrich Adolf Kaniß in Leipzig. Kauf
mannsfrau Jda Müller geb. Franke in Suhl. Bäckermeiſter Wilhelm
Schinkel in Weimar.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 11. März. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack 9,80-10,00. Tendenz: ruhiger
Nachprodukte 759, ohne Sack 8,00 8,25.

7 r J r i n d e. W
ryſtallzucker I. mit Sack ß rubi tGem. Raffinade mit Sack 19,75-19,87x koten ruhig, ſtetig.

Gem, Melis mit Sack 19,25 19,37x.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

März 10,22546, 10,30 V. Auguſt 10,506G, 10,52 B.
April 10,2756, 10,30B. Okt.Dez. 9,90G, 9,92 B.
Mai 10,356G, 10,37 B. Jan. -März 10,006G, 10,05B.

Tendenz: ruhig.
Hamburg, 11. März. (Eigener Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

März 10,306G. Auguſt 10,47 G.
April 10,32 G. Oktbr.-Dez. 9,906G.
Mai 10,35G. Jan.-März 10 02 G.

Tendenz: behauptet.

„Paul Woermann“

Leipzig, 11. März. Durch den Börſenvorſtand, 2. Abteilung,
wurden heute nach den Angaben der Notierungskommiſſionen für Loko
ware folgende Preiſe feſtgeſtellt, welche ſich frei Leipzig gegen bare
Zahlung verſtehen. (Alles netto und für 1000 kg, wo nichts anderes
bemerkt.) Witterung: wolkig. Weizen: inländ. 190 195
feuchter unter Notiz, argent. 213--220 ruſſiſcher 207— 218 Ab,
Manitoba 226—233 bz. u. Br. Tendenz: ruhig. Roggen:
inländiſcher 146 150 preußiſcher 149 152 Poſener
156--152, ruſſiſcher 168--170 bz. u. Br. Tendenz ruhig.
Gerſte: Braugerſte hieſ. 175 192, Saale-Gerſte 194 210 Mahl-
und Futterwaare 140—-160 bz. u Br. Hafer: inländ. 162 bis
170 ausl. 162 171 bz. u. Br. Tendenz: ruhig. Mais:
mixed. beſch. runder beſch. A, do. geſunder141--147 AC, Cinquantin 157-—-173 bz. u. Br. Raps: bis
T Br., feuchter unter Notiz Rapskuchen: per 100 kg
12,00 bis 13,00 bz. u. Br. Rüböl: rohes per 100 kg ohne
Faß, flüſſiges 61,00 bz., gefrorenes bz., Tendenz: höher.

Nehlpreiſe in Leipzig am 10. März. Mitteilung der Müller
und Mehlhändler von Leipzig und Umgebung.) Weizenmehl 00

SBGGBGvZSö SöSGGnnennnzte
Reiſe und Verkehr.

Die Berliner Hotel-Geſellſchaft, welcher in Berlin das Hotel
„Kaiſerhof“ und in Hamburg das Hotel „Atlantic“ mit
dem berühmten Reſtaurant „Pfordte“ gehört, hat ſich nunmehr
auch entſchloſſen, ein Paſſantenhotel gegenüber dem Stettiner
Bahnhof, welches ca. 200 Reiſenden Unterkunft bietet, anzukaufen
und einzurichten.

Die Eröffnung des Hotels hat am 1. Februar ſtattgefunden,
und iſt der Schritt um ſo bemerkenswerter, als die Geſellſchaft
jetzt nicht nur Hotels im luxuriöſeſten Stile wie den „Kaiſerhof“
und das „Atlantic“ führt, die beide mit den beſten neuzeitlichen
Einrichtungen ausgeſtattet ſind und in Fachkreiſen als die führen-
den Hotels auf dem Kontinent gelten. Durch die Eröffnung des
Hotels „Baltic“ zeigt die Geſellſchaft, daß ſie ihr Augenmerk
auch darauf richtet, ein gut geführtes Bahnhofshotel zu
ſchaffen, welches beſonders den Reiſenden von und nach Skandi-
navien, der Oſtſee und den Oſtſeeprovinzen dienen ſoll.

Die ausländiſche Preſſe, insbeſondere die ſchwediſche, nor-
wegiſche und däniſche, hat es als recht bedeutſam hervorgehoben,
daß ſich in Berlin ein Unternehmen gefunden hat, das mit Rück
ſicht auf die ſkandinaviſchen Reiſenden, die mit kleineren Mitteln
eine gute Unterkunft finden wollen, hierzu ſo nahe am Bahnhof
Gelegenheit bietet, und daß die Geſellſchaft auch darauf hält, daß
in ihrem Hotel die ſkandinaviſchen Sprachen geſprochen werden.

Die Lage des Hotels iſt auch inſofern eine ſehr günſtige, als
die Reiſenden gleich am Bahnhof eine gute Aufnahme finden und
die Koſten für einen Wagen zu einem entfernter liegenden Hotel,
die bei den großen örtlichen Entfernungen Berlins ziemlich hohe
ſind, erſparen können.

Eine Neuerung iſt es, daß das Hotel „Baltic“ den Zimmer-
preis inkluſive des erſten Frühſtücks feſtſetzt. Dies iſt außerordent-
lich vorteilhaft, weil gerade durch die Frühſtückspreiſe ſich das
Wohnen im Hotel häufig um 1,50 Mk. pro Tag verteuert. Jn
dem Hotel „Baltic“ wird ſchon zu dem niedrigen Preiſe von
4 Mk. ein Zimmer inkluſive des erſten Frühſtücks geboten.

Das Hotel ſelbſt iſt ohne koſtſpieligen Luxus, aber mit An-
wendung aller neuzeitlichen techniſchen Erfahrungen gebaut. Es
befinden ſich in faſt allen Zimmern es ſind ca. 150 Anlagen
mit fließendem Waſſer, in den meiſten Zimmern Telephon, ebenſo
weiſt eine Anzahl der Zimmer Badeeinrichtung und anderen
Komfort auf.

Ein beſonderer Vorzug iſt es ferner, daß das in den Parterre
räumlichkeiten des Hotels liegende Reſtaurant von einer bekannten
Berliner Brauerei (Patzenhofer) geführt wird. Es werden dort
zu recht zivilen Preiſen gute Koſt und gute Getränke geboten.

r

Freytau,

e uheöh

Halle a. 9. beizigerstr. II

erlaubt sich den Eingang von

in Kleiderstoffen, Kostümstoffen, Blusenstoffen in
Wolle und Seide und in Kostümen, Paletots, Blusen und

Kkleiderröcken, Backfisch- und Kinder- Garderobe
anzuzeigen. Reichhaltigste Auswahl in allen Preislagen.

Anfertigung von Toiletten jeder Art u. Kostümen
Muster- und Auswahl- Sendungen nach auswärts bereitwilligst.

2227

in bester und preiswerter
Ausführung.

28,75 Roggenmehl 01 22,50 A. per 100 Kg netto exkl. Sack.

y
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Brennabbor. Maschinenfabrik, am Bahnhof Trotha 12. re 836. h Käufern

8RUSSEL 1910: GRAND PRIX

R. WVO L F MAGDEBURG- ßuckav
Tn-i Lokomobiſfabrik Deutschlands

Sattdampf- und Patent-

lieißdampf-
W reschsätze Wolf

Neuestes, volſkommenstes System,
Gunstigster Konhlen- W. Wasserverbrauch.

Dreschmaschinen mit vierfacher Windreinigung, Dauerschmierung und Doppelwellen Strohschüttler
mit Nachschüttler.

Sproue und Kurzstroh- Gebläse,. Patent- Selbsteinleger Bauart Wolf.
Selbst bindende Glattstrohpressen Wolf.

Vorpröfungen der D. L. G.
1910: Große bronzeno Denkmünze

für Seoidetelnteger Woiſt

1909: Große silberne Denkmünze
für Droechmaschlne Wolf

a B eipzi T2775 d inring 4.

Hallesche Röhremwerke M
alle a. S. Fernsprecher 903.

Abteilung C.

zentralheizungen aller Systeme.
Besonders empfehlenswert:

Etagenheizungem
vom Küchenherd aus. 4576

Lüftungs- u, Trockenanlagen.
Figene Rohrhütte.

HALLENSIS
Drillmaschinen

nach dem altbewährten
Schubringsystem

e und nach neuem verstellbaren
a xe Löffelsystem

empfiehlt in erstklassiger Ausführung

Fabrik Iandwirtschaſtlicher Maschinen

F. Zimmermann G. I. Halle a. S.
Filialen unter eigener Firma in:

Berlin SW. 61, Tempelhofer Ufer 10, Breslau VII, Gabitestr. 11, Sochneidemühl, Rüsterallee.

Gut erh. kl. Kahn, paſſ. f. Teiche
u. kl. Seen, zu verk. Holzplatz 6.

Dieſer Dünger-
streuermit2 aus
derwmMittezentrifugal-
laufenden Abteil-

ſtreuſcheiben nimmt nur wenig Raum
ein und ſtreut je nach Schwere des
Düngers 4--6 m breit. Preis als

Hermann Lücke, ſſaſſe a. S.
Brunnenstr. 22. e n M 110 6.Wasgoervergorqungen

für Ortschaften, Güter und Private
Pumpen-Anlagen für Hand- und Krafthbetrieb

Hauswasserleitungen mittelst Luftdruck
Bade-, Klosett- und Wascheinrichtungen.Einſpä 28 k. mit Sd eſcgel, ded do v Selbsttränke-Anlagen.

Kanalisations- u. Heſzungsanlagen,.
und Deichſel, verdeckt 300

Vereinba re zur Probe. [1391
Michael Kilies, Luckenwalde.

Ausführung sämtlicher Kupferschmiede-
und Klempnerarbeiten.Handwagen, 8--10 Ztr.

fähigkeit, verk.

Zentralheizungen

Dicker 8 Werneburg

kunüerte von

Inlagen

im Betrieb

Aulteste Hallesehe

Zentralheizungs-

FiMa

s

bandwehrstr. 9.
Referenzenliste zu Diensten,

7 Decke

r

Freitragende Wände
Eisenbetonausführungen aller Art.

Heinrich Westphal C0.,6. m. h. H.

S S a. S.

Prima Referenzen. Kostenlose malle a S Aunn lieſz
Raffineriestr. a b. Fernsprecher 565.

TrägerloseJ nonisteindecke

„System Westphal“

D. R. P. mFeuersicher. Isolierend
Schallsicher.

Xicht avbtropſend.
739

5 beste Marke,Lagerweissmetal 9 für höchsten

Druck und Tourenzahl. 4595
Armaturen, selbstgefertigt, stets gross. Lager.

Alle W schnell. sauber. billigst.

eder grt S righälle a. S. Jodolf müller, Rbnlgſtt e

Eigene Fabrikate Fernſprecher 2945 Elektr. Betriebe

bandwehrstr. 9.
901386

(4577

r Feldbahnen, Abraum u. Anſchlußgleiſe,
Kaſten- u. Muldenkipper, Förderwagen.

Hallesche Bahnbedarfsgesellschaft
Fernſpr. 673. Halle a. S., Merſeburgerſtr. 112.cone

für Dampf-, Motor u. Göpel-Betrie h

„Saxonſa
S DrillmaschinenW r Stellwerk D. R. Patent Nr. 21l 173

sind die besten für Berg und Ebene und
unerreicht in Gleichmässigkeit und Zuverlässigkeit

der Aussaat. xc 1. Preis im Preiskampf zu Wildervank 1909Beweis: goldene Moedaille in Zuidhorn (Holland).

1910: Sieg mit 115 Punkten über alle beteiligten bekannten
Konkurrenzfabrikate in der Prüfung auf Scblossgut Grom bach
(veranstaltet von der Badischen Landwirtschaftskammer).

Bewährte Einrichtungen zur Furchendrillsaat
Ausstellung Hamburg 1910 der D. L.-G. Neu u. beachtens wert

Parallelogramm-Hackmaschinen,
bis 4 Meter Breite [4592Vereinfachter Düngerstreuer „Patent Schlör“.

Gold. Medaille 1908 Mortara (Italien). Prospekte gratis und franko.

W. Siedersleben Co.
G. m. b. H., Bernburg

Patentamvalt Eyeie,
Leipzigerstr. 55. Halle a. S. Tol. 3457.

Nationalkassen Kleine Bantiſchlerei auſ
mit Dampfbetrieb in lebhafter
Stadt der Provinz Sachſen in
flottem Betriebe und mit feſter
Kundſchaft zu verkaufen. Erforderl.
Kapital 8000 Mk. Gefl. Anfr. unt.
U. C. 6135 an Rudolf Mosse, Halle S.

Blektrische
Glühbirnen,Kohlens täbe 7Mk. A. S

mit Scheckdruckerl c e a
Ins t allationsmaterialien

Muſterlager:

1 verſchließbar. Brot oder
Geſchäftswagen, 1 Break,
1 Parkwagen, 1 Federroll-
wagen (30 Zentner Tragkraft)B. H. Zimmer, und 1 guterhaltener, leichter

u zweiſpänniger LeiterwagenTel. 3124 Jägerplatz 34. ſtehen billig zum Verkauf.
Gebr. Kaſſen, Wilhelm Lummitseh,
auch addierend, Cönnern a. S., Poſtſtraße.

immer auf Lager. r
90 000 Stück Nationalkaſſen

(Anhalt).C. F. Richter, Brandenburg a H.

Spezial- Fabrik für Dreschmaschinen.

fernspr e
h

Einige gebrauchte [4204 3
in Deutſchland im Betrieb. Sohreibmasehinen,
ar Neäden Haedgoe J gut erhalt, bitig zu vertaut

Rostocl (Meokl.) J Aug. Weddy, Leipzigerſtr. 22.
e 1 Taerix Eigene r -Werkſtatte für verzinke für alle yſten

8 S Drahtgeflechte a2 S gevet all. 2adensr,
OWWealseuste 6

o m

Ueber 5000 Kran- und Aufzugsanlagen ausgeführt!

1036] liefert billigst 1385Unruh ä biehin kniet du beipzig-Plagwitz.

ſt rn Personen u. lacten
Paternoster-Aufeuge IITTT Biberschwänze, PFalzziegel,

Portland- Dement, albk,
Drainrohre, INauersteine

Paul Berfram, helna5
Fernsprecher II88.

S e 5000 6000 anS Orahtzäune Zentner blauen Stacheldraht Kalkſteine h len
c kFisernepfosten (Carsdorf a. d. Unſtrut. Lieferung

Thore, Thüren nach der Beſtellzeit oder ſofort, je
a Drahtseile. nach Witterung. Otto Magdebürg,

Koppeldraht, Wildgatter, Gutsbeſ., Albersroda bei Carsdorf.
Draht zum Strohpressen.Production 6000 m Gefl. p. T. 0en Efgenvitriol 959

ger Zu Neu-Anlagen ſowie zur Hrdrichvertilgung
u. Gärten, offeriere billigſt (91tbaumſchnitt uſw.empfiehlt ſich billigſt 4568 C. W. Pabst, Halle a. s

W. Bosse, Triffſtraße 5. Germarſtraße 10.

3



per 31. Dezember 1910.

Bllan; der Mitteldeutſchen Credithank

Gewinn und Verluſt-Konto.

Frankfurt, den 9. März 1911.

Dividende für das Geſchäftsjahr 1910 auf 6/, feſtgeſetzt.

Die Einlöſung der Dividendenſcheine erfolgt von heute ab:

in Frankfurt a. M., Berlin, Eſſen-Ruhr,
und Wiesbaden, ſowie bei unſeren Depoſitenkaſſen und

an unſeren Kaſſen vormittags zwiſchen 9 und 11 Uhr;

Moritz Schulmann, in
und Hechingen bei der Bankcommandite Siegmund Weil.

reichenden zu verſehen.
Frankfurt a. M., den 9. März 1911.

AkKtiva. 53 5 Passiva.An Kaſſa-Konto 7 421 996 75 Per Aktien-Kapital-Konto 54 000 000
Coupons und Sorten-Konto 1781 98380] Reſerve-Konto 5 400 000,
Wechſel-Konto 2328006 658211 AußerordentlichesGuthaben bei Banken u. Bankiers 46557 581 48 ReſerveKonto 1 250 000,
Lombard-Konto (Reports und Kontokorrent
en en I 27 760 d 02 Reſerve Konto 1 190 122,37 7 840 12287
EffektenKonto 7241 074 73 it 77 531 530 72KonſortialKonto 10076 075 28 S ehekdeg Wer h 25 821 050 61

Kommanditen und Beteiligungs Tratten-Konto(Tratten u. Schecks) 44 493 533 71
g Fonto e 1833 000 Aval-Konto 7 335 77731Debitoren in laufender Rechnung DividendenKonto (Unerhobene
M 115 011 126,17 Dividenden 8 11050Vorſchüſſe auf Gewinn und VerluſtKontoaren u. Waren Reingewinn desverſchiffungen 38866 068,89 [118 877 1095 06 Jahres 1910 c 4 500 625, 18
Uebergangspoſten unſerer Nieder Vortrag aus dem

laſſungen untereinander 154 94085 Jahr 1909 650967,98 4566 593 16
Aval-Debitoren 7335 77731Jmwmobilien-Konto
Bankgebäude .4 5 488 699,10
ſonſt. Fmmobilien 512 700, 6001 399 10

Nobiliar-Konto 49 19439557 76 778 57 75 778 5
eeeeeeeeereeeeeer“ mereSoll. Haben.An UnkoſtenKonto Per Gewinn Vortrag aus 1909 65 96798a) Gehälter u. Geſchäftsſpeſen 2229 09524] Hinſen Konto (Ueberſchuß im

b) Tantiemen der Filialdirektoren, Kontokorrent und auf Lombard
der Prokuriſten u. der Bankvorſteher onto à 1 Ia 40155d. Wechſelſtuben, ſowie Gratifika Wechſel-Konto 1 368 08148
tionen an die Beamten 410 854 42) Proviſtons-Konto 22334 698129
Steuern 400 35801] Effekten u. Konſortial-Konto 1951 02807Beiträge Kommanditen und Beteiligungszur Penſionskaſſe unſeres Jnſtituts 64 884 07 Konto 148 77720

zum Beamtenverſicherungsverein Konto pro Diverſe Kleinedes Deutſchen Bank und Bankier Gewinne und Mieten) 82 29957
ge werbes 11 81591Abſchreibun

guf Jmmobilien 831 70838GewinnSaldo
Verteilung
außerordentliche Abſchreibung auf

MobiliarKonto 49 193 39Abſchreibung auf unſere
bei d. Hilfsaktion Niederdtſch. Ban 60 000
Zuweiſung an das außerordentliche

Reſerve Konto 250 000
Rückſtellung für Mobiliar Konto

Neubau Berlin. 100 0006 Dividende auf 54 000 000
Aktienkapital. 3610000Tantiemen an Aufſichtsrat und

Vorſtand 554 08166Vortrag auf neue Rechnung 43 318 11

7 775 90977 7 775 509177
Der Vorſtand der Mitteldeutſchen Creditbank.

Jn der heute abgehaltenen 56. ordentlichen Generalverſammlung unſerer Aktionäre wurde die

Der Dividendenſchein für 1910 kommt mit e für jede Aktie zu 300
e e 1200 zur Auszahlung.

ürth, Gießen, Hanau, München, Nürnberg
echſelſtuben in Friedber

Marburg a. d. L., Offenbach a. M. und Wetzlar und unſeren Agenturen in Büdingen und Butzbach
i. H., Höchſt a. M.,

in Baden-Baden bei der Vankcommandite Baden-Baden Meyer Diß, in Hamburg
bei der Firma M. M. Warburg Co., in Leipzig bei der Allgemeinen Deutſchen CreditAuſtalt
(Abteilung Becker Co in Mainz bei der Firma Weis, Herz Co., in Meiningen und Gotha
bei der Bank für Thüringen vormals B. M. Strupp, Aktiengeſellſchaft, in München bei der Firma

tuttgart bei der Firma Doertenbach Cie., G. m. b. H., in Tübingen

Die Dividendenſcheine ſind auf der Rückſeite mit dem Firmenſtempel oder dem Namen des Ein
[4618

Mitteldeutſche Creditbank.
Vermögensbilanz am 31. Dezember 1910.

AKtiva. Passiva.9

Grundſtück u. Ge Geſchäftsguthaben 1390
bäudeKonto 6712 Reſervefonds-Konto 605702

MaſchinenKonto 114 Betriebsrücklage-Kto. 336568
Geräte-Konto 203Mobilien-Konto
LaſſaKonto 1 149 10Debitoren 1815 45Beſtände von Pro-

dukten u. Betriebs
materialien 818 15

Summe der Aktiva 1081270 Summe der Paſſiva 1081270
Mitgliederbewegung:

Zahl der Genoſſen am 31. Dezember 1909 e 25
Zugang: Abgang: 1.

Zahl der Genoſſen am 31. Dezember 1910 24
Jm Laufe des Geſchäftsiahres haben ſich die Geſchäftsguthaben

um 50 Mk. und die Haftſummen um 2500 Mk. vermindert. Die
Geſamt Haftſumme aller Mitglieder betrug am Jahresſchluſſe
67 000 Mk.

Gollma, den 4. März 1911. [1556
Dampfmolkerei Gollma und Umgegend

eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.
Otto Stöber.Julius Reisshauer., Pranz Thormaun.

Wir empfehlen nnſere große
Auswahl firmer

Reit- und
Wagenpferde.

Gebr. Grunsfeld. 1087.

Jch beſchaffe
raſch und verſchwiegen [4582

Käufer u. Teilhaber.
Stets vorgemerkt über 3000 kapital
kräftige Reflektanten für Geſchäfte, Fa
briken, Güter, Gewerbe, Grundſtücke
jeder Art. Abſchlüſſe ſchon innerhalb
8 Tagen erzielt. Meine Bedingungen
ſind die denkbar beſten. Verlangen Sie
koſtenfreien Beſuch zwecks Rückſprache.

E. Kommen Nachf.
Leipzig 2, Schuhmachergaſſe 11.

Auch Dresden, Hannover, Köln.

lrmler-Flige/
Pfanſnos

n B. öll,Gr. Nrichstr. 88]34. Tel. 655.

Allen-Verluf.
3 Jm RKorden von Alt Halle

mit ſchönem großen Garten,
ür eine reſp. zwei Familien,

arkett, Gas, Jnnenkl., Balkon,
gut gebaut, preiswert wegen
Alters zu verkaufen. Offert.
unter B. A. 6175 an Rudolf
Mosse, Halle. [(4640

Vill Wittekind, 10 3., 4 K., Ve
randen, Garten uſw. z. verk.

Gr. ülrichſtraße 32 T. ([4287
Gut erh. Kinderwagen mit

Gummireif. zu verk. Holzplatz 6.

gibt ab

Neuerbaute
hochherrschaftliche Villa

in der Nähe des Stadttheaters und Königl. Kliniken mit Vor- und
schattigem Hintergarten, enth. 12 Zimmer, Diele, Zentralheizung,
Warmwasserversorgung und elektr. Licht, zu verkaufen durch

Architekt Otto Boocke, Rathansstrasee 8/0.

Obstbäume
ſortenecht und rein von Schädlingen in allen Formen und m

T Pentral-Bodenkredit-Aktlengesellschaft,

BRerlin, Unter den Linden 34.
Gesamt-Darlehnsbestand Ende 1910: rd. 964 000 000 Mk.

Obige Gesellschaft gewährt zu zeitgemässen Bedingungen Darlebne an öffentliche Landes-
molioratious G esellschaften, sowie erststellige bypothekarischbe, seitens der Gesellschaft unküudbare
Awortieations- Darlehne auf grosse, mittlere und kleine ländliche Besitzungen und städtische
Hausgraundstüeke, Anträge wollo man entweder der Direktion oder den Agenten der Gesellschaft
einreichen. Eine Provision für die Vermittelung ist von den Darlehns-
suchenden an die Agenten nicht zu zahlen

Die Direktion

31

Paul Huber, Halle a. S., Merseburger Chaussee.

Saat Kartoffeln
Mecklbg. Magnum bonum, Silesia u. Wobltmann

aus leichten Böden, gesund gewachsen, offeriert

W. K. Brose, Halle S.
[1551

Auktion.
Wegen Betriebseinſtellung

werden wir am 16. März 1911,
vormittags 10 Uhr, im „Grünen
of“ zu Halle a. S. [4635v5 Pforde, 1 leichten Kutsch-

wagen, Sohlitten, 2 Last-
wagen, Goschirre, Lederdecken
und ſonſtige Gegenſtände gegen ſof.Barzahlung meiſtbietent verſteigern.

Hallesche Hartsteinwerke,
G. m. b. H.

Herzogt. Anhalt.
Jn größ. Stadt u. Badeort, nahe

Bahnhof u. d. ſchiffb. Saale gel.,
i. Zwangswege erworb., vielſeit.
wo S20 qm gr. Grundſtück

mit herrſchaftl. Wohnhaus, gr.
Hinter u. Lagergebäude
mit elektr. Kraftanl., Motor,
Häckſelſchneiderei, gr. Stallg.,
Schuppen, bedeut. unt. Selbſt
koſten pr. Ford. Mk. 39000, Anz.
Mk. 5000. Mieteinn. 2225 Mk.

ür I. Pabrib- od. CGewerbo-
betrieb vorzügl. geeign. Näh. d.
Frhentern abe. Hannover

An herrl. Lage in größerem
Kirchdorf am Harz

impoſant erbauter, lebhafter
Gaſthof m. Schenkwirtſchaft

„Zum Bahnhof“ (f. hypotheken
frei) mit Feſtſaal, 5 Fremdenz.,
2x Mrg. Grt.,Stall. 2c. f. 68000 Mk.
bei mäßig. Anzahlung verkäufl.
1336 Mk. Nebeneinnahmen.
4000--4500 Mk. Verdicnſt. N. d.

bekenberg ä60., Hannover.

4 Morgen Acker
in Lettiner Flur, am Wege Dölau-
NeuRagoczy, teilweiſe Bauſand ent
haltend, ſind zu verkaufen. Näh.
im Bureau Brüderſtr. 2, I.

Große Villa,
oberhalb Wittekind, großer Garten,
10 z 4 K., Diele, 2 geſchl. Verand.
u. Zubehör, zu verkaufen. Näh.
Friedeuſtraße 4 I. zw. 12 u. 4.
Apotheker Schlemmers

„Scrofin“ S
(Gesetzl. geschützt).
Unentbehrlich zur

Aufzuoht und Mast
von Schweinen und

der Tiere, schützt vorKrankheit, hebt die
Gewichtszunahme.

Tausendfach erprobt
u. tausendt. Anerk.

Preis d. Literkanne
1.50 M. in allen Apo-
theken, Drogeriten und
Kolonialwarenhandl.

Wiederverkäufer er-
halten hohen Rabatt.

Wo nicht erhältlich.
zu Originalpreisen
portofrei zu beziehen lvon den 1043 2217Weee

Alleinigen Fabrikanten:
H. Finzelhergs Hachfolger,

Chewische Werke, Andernach.

Torſſtreu,

Ferd. Sofnhang
Martinsberg 17, am Kaiſer
denkmal, wegen Todesfalles ſof.

zu verkaufen. Näheres bei
X J. Briese, Martinsberg 18 III.

Gut
zirka 100--130 Morgen zu kaufen

eſucht. Guter Acker und Gebäude
evorzugt. Offerten unt. B. J. 6183

an Rudolf Mosse, Halle. [4653

Jn Blankenburg (Schwarzatal)
mit allem Komfort eingerichtetes

kigenheim,
ſonnige, freie Lage, im Vorjahre
erbaut, zur Erweiterung oder Auf
teilung geeignet, paſſend für Aerzte
oder Sanatoxjen, in 2000 qm großem
Obſt, Gemüſe u. Ziergarten (alter
Baumbeſtand) wegzugshalber für
nur 40000 Mk. bei 20000 Mk. An
zahlung ſofort zu verkaufen. Offerten
unter Z. V. 2433 an die Exped. d. Ztg.

1 Paar 6jähr., braune

Preußen,
1,62 groß, reelle, ſehr
flotte Pferde, verkauft
ſofort preiswert

Fuhrgeſchäft, Georgſtr. 13.

Dobermannpinſcher,
la. blaue, 6 Wochen alt, zu ver
kaufen. Halle a. S., Merſe
burger Straße 5 r. [4670

Jagdhund,
Deutſch-Langhaar, edelſte Ab-
ſtammung, eingetragen, 10 Mon.
dreſſurreif, ohn. Fehler, ſowie eine

Repetierbirschbüchse,
vorzügl. Schußleiſtung evtl. zwei

Solbstspannergewehre
X Kal. 12 u. 20 zu verkaufen.

Reilſtraße 133 II, links
Sprechſtunde 2 3 nachm.

Heute Motoren
Von 1-40 PS.,

für Leuchtgas, flüſſige Brennſtoffe,
Sauggas uſw., die von uns bei
Lieferung größerer Maſchinen in
Zahlung genommen wurden, ver
kaufen wir unter Garantie und
günſtigen Bedingungen. [4617
basmotorenfabrik Deutz,
Leipzig, Packhofstr, 7/9.

e

te, wollige, unübertroffene
ualität off. im Einzelnen und

in Ladungen [4217
Martin Winkler,

Magdeburger Str. 67. Tel. 966.
n J

Minorka,
Bruteier von ſchw. einfachk. Minorka,
beſtes Nutzhuhn, pro Stück 25 Pfg.ab hier offeriert tief

[4591

Mirtsohaftsſadr 191.
Die für die LandesHeil Anſtalt

Uchtſpringe mit ca. 1500 Kranken
erforderliche Bekleidung und Wäſche
iſt zu vergeben. Angebote ſind bis
80. März d. Js. einzureichen. Nähere
Auskunft erteilt das Geſchäftszimmer,
von dem auch das Bedarfsver
zeichnis zen Einſendung von
55 Pfg. zu beziehen iſt. [4621

ur Annflanzung
und Dekoration

empfehle in gesunder Ware:
Hochstamm Rosen, Kletter Rosen,
Buschrosen, Topfroson, hobe und
niedere Johannis- u. Stachelbeeren,
Flieder, Schneebälle, Kastanlen,
Sehlingpflanzen. Efeu u. Efeuwände,
Stauden, Lorbeerkronen, Pyramiden,
Solitair- und Dekoratlonspfianzen

ealler Art.

Bernhard Möllers,
Handelsgärtnerei zum Rosengarten,

Fahrpreis 10 Pfg. [[I1535

Auverleſene Kartoffeln
verſchiedene Sorten für Speiſe,
Saat- und Futterzwecke, ſowie
Saatkartoffeln von Up to date,
Wohltmann, Sileſia, Maercker,

mperator, Kaiſerkrone, Ovalblaue,
öhms Erfolg, Magnum bonum,

Bismarck, Jnduſtrie, vor der Front,SaßBruce uſw. uſw. offeriert billigſt

Hans Eitner, Leipzig,
Markt 6. Telephon 2.

Pomm. VWVeißbKlese, garant.ſeidefrei und letzter Ernte, Ferreri

zu 70 Mk. per BruttoZtr. inkl. Sack,
ab Stargard, Muſter zu Dienſten.
Stargarderland wirtſchaftlicher
Ein u, Verkaufsverein, Star-
gard i. Pom. [1547

1jähr. Kiefern,
ſehr ſtark,

aus Samen d. Provinz
Brandenburg. Fichten,
Erlen, Birken, Buchen,

S Pappeln uſw. Große
e S Poſten billigſt. Preisliſte mont [1540

Fr. Hagena IV,
Südende-Berlin,

Bergſchloß.

Reparaturen

von Goldsachen
werden billigſt ausgeführt. [1544
Inwelierg Geiſtſtr. 46.

Voss,
Werkſtatt mit elektr. Motorbetrieb.

Geldverkehr.

Kapitalisten event!, Teilhaber.
Zur Ausnützung eines großen

Gewinn bringenden, durch Patent
geſchützten Artikels (Maſchine für
die Ziegelinduſtrie) ſuche ſtillen oder
tätigen Teilhaber mit ca. 30000 bis
60000 Mk. Kapital, welches ar
geſtellt werden kann. Günſtige Be
dingungen. Gefällige Offerten unter
z. V. 2455 an die Exp. d. Blattes.

Kapitalanlage.
Etwa 14000 Mk. gegen

1. hypothekariſche Sicherheit
Höhe 18000 Mk.) zu 8 feſte

Rammsl, Nietleben.

erzinſung geſucht. Offert. unt.B. v 6182 an Rudolf Mosse,

Halle a. S. [4652
450 000 Mark
ſind durch uns auf Ackerhypothek

auszuleihen. 117“Friedmann (0.,

1000000 Mk.
Jnſtituts- u. Privatgelder auf Acker
ſollen zur dauernden Anlage aus
geliehen werd. Koſtenfr. Ausk. dch.

i. Silberberg, nen
30000 Mark

will ich als Ackerhypothek verleihen,
entweder in einem Poſten oder auch

1 Off. sub A. F. 201 anud., os8 Magdeburg
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Provinz Sachſen und Umgebnug.

Die Sparkaſſe des Saalkreiſes.
Jn den Monaten Jannar und Februar war der Verkehr außer

ordentlich ſtark. Jm Januar wurden im reinen Sparverkehr
7938 Perſonen mit Einlagen und 3693 Perſonen mit Rückzahlungen
abgefertigt. Im Februar betrug die abzufertigende Perſonen
zahl 3867 im Einnahme- und 2286 im Ausgabeverkehr. Jn
ſinanzieller Beziehung ließ ſich der Januar recht gut an. Es wurden
1211 542 Mark in Einnahme und 1 101 868 Mark in Ausgabe um
geſetzt. Jm Februar hingegen wurden nur 629 776 Mark eingenommen
und 688 148 Mark ausgegeben. Die Geſamteinlagen haben
29 Millionen Mark überſchritten. Die Kaſſe verzinſt tägliches
Geld mit 3 während für Einlagen mit mindeſtens ein jähriger
Hinterlegungezeit 32 Zinſen gewährt werden. Die höhere
Verzinſung von Eivlagen auf Zeit iſt durch Beſchluß des Kreis
ausſchußes des Saalkreiſes vom 2. März neu eingeführt. Mit
der höheren Verzinſung ſoll nicht nur Gelegenheit gegeben werden,
ſelbſt größere Beträge zu einer feſten Kapitalsanlage zu machen,
ſondern es ſoll auch zur Anſammlung kleinerer Erſparniſſe bis zum
Eintritt eines beſtimmten Ereigniſſes, als Konfirmation der Kinder,
Ausſieuer der Töchter, Studium und Militärzeit der Söhne, an
geſpornt werden. Ebenſo werden ſämtliche Mündelgelder ohne
Rückſicht auf Höhe des Betrages und Hinterlegungszeit mit 31
verzinſt, um die Sparkaſſe noch mehr als bisher zur Anlegung
von Mündelgeld zu benutzen und auch größere Beträge feſtzuhalten.

Die Schulſparkaſſen haben im Saalkreiſe ziemliche Aus
dehnung angenommen. Die Einlagen von Schulſparkaſſen
hatten nach Abzug der alljährlich an abgehende Konfirmanden zu
zahlenden größeren Summen Ende 1910 den Beſtand von
51 224 Mark erreicht. Die Sparkaſſe gibt Hypotheken auf Grund-
ſtücke in Stadt und auf Land, wie ſie auch von jedermann aus Stadt und
Land Spareinlagen in jeder Höhe annimmt. Das Geſchäftslokal be-
findet ſich in Halle a. S. Große Steinſtraße 20 (an der Hauptpoſt).
Die Kaſſenſtunden werden von s bis /8 Uhr ununterbrochen
abgehalten.

Zur Lohnbewegung im mitteldeutſchen
Braunkohlenrevier

wird uns aus Halle geſchrieben: Der „Zeitzer Volksbote“ vom
7. März berichtet über den Verlauf einer am 5. d. Mts. in Zeitz
abgehaltenen, von der Bezirksleitung des Verbandes deutſcher
Bergarbeiter und des Zentralverbandes deutſcher Maſchiniſten
und Heizer einberufenen Bergarbeiterverſammlung.
Nach dieſem Bericht hat der Referent die Lage der Bergarbeiter
im Zeitz-Weißenfelſer Revier als überaus traurig ge-
ſchildert. Die Löhne ſeien immer tiefer herabgedrückt worden,
während die Anforderungen in bezug auf die Arbeitsleiſtung ſtark
geſtiegen ſeien. Unter dieſen Umſtänden ſtänden die Bergarbeiter
heute wieder wie vor fünf Jahren vor einer Lohnbewegung, und
zwar ſollten die Forderungen in Form eines Tarifvertrages ge
ſtellt werden. Die Behauptungen der Referenten über den Rüſck-
gang der Löhne und die ge ſteigerten Anforde-
rungen an die Arbeitskraft der Arbeiter halten einer
vorurteilsloſen Prüfung nicht ſtand.

Nach einer vom Weißenfels-Zeitzer Bergwerksverein ge-
führten Statiſtik, die ſich über 45 Werksanlagen des Reviers er
ſtreckt, betrug der durchſchnittliche Gedingelohn der
Häuer im Jahre 1905 4,46 Mk., 1906 4,73 Mk., 1907 5,10 Mk.,
1908 5,09 Mk., 1909 5,01 Mk., 1910 4,91 Mk. Die Löhne ſind
demnach in den letzten 6 Jahren um rund 10 Proz.
geſtiegen. Bei der Beurteilung der Löhne iſt auch in Rück
ſicht zu ziehen, daß die Schichtdauer ſeit dem Jahre
1905 ganz weſentlich kürzer geworden iſt. Während
im Jahre 1905 die Schicht durchſchnittlich noch 11,1 Stunden um-
faßte, kamen im Jahre 1909 nur noch 9,5 Stunden auf die Schicht
einſchließlich der Zeit für Ein- und Ausfahrt und der Pauſen.

Wenn die amtliche Statiſtik ergibt, daß von der Braun
kohlenförderung, auf den Kopf des Arbeiters berechnet, jetzt eine
höhere Tonnenzahl entfällt, ſo iſt das nicht, wie von den
Arbeiterführern immer behauptet wird, auf eine ſtärkere
Ausnutzung der Arbeitskraft des einzelnen Arbeiters
zurückzuführen, ſondern auf ganz andere Urſachen. Ein-
mal ſind die Arbeitsbedingungen leichter geworden inſofern, als
von Jahr zu Jahr in größerem Umfange die Braunkohlen
gewinnung in Tage bauen erfolgt und die im Tief bau
zurückgeht. Jm Oberbergamtsbezirkk Halle wurden im
Jahre 1900 44,6 Proz. der Förderung im Tagebau und 55,4 Proz.
im Tiefbau gewonnen, im Jahre 1909 dagegen bereits 57,7 Proz.
im Tage bau und nur noch 42,3 Proz. im Tief bau. Zweitens
iſt im Laufe der Jahre durch die zunehmende Verwendung
maſchineller Fördereinrichtungen (Seil- und Kettenbahnen
u. dergl.) die Leiſtungsfähigkeit der Braunkohlenbergwerke ge-
ſteigert worden. Menſchenkraft iſt durch Maſchinenkraft erſetzt
worden; daraus erklärt ſich ganz ungezwungen, daß jetzt auf den
Kopf der Belegſchaft ein größerer Anteil von der Förderung ent-
fällt als in früheren Jahren.

Wenn weiter behauptet worden iſt, die Unfallziffern
ſeien „grauenhaft geſtiegen“, ſo trifft dieſe Behauptung für den
Braunkohlenbergbau ſicher nicht zu. Laut der amtlichen Unfall-
ſtatiſtik entfielen auf 1000 Mann der Geſamtbelegſchaft im

Braunkohlenbergbau des Oberbergamtsbezirks Halle im Jahre
1900 2,217 tödliche Verunglückungen, 1901 2,519, 1902 2,339,
1903 1,772, 1904 1,990, 1905 1,718, 1906 1,693, 1907 2,174,
1908 1,651, 1909 1,716 tödliche Verunglückungen.

Zum Streik der Gießereiarbeiter in Chemnitz.
Jn der am Freitag vormittag in Chemnitz abgehaltenen ordent

lichen Hauptverſammlung des Chemnitzer Bezirksverbandes Deutſcher
Metallinduſtrieller, zauf deren Tagesordnung die Ausſprache
über den Streik der Gießereiarbeiter ſtand, wurde laut „Ch. A. Ztg.“
beſchloſſen, für nächſten Dienstag, vormittags 10 Uhr, eine weitere
Verſammlung einzuberufen mit der Tagesordnung Beſchlußfaſſung
über die durch den Streik der Gießereiarbeiter zu ergreifenden Maß
nahmen, eventuell über Schließung der Betriebe.

Der anhaltiſche Landtag
nahm in ſeiner Sitzung am 10. er. in zweiter Leſung den Abſchluß
der Staatsſchuldenverwaltungskaſſe für 1909/10 und den Generaletat
der Landarmendirektion für 1. Juli 1911/12 an. Ebenſo wurden in
zweiter Leſung angenommen die Geſetzentwürfe über die Jägerbrigade
und die Abänderung des Ausführungsgeſetzes zur Grundbuchordnung.
Eingegangen war eine Vorlage der Staatsregierung über den Verkauf
eines Kaliſalzgrubenfeldes bei Legau an die Deutſchen
Solvaywerke. Dieſe beabſichtigen, das rund 4 Millionen Quadratmeter
große Feld von ihrem Schachte in Plömnitz auſzuſchließen, auf
dieſe Weiſe ohne Abteufung eines neuen Schachtes ein ſelbſtändiges
Kaliwerk im Sinne des S 10 des neuen Reichsgeſetzes über den Abſatz
von Kaliſalzen zu bilden und ſich für dieſes Kaliwerk eine beſondere
Beteiligungsiffer zu ſichern. Das Kalivorkommen im Felde Leau iſt
nicht groß genug, um die Herſtellung einer beſonderen Förderanlage,
die mit einem Koſtenaufwande von einigen Millionen Mark verbunden
ſein würde, zu rechtfertigen. Die Solvaywerke wollen für das be
zeichnete Feld einen Kaufpreis von 275 000 Mark zahlen. Zu dieſem
Kaufpreiſe tritt für den anhaltiſchen Staat durch die Grubenſeldabgabe
eine Einnahme im Betrage von jährlich rund 2400 Mark hinzu. Die
Staatsregierung empfiehlt dem Landtage die Annahme der Vorlage.

Thüringer Landtage.
Jn der Sitzung des weimariſchen Landtages am 10. er

wurde der Neubau des Pfarrhauſes in Kapellendorf genehmigt. Ge
nehmigt wurde weiter der Ankauf des Göringſchen Grundſtückes in
Ruhla zum Bau einer Oberförſterei. Der Entwurf eines Ausführungs
geſetzes zum Zuwachsſteuergeſetz vom 14. Februar 1911 fand die Zu
ſtimmung des Landtages. Sodann genehmigte der Landtag die Be
teiligung des Staatsfiskus an dem Bergwerksunternehmen in Tönges
und die Aufnahme einer Anleihe von einer Million Mark. Der Re
gierung wurde eine weitere Verringerung des Wildſchadens
empfohlen und Wegeſperrungen nur in dringend notwendigen Fällen
gutgeheißen.

Jn der Sitzung des Meininger Landtages am 10. er.
wurde zu der Regierungsvorlage betreffe nd die Veranlagung der
Vermögensſteuer folgendes Geſetz beſchloſſen Die Staatsregierung
wird ermächtigt, auf Grund des Geſetzes vom 16. März 1910 be-
treffend die Vermögensſteuer im Jahre 1911 eine Verwögensſteuer
nach dem Steuerſatze von 50 Pfg. für 1000 Mk. ſteuerbares Ver
mögen zu veranlagen. Durch obiges Geſetz wird beſtimmt, ob, in
welcher Höhe und für welchen Zeitraum die hiernach veranlagte Ver
mögensſteuer erhoben werden ſoll. Das Geſetz tritt mit ſeiner Ver-
kündung in Kraft. Dagegen wird die Vermögensſteuer für die Ge
meinden abgelehnt.

Jn der Sitzung des gemeinſchaftlichen Landtages der
Herzogtümer Koburg und Gotha am 10. er. wurde zu
nächſt eine Aenderung des Staatsgrundgeſetzes genehmigt, wonach im
8 27 der Begriff „Armenunterſtützung“ eingeſchränkt und im S 146
das Wort „ſelbſtändig“ wegfällig wird. Das Geſetz betreffend die
Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchau wurde in einigen Beſtimmungen ab-
geändert. Genehmigt wurde eine Vereinbarung mit den Regierungen
des Herzogtums Sachſen-Meiningen und des Fürſtentums Schwarzburg
Rudolſtadt zu dem Vertrage über die Benutzung der Jrrenanſtalt Hild-
burghauſen. Ferner wurde einem Geſetz betreffend die Bekämpfung
gemeingefährlicher Krankheiten in der Form der Regierungsvorlage
zugeſtimmt. Schließlich wurde noch ein Antrag angenommen, der die
Regierung erſucht, Erhebungen anzuſtellen, wie ſich die Verhältniſſe
zwiſchen den Herzogtümern Koburg und Gotha bei vollſtändiger
Finanzgemeinſchaft ſtellen.

7

(5 Ouerfurt, 10. März. Verſchiedene s.) Jn der Ver
ſammlung des land wirtſchaftlichen Vereins Querfurt, die
am 14. März im „Goldenen Stern“ hier ſtattfindet, wird nach der
Verteilung der Kammer und Vereinsprämien an Dienſtboten Herr
Dr. Störmer- Halle a. S. Vortrag halten über „Die Bekämpfung
von Pflanzenkrankheiten bei der Beſtellung“ und Herr Veterinärrat
Tannebring Querfurt über „Die Bekämpfung der Maul und
Klauenſeuche“. Von Gehüſte nach Niederklobikau ſoll eine unter
irdiſche Telegraphenlinie errichtet werden. Dem Oberpoſtſchaffner
L u hier iſt bei ſeiner Penſionierung das Allgemeine Ehrenzeichen
verliehen.

W. Ouerfurt, 10. März. (Tödlicher St urz.) Beim Stroh-
holen ſtürzte im benachbarten Gleina der 20 Jahre alte Sohn des
Hofmeiſters Stürze aus einer Luke ſo unglücklich auf die Tenne
herab, daß er noch an demſelben Tage ſtarb.

Droyßig, 10. März. (Waſſerleitung. Verkehrs-
verbeſſerung.) Die Vorarbeiten zum Neubau einer Waſſer
leitung für Droyßig ſind beendet. Der Beauftragte, Herr Zivil-
ingenieur Ziegler-Halle, erklärte, daß das dem Lehmannſchen
oder Rohlandſchen Steinbruche oder der Weiſeſchen Wieſe in Haſſel zu
entnehmende Waſſer täglich eine Menge von über 300 Kubikmeter
liefern würde. Die Gemeindevertretung beſchloß daher
in ihrer geſtrigen Sitzung, die mit Motorbetrieb
einzurichtende Waſſerleitung zu bauen in der Voraus-
ſetzung, daß der Gemeinde vom Kreife, der Provinz und der Landes
feuerſozietcgit angemeſſene Beihilfen zuteil würden. Die Einfalls-
löcher an der Zeitzer Straße ſollen endlich verſchwinden. Die Straße
wird an der betr. Stelle erhöht und an der Südweſtſeite mit einem
ca. 45 Meter langen Bürgerſteige verſehen werden. Die Einfallslöcher
ſollen entfernt und an ihrer Stelle ein Gully angelegt werden, der
jede Waſſermaſſe (bei Gewitter uſw.) aufzunehmen imſtande ſein wird.

(Weitere Provinznachrichten in der 3. Beilage.)

Kurorte, Reiſen und Winterſport.
Witterungsbericht aus dem bayeriſchen Hochland vom

10. März. Die Witterungsverhältniſſe im bayeriſchen Hochlande ſind
für Ausübung des Winterſportes wieder günſtiger geworden. Die
Rodelbahnen ſind allerdings miiſt nur teilweiſe fahrbar. Die Tempe-
raturen angenehm, das Wetter vortrefflich.

Für das Hermann- und Dorothea Feſtſpiel in Bad Elſter
macht ſich ein überaus reges Jntereſſe bemerkbar. Die im Spiel zu
weihende Brunnenanlage, eine getreue Nachbildung der Moritzquelle zu
Goethes Zeiten, iſt nahezu fertig mit dem Bau des Naturtheaters auf
dem Feyplatz bei der bedeutend vergrößerten Waldquellenwieſe iſt be-
reits begonnen worden. Auf ihr ſollen an einem der Pfingſtfeiertage
die Feſtlichkeiten ſtattfinden, die für einen Margueritentag ge
plant ſind. Auch werden zum erſten Male in Elſer Ballonauf-
ſt i ege ſtattfinden. Ueberhaupt ſoll während dieſer Saiſon in Elſter
außerordentlich viel an Vergnügungen geboten werden. Auch neue
Waldwege ſind angelegt, ſo daß auch die, die in dem Badeorte Erholung
ſuchen, nach wie vor die erhoffte Ruhe finden werden,

Schiffsbewegungen der Kaiſerlichen Marine.
Berlin, 10. März. „Eber“ iſt am 9., März in Caſablanca

eingetroffen und geht am 11, März von dort nach Orotava (Teneriffa)
in See. „Hela“ iſt am 9. März in Kiel eingetroffen. Privat
pakete. An die Beſatzungen von „Seeadler“, „Eber“ und „Bremen“
können Privatpakete zu den bekannten Verſendungsvorſchriften koſten-
frei verſchickt werden, wenn ſie mit der Poſt porto und beſtellgeldfrei,
wie folgt, an die Firma Matthias Rohde Co. in Hamburg geſandt
werden für „Eber“ und „Seeadler“ bis ſpäteſtens 19. März 1911
für „Bremen“ bis ſpäteſtens 30. März 1911. Für die Verpackungs-
und Ladegebühr ſind 30 Pfg. bei der annehmenden Poſtanſtalt zu ent-
richten. Ferner ſind etwaige Unkoſten, die den Reedereien wider Er-
warten in den Umſchlaghäfen für Umladen der Pakete entſtehen, von
den Empfängern zu tragen,

Landwirtſchaftliches.
Bei praktiſchen Landwirten begegnet man auch heute noch

öfters der Anſicht, daß Thomasmehl zu Sommergerſte nicht am
Platze ſei, weil man früher glaubte, die Gerſte habe zu geringes
Wurzelvermögen und zu ſchnelle Entwicklung, um die Thomas
mehlphosphorſäure gut auszunutzen. Die Erfahrung hat aber
gezeigt, daß auch die Gerſte das Thomasmehl vollkommen be-
friedigend auszunutzen vermag, ſelbſt bei Anwendung desſelben
im Frühjahr.

Maul- und Klauenſeuche. Das Kaiſerliche Geſundheitsamt
teilt mit: Der Ausbruch der Maul- und Klauenſeuche iſt gemeldet
aus: 1. Sulgen, Oberamt Oberndorf Königreich Württemberg),
2. Jeſſen, Kreis Spremberg (Reg.-Bez. Frankfurt), bei Händlervieh,
am 9. März 1911.

e 09 IIEine glänzende Haaresfülle
iſt nicht jedermann beſchert. Selbſt die ſorgfältigſte Pflege, die
man dem Haare angedeihen läßt, erweiſt ſich erfolglos; wie gründ-
lich man es auch waſche und bürſte, es erhält nie jene bei Frauen
und Kindern ſo gern geſehene glänzende Fülle, ſolange die
Bildung von Kopfſchuppen an der Lebenskraft der Haarwurzeln
nagt. Häufiges Bürſten und etwa alle zwei bis drei Wochen eine
Waſchung ſind zwar eine wertvolle Hilfe zur Erlangung ſchönen
Haares, ſie können aber die Schuppenbildung nicht verhindern.
Als ein vortreffliches Mittel hiergegen kann die laut nachſtehen-
dem Rezept bereitete Miſchung empfohlen werden, welche man
zweimal täglich in die Kopfhaut einzureiben hat: 1 Gramm hrist.
Menthol wird in 85 Gramm Bay-Rum aufgelöſt und dann werden
30 Gramm Livola de Composée hinzugefügt. Ein Teelöffelchen
voll beſten Parfüms gibt ihm den gewünſchten Wohlgeruch. Dies
Rezept beſeitigt nicht nur die Schuppen, man ſpricht ihm auch
wirklich bemerkenswerte, den Haarwuchs fördernde Eigenſchaften
zu. Es kann von jedem Apotheker oder Drogiſten zuſammen
geſtellt werden. Sein Erfolg liegt in ſeiner regelmäßigen An-
wendung. Man bürſte das Haar öfters und nehme von Zeit zu
Zeit eine Waſchung vor. Heiße Lockenſcheren ſind zu vermeiden,
denn ſie geben dem Haare ein glanzloſes, lebloſes Ausſehen.

Pen Bingang der Neuheiten für Frühjahr und
Sommer in

Anaben-, Mäddſen-, Fünglings- Hacſeſtscßs- Aleidung
beehren sich ergebenst anzuzeigen. Während wir unsere
bexannt besten Qualitäten nach wie vor in un übertroffen
schöner Auswakl bringen, erlauben wir uns darauf auf
merksam u machen, dass wir billige und Mittelsorten
in wesentlich grösserem Massstabe als bisher aufgenommen
haben und dieselben zu sehr niedrigen Preisen verkaufen.

Auswanlsendungen nach auswärts bereitwilligst und portofrei.

9esdiup, Fiidel
Fernsprecher 647 Speai al [1638

S



portofrei zu übersenden.

kaiserlicher Verordnung dem freien Verkehr überlassen sind.

Diese Kusserst wichtige Frage besebäftigt wohl alle, die an Asthma, Lungen-, Kehlkopftuberkulose,
Verschleimung, lange bestehender Heiserkeit leiden und bisher Keine Heilung fanden. Alle derartig Kranken erhalten von uns G
Abbildungen aus der eder des Herrn Dr. med. Guttwann, Ohefarzt der Finsenkuranstalt, über das Thewa: „„Sind Lungenleiden heilbar 7* nebst einer Probe unser-s bewährten
diktetischen Tees, Tausende, die denselben bisher gebraucht haben, preisen denselben. Praktische Aerzte haben diesen Tee als hervorragendes Diätecikum bei Lungentuberkulose ſ(Schwindsucht,
Asthma, chronischem Bronchial- und Kehlkopfkatarrh gebraucht und gelobt. T Der Tee ist Kein Gehelmmittel, er bestebt aus deu

Der Preis ist so billig, dass er auch von weniger Bemittelten angewandt werden kann.
einerseits Gelegenheit zu geben, den Tee zu versuchen und ihm Aufklärung über die Art seines Leid nes zu verschaffen, haben wir uns entscblossen, jedem Kranken ein Buch über „„Sind Lungen-
leiden heilhar 7 nebst einer Probe unseres Tees Vollständig umsonst und

Man schreibe nur eine Postkarte mit genauer Adresse an Puhl mann

Sind Lungenleiden heilbar?
schwindsucht, Lungenspitzenkatarrh, veralteten Husten,

vollständig umsonst ein Buch mit

lieberschen Kräutern. welche la t
Um jedem Kranken ohne jedes Risiko

Co. Berlim 21I6G. NMüggelstrasse 25.

bester

Zur Konſirmation
w empfehlen. e in reicher AuswahlSpar- V ereins. und guten, gediegenen Qualitäten

5 Rabatt
in Marken

Backfisch-Hemden, -Beinkleicer, -Röcke.
Einsegnungs Taschentücher

Ferner für den Schul- Anfang

in Madeira-, Klöppel- und
Spitzen Arbeit.

Weisse u. farhige Schul-Schürzen in grosser Auswahl und neuesten PFaçons,

Vorschriftsmässige Turnkleidung,
auch einzelne Teile käuflich. [4639

e
Mormalskfiefel!

Aerztlich empfohlen.

Alleiniger Verkauf
für Halle und Umgegend

Max Naundorf,
Spezial-Schuhwarenhaus,

35 Ceiststr. 35
früher Albrechtstrasse.

Mitglied des Rab.,-Sparvereins.

ginnenden Osterkursen, d. 2
Ausbildung für d. kaufm.
Praxis betreffend, werden
schon jetzt Anmeldungen
entgegengenommen. [„1421

„Praktika“
Halle a. S.,

Geiststrasse 29, I.
Baer's Handels-Fachschule.

m

Holbeinör. Iſehterleldo e
Mfülitär-Dorber.- Anstalt

V. Major a. D. Benädler,
1894 berecht. Nicht zu verwechſ. mit
Gründg. auf von mir früh. innegeh.
Grundſt. Ringſtr. 105. Lehrer: Nur
Prof. u. Oberlehr. 1908 10 beſtand
(auß. )ſämtl.65Junk. d. Fähnr.-Pfg.

Handolskurse h

Zu den Anfang April be- S

S Staatl. geneh

lNhahber: Max Wiegels.Speial Wasche- Geschaft.

v

p Th.

Fernruf
1313. e

stets vorrätig
e

z M
jeder Art

in reichster Auswahl, gediegener Irbeit

billigst!
Speziäalität:

Komplette Wohnungs-
Einrichtungen

undfifſſcſſüngen von hotels n.

bel

[1380

Restaurunts

migte höh. Privatknabenschule
zu Halle a. S., Friedrichstrasse 24. [4253

Unterricht in Klassen von geringer Schülerzabhl. Vorschule, Gymnasial-,
Realgymnasial- und Realabteilungeon bis Untersekunda inkl.

Besondere Abteilung für das Ein j. Freiw. Examen
Bester Uebergang von einem Gymnasium oder Alittelsehule zur Keal-
schule. Pension. Prospekt. Beginn des neuen Semesters am
20. April. Fr. Hütter, Schulvorsteher.
Realschule Miltenberg a nan

Es kommt nur auf den Versuch an

Deutscher ([1037

Burqunder,
hervorragend ſchöner Rotwein,
von erſten Autoritäten empfohlen.
Die große Flaſche Mk. 1,50. Probe-
kiſten mit 12 Flaſchen franko jeder

Bahnſtation Mk 20,
Preislisten anderer Weinez. Diensten.

Franz Will,
Weingroßhandlung Würzburg

Herzogl. bayer. Hoflieferant.

Schlafzimmer
in Eiche, Rüſter u. weiß in nur
ſolider Ausführ., jede gewünſchte
Garantie, erhalten Sie bei

G. Schaihble,
Gr. Märkerſtraße 26.

Alter Markt 1.
Sehr grosse Auswahl.

Grosse eigene Werkstätten.
Transport nach allen Orten

Deutschlands frei!
Kataloge gratis und frauko.

601

(mit Sehülerheim) erteilt Einjührigenzeugnis. Uebergangsklassen
für Gymnasiasten. Sehulargt.

Höhere Handelsschule Miltenberg a. van
Halbjährige Kurse zur Kaufm. Ausbildung junger Leute jeden
Alters. Einjübrigenzeugnis, Prospekte durch die Diroektion.

e Breslau III, Freiburger Strasse 22
Dr. J. Wolff's Vorbereitungs-Anstalt,

gegründet 1903, staatlich konzessioniert für die
I Einjührig-Freiwillig.-, Fühnrichs-, Seekadetten-, Primaner-
J und Abiturienten-Prüfung, sowie zum Eintritt in die Sekunda F

einer höheren Lehranstalt. Streng geregeltes Pensionat mit
sorgſältiger Beauſsichtigung der Schularbeiten. Viele vorzügliche
Empfehlungen aus allen Kreisen Halbjährliche Gymnasial- und

I Realgymnasial- bzw. Oberrealschulkurse von Quarta bis Oberprima.
I Fortan auch Damenkurse zur Vorbereitung für die Primaner-
I und Abiturientenprüfung. 1910 bestanden, meist mit grosser

Zeitersparnis, [417591 Pprüflinge, nämlich 15 Abiturienten,
3 nach OI, 17 nach UI, 5 Extraneer die Schlussprüfung einer
Realschule bezw. eines Progymnasiums, 11 nach OII, 18 nach J
UII, 9 nach OIII, 2 nach UIII, 1 nach IV und 11 Einjährige.

r Prospekt. B.
Pädagogium Ross] a a. Harz.

Gründliche Vorbereitung bis zur Obersekunda
oder zum Einjährigen. Prospekt.

Die Direktion802]

Reitzeuge,
h Offlziers-ausrüstungen,

Damensättel,
Reit- u. Fahr-

peitschen,
Reitstöcke

Reit- und Fahrhand-
schuhe, Kandaren,
Gebisse, Sporen,

alle Reit-, Fahr- und
Reiseartikel

empfiehlt zu mässigen Preisen

Paul Göldner
Alhb. Herrmann Häachf.,

Sattlerwarenſabrik,
II alle a. S., Leipzigerstr. 79.

Gegründet 1822. [1291 2

HüteFIützen,
große Auswahl.

Friedr. Koch, Leipzigerſtr. 73.

Halle, Anhalterstr. 9c

Müngdliche Auskünfte

erhalten die Mit-

güeder des

Perbandes
wenig

etwa 2000 Plätzen

im In u. Duslande.

Zum Umzug
Chewiseh Reininen sowie Auf und Umferten

von Möbel- und Dekorationsstoffen jeder Art.

Färberei und chemische Reinigungs-Anstalt.

NMechanisches Teppich-Klopfwerk, e
intensivste Teppich-Entstäubung, kein Vakuum,

welches nur die Oberflächen absaugt!

Grösste, besteingerichtete u. Ieistungs-
fähigste Anstalt am Platze.

6 eigene Läden in Halle. Fernspr. 1248 u. 1252.
4195)] Fabrik- Fernsprecher Ammendorf 20.

e e

e e s

rm
59v e 2 h v

8 u et e r i v c e c W eWaldsteins Pensionat und Brziehungs-nstitu

für Schüler höherer schulen
Halle a. S., Bernburgerstrasse 28 II, Fernsprecher 1293.

Vür Stadtschüler auch Teilnahme an den täglichen
Arbeits- Und Nachhilſestunden. [4589

Reform- Schule Blaubeuren
(Württemberg). [4165 S i

Uerbereitungs- Anstalt für Militär und Schulprütengen.

l Gymn.,realgymn. „real. Abteilung. Vorzügl. Verptlegung.
GSevwissenhb. Erziehg. Unübertroff. Erfolge. 190910:

34 Einj. (von 3,), 2 Kl. V (O. III), 5 Kl. VIII (U.
I 2 Kl. IX (O. —I). Verlangen Sie Prosp. u. Ref.-Liste. h

ILinoſeum viiſigl
Grosser Gelegenheitskauf zum Belegen ganzer Räume,

Einfarbig:
la. Walton 3,6 mm ſtark p. qm 2.75 Mk. (Liftpreis 4.10 Mk.)

a. Medium 3,6 2.60 3.75

La

u r 4 IHa. Watton 30 2659 3.50Illa. Walton 2,2 r 2.00 e 2 85 r0 Walton 1,8 1.50 3.12Granit (durchgemuſtert):
la, ca. 3,3 mm ſtark per qm 2.90 Mk. (Liftpreis 4.50 Mk.)

Ila. ca. 2,2 mm 2.40 3.60Illa. ca. 8 mm J 24600Jnlaid (durchgemuſtert):
Neuzeitliche Parkett- und andere moderne ſehr ſchöne Muſter

per qm 2.75 Mk.
Sämtliche Qualitäten ſind erſtklaſſige Fabrikate und

fehlerfreie, reguläre Ware. 1397
G. Frauenckorf,

Tapeten- und Linoleum-Versandhaus,
Fernſpr. Nr. 2341. Schulst r. 3Z u. 4.

r r

a

e

Feinste Massanfertigung
für englische Damenkostüme, französ. Kleider,

Jacketts, Mäntel, Blusen ete. 4017
Garantie für tadellosen Sitz und beste Ausführung.

Grosse Auswahl in- und ausländischer Neubeiten,

n

III a. S.,Franz Pinzler u. Frau, rie. v.
Gegen Korpulenz und Fettleibigkeit

Busanin-Tuhletten, unſchädlich,

Hauptdepot Löwenapotheke, Halle a. S., am Markt.
Sch. 2,50

I iimstlüche Zähne,
Plomben, Stiſtzähne. [1381

Spezialität: ZTahnziehen.
Willy Muder, am Leipziger Turm,
Neue Promenade 16 I., Ecke Leipzigerstrasse.

Zahlreiche Anerkennungen. Teilzahlung. Telephon 3483.

Bevollm. Emil Haeussler

Gicht, Rheumatismus, Nieren-
und Blasenleiden, Griess- und
Stein -Beschwerden, Zucker-

Broschüren gratls.
Adresse: „Kronenquelle, Bad Salzbrunn.“
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G Die neuesten Moden W

r

Frühjahrsneuheiten.
Auch die Stoffe haben ihre Aus

drucksfähigkeit. Sie können ſich ein
ſchmeichelnd anſchmiegen, in ſtolzen,
ſchweren Falten fließen, in beſcheidener
Anſpruchsloſigkeit einzig durch ihre
Güte wirken oder ſi durch protzende
Wichtigtuerei zur Geltung bringen.
e legt jede r in dieWahl des Stoffes, der ſie umhüllen
ſoll, etwas von ihrem eigenen Em-
pfinden, das man in dieſem Sinne
Geſchmack zu nennen pflegt.Schöne und dennoch leicht er
ſchwingliche Seidenſtoffe ſind ein Tri-
umpf der modernen Induſtrie geworden,
ſie hat es auch zuwege gebracht, daß
Seide heute nicht mehr den exkluſiven
Charakter von ehemals trägt, ſondern
für alle Stände gleichmäßig ein zwar
aus der rein t Zweckmäßigkeit
heraustretender, aber dennoch viel
getragener nützlicher Stoff iſt.

Seit vielen Jahren haben
ſich beſonders die weiche,
ſchmiegſame Libertyſeide, die un el
verwüſtliche, ſelbſt einer ſoliden

W

WäſcheſtandhaltendeJapanſeide
und der in ſchönen Muſterungen
auftretende Foulard einer großen
Beliebtheit zu erfreuen gehabt.
Auf weichen Seidenarten iſt
eigentlich auch wieder die neue
Mode aufgebaut. Schon jetzt
ſieht man hin und wieder ein
Foulardkleid, während früher
erſt der Sommer dieſem Stoffe
„das Recht auf die Straße“ gab. Und noch
eine andere Freiheit hat er ſich darin er-
obert, daß er jetzt auch zu Koſtümen und
nicht ausſchließlich u Taillenkleidern ver-
arbeitet wird. Die Foulardkoſtüme gleichen
allerdings nicht den ſtreng ſchneidermäßigen
Jackettanzügen, ſondern bilden eine leichtere,
ſich mehr an das franzöſiſche Genre an-
lehnende Art, bei der es mehr auf einen gewiſſen Schick als auf gediegene Korrektheit
im Schnitt ankommt. Die neuen Boleros,
die kurzen, vorn zu einem originellen Schluß
zuſammengerafften Sackjäckchen gleichen,

nehmen ſich z. B. aus Foulard gearbeitet,
ſehr Fp aus.

in Modell dieſer Art
ſtarkem, mattglänzendem,
S mit feinerer kaum den Boden berührende

beſtand aus
myrthengrünem

chwarzer Linienzeichnung.
ock war

in Falten gelegt und von ziemlich breiten,
ſchwarz gepaſpelten und mit ſchwarzen Atlas
knöpfchen verzierten Blenden niedergehalten.
Ein großer ſchwarzer Atlaskragen mit an
ſchließenden Revers garnierte en Bolero,
der durch eine antike Silberagraffe ſeitlich
ziemlich tief geſchloſſen war.

zurückgeſtellt.zwecke

672. Kleid aus rotem Wollbatiſt für
von 11 13 Jahren.

Eine ſchöne weiße Spitze milderte das tiefe
Schwarz des Kragens und der Aermelaufſchläge. Dieſes elegante und in ge-
wiſſem Sinne auch praktiſche Koſtüm wurde durch eine reizende Bluſe vervoll-
ſtändigt, nämlich: Geſtickter weißer Batiſt, verſchleiert durch grünen Chiffon.
Am Halſe wurde der gekrauſte Chiffonbezug paſſenartig durch ſchwarze Atlas-
roſetten mit goldener Mitte beſetzt. Die Aermel waren halblang. Dazu eine
kleine Napoleonsform aus ſchwarzem Reisſtroh mit ſchwarzer und grüner Atlas
kokarde für ein hübſches Geſicht der kleidſamſte und originellſte kleine Hut,
den man ſich denken kann. Dieſe neuen Formen kann man auf alle möglichen
Arten kleidſam zuſammendrücken und hochklappen, je nachdem es die Haar
friſur und der Geſichtstyp der Trägerin erfordern.

Seitdem der kurze Rock ſich eingebürgert hat, kann man eine Rückkehr zu
hübſchen Füßchen bemerken. Demnach hätten die r r der Geſundheits-
apoſtel bei den geſchworenen Anhängerinnen der Mode nicht ef
Der amerikaniſche Schuh mit flachem Abſatz und breiter Spitze, der trotz ſeines S
Mangels beſonderer Schönheit allgemeine Aufnahme hatte und für G
manchen gequälten Erdenpilger eine wahre rn
der Ranglinie des modernen Schuhwerks nur für

Das duünnſohlige,

Mädchen

673. Kleid aus gepunktetem Wollmuſſelin für
Mädchen von 9-11 Jahren.

J

S 0 7 nre Nachmittags C S

Dw kleider. er

675. Sleid aus weiß und lila geſtreiftem Herge mit Htlasaufſchlägen.
676. Kleid aus Foulard und Liberty in Dunkelblau und Weiß mit Bordürenbeſat.
677. Schwarzweiß geſtrriftes Kleid mit roten Achſelſtücken und Goldknöpfen.

t feſten Fuß gefaßt.

edeutete, iſt bereits in V
auermärſche und Sport Be

hochbeabſatzte Luxusſchuhchen Bee
aber, für das die
Mode allerhand feine
Lederſorten und Stoffe,
Schnallen und Schleifen
und neue Phantaſie-
formen vorſchreibt,
führt jetzt das Regi-
ment. Jn der Mode iſt
das Gegenwärtige und
Beſtehende immer vor
dem Dageweſenen im
Vorteil und ſo werden
die Damen ſehr ſchnell
in den kleinen Cinde-
rellafuß hineinwachſen
und ſich darin wieder
wohlfühlen. Uebrigens
haben die hohen Abſätze
für die Straße eine
ziemlich breite Baſis,
während der ſpitze Lud
wig XV. -Abſatz nur für
den Salon beſtimmt iſt und zum
Abendſchuh gehört. Auf den hohen
Abſätzen wölbt ſich der Fuß, wodurch
er kleiner erſcheint. Man kann nicht
ſagen, daß der Gang der Pariſerin
deswegen weniger leicht und graziös
ausſähe. Zur jetzigen Jahreszeit iſt
noch der Lacklederſtiefel mit grauem
oder dunkelblauem Anſatz und platten
Perlmutterknöpfen an der äußeren
Seite üblich. Der Hauptluxus ent-
faltet ſich an den Abendſchuhen. Mit
einem wahren Raffinement ſucht man
darin immer Neues zu erſinnen und
es mit der Toilette in Harmonie zu
bringen. Zu einer grünen Atlasrobe
wurden z. B. Schuhe aus grüner
Ottomanſeide getragen, die am Aus-
ſchnitt mit kleinen Röschen beſtickt
waren, während die Mitte von einer
weißen Spitzenkokarde bedeckt wurde,
in deren Jnnern ein Tuff kleiner

668. Schulanzug mit hoher
Bluſe für Knaben von 11 bis

13 Zahren.

aufſchläge mit
kragen.

13 Jahren. t
Material des in

kann, aufgeknöpft.

ſchnitt iſt ein
aus Waſchbatiſt ein
gefügt. Goldknöpfe.

Das Kleid aus
gepunktetem Woll-
muſſelin zeigt eine
verlängerte Bluſe mit
ſeitlichem Ueberſchlag
und Faltenröckchen,

e an dem die Linie des
S Ueberſchlags durch

den Beſatz fortgeſetzt
wird. Dieſer kann
aus abgepaßter Borte
oder aus Litzenreihen
beſtehen. Unterbluſe
aus geſticktem Batiſt.

657. Reformſchürze für Damen.
Geſtreifter Zephir iſt dazu in gerader
Fadenlage, zu den Blenden und dem
Volant ſchräg verarbeitet worden.
Glatte Satinblenden om Ausſchnitt
und den Aermeln.

624. Einfacher Jackettanzug für
Mädchen von 1416 Jahren. An
dem Koſtüm aus marineblaucm
Cheviot iſt der Dreibahnenrock ohne
Garnitur verarbeitet. Die Vorder-
teile des halbanliegenden Jacketts
treten ſeitlich zum Schluß überein-
ander. Jugendlich belebt wird der
Anzug durch den Matroſenkragen aus
weißem Tuch mit ſchwarzer Treſſen
umrandung und herabhängenden,
mit ſchmaler Treſſe verzierten Stoff
patten. Der Rock iſt ohne Futter
verarbeitet; blaue Halbſeide bildet
das Jackettfutter.

bahn, der quer läuft.
iſt, mit Ausnahme des Anſatzes der Vorder-

Durch den Beſatz von
Knöpfen mit Spangen wird dieſe Anordnung
noch mehr hervorgehoben.
wird durch aufgeſetzte Achſelſtücke aus roter
Seide mit Goldknöpfchen gedeckt. Rote Aermel-

Spitzenmanſchetten,
Weiße Strohglocke mit drapiertem

Kopf aus Pompadourſeide und weißen Roſen.
668. Schulanzug für Knaben von 11 bis

Marineblauer Cheviot bildet das
der Herſtellung

Anzuges, der aus geradem Kniebeinkleid und
kurzer Bluſe beſteht. Die letztere zeigt je drei
niedergeſteppte Seitenfalten und eine Mittelfalte.
Dem Halsbündchen iſt der Umlegekragen, der aus
dem Stoff des Anzugs oder aus Waſchſtoff beſtehen

672 u. 673. Zwei Mädchenkleider. Das erſte für
11-—13 jähr. Mädchen beſtimmte Kleid beſteht aus der
vorn geſchloſſenen Kimonobluſe und dem Pliſſeefalten
rock. Der Gürtel und die Aermelaufſchläge werden von
eingekrauſten Stoffſtreifen gebildet. Dem runden, von
einer Paſſe aus ſchwarzer Seide beſetzten Halsaus-

kleiner Einſatz mit

Der Aermelanſatz

Spitzen

L e

be 8W e
657. Zeformſchürze für Damen.

Röschen eingebettet war. Zwi-
ſchen den ſehr verbreiteten
Gold und Silberſchuhen ſieht
man jetzt Schuhe aus antiker
mit Gold durchwebter Seide, aus
geſticktem Moiree und zur Toilette
abgeſtimmtem Samt. Zur Nach-
mittagskleidung werden ſchwarze
Samtſchuhe mit antiken Schnallen
etragen, obgleich Samt denn hat, etwas aufzutragen.
s iſt den Pariſerinnen garnicht

zu verdenken, wenn ſie jetzt wieder
ſehr wegen der Kleinheit ihrer
unteren r in Sorgeſind, denn die Jupe-Culotte kann
Schönheitsmängel der Füßchen
nicht mit dem Mantel der Liebe
udecken. Es gibt ſogar nichts
nbarmherzigeres als beſagten

Hoſenrock, wenn es mit den Linien
der Schönheit da unten nicht
recht ſtimmen will. Wir können
alſo nur hoffen, daß die Selbſt
erkenntnis in der Welt inzwiſchen
glänzende Fortſchritte machen

675 677. Drei Nachmittags
kleider. Das erſte Kleid ſtellt eine
der gangbarſten Formen der Saiſon
dar. Es beſteht aus Vierbahnenrock
mit hinten eingelegter OQuetſchfalte,
die ein bequemes Ausſchreiten er
möglicht. Den Nähten der Vorder-
bahn ſind ſchlank verlaufende Revers
aus Atlas und mit dem Stoff des
Kleides bezogene Knöpfe aufgeſetzt.
Die einfache Kimonobluſe iſt in der
verkürzten Taillenlinie dem Rock unter
einem Atlasröllchen feſt angefügt.
Weißer Spitzenlatz mit Stehkragen.
Schwarzer Baſthut mit weißer Feder.

Der wiedererwachten Vorliebe für
Foulard entſpricht das zweite Kleid,
und zwar iſt daran die Bluſe mit
Ueberkleid aus weiß und dunkelblan
getupftem Foulard mit abgepaßten
Borten gewählt, während der Rock
und die ſich über die Aermel als
Streifen fortſetzende Paſſe aus glatt-
blauem Libertyatlas beſtehen. Der
Schluß der Kimonobluſe iſt hinten.

Das ſchwarzweiß geſtreifte Kleid
zeigt die neue Dispofition des

bei der der Stoff
überall der Länge nach genommen

Rückanſichten zu 675—677.
einfachen

Halskrauſe
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624. Einfacher Jackettanzug
für HAädchen von 14-16 Jahren.
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müſſen. Dann erſt kommen die kleinen Merkmale der jeweiligen
Mode in Betracht, die übrigens von denen
wachſenen Damen nicht beſonders verſchieden ſind. Daher
neigen auch die Backfiſchkleider, ſelbſt wenn man Jugendlich-
keit und Einfachheit zu wahren ſucht, immer mehr nach dem
Stil der Erwachſenen als dem der Kinder.
ſind auch das Material fürdie beſſeren Kleider, wie bei den

Am Nachmittag zu den kleinen Geſelligkeiten ſieht
man Samtkleidchen im Poiretſtil, alſo einfache Blüschen mit
angefügtem engen Rock und der ſeidenen Kordel im hohen
Taillenſchluß, oder pliſſierte Libertykleider in den künſtleriſchen
Farbentönen Altgold, Graublau, und ſogar Lila mit alt-
goldener Borte und bunten Stickereien.

Der Kimonoſchnitt iſt für die jugendlich eckigen Formen
der Backfiſche beſonders kleidſam und wird darum auch ge-
bührend gewürdigt. Ueberhaupt iſt die jetzige Mode mit
ihrer ausgeſprochenen Einfachheit
Mädchen wie geſchaffen, während ſie bei den Damen zuweilen
etwas übertrieben ſpärlich wirkt.

Schwarzweiße Stofſe bilden auch hier die Hauptnote,
und ſie ſtellt ſich um ſo hübſcher dar, als bei den jugend-
lichen Kleidchen der belebende bunte Zuſatz nicht geſpart zu

Ein Modell aus ſchwarz-weiß geſtreiftem
zeigte an den ſchwarzen Atlasſtreifen, die den Hals-

ausſchnitt der einfachen Kimonobluſe, die halblangen Aermel
und das knappe Röckchen umrandeten, rote Paſpel. Ein
Koſtüm mit kurzer Jacke aus ſchwarz weißem Natté war

werden braucht.

aus ſchwarzer
Seide für ältere

Backfiſchkleider.
Jrgend ein großer Mann, auf deſſen Wort

man ſich blindlings verlaſſen kann, ſagt ein
mal irgendwo „Es gibt nur eine Liebe,
aber hundert Variationen davon.“ Eine ähn
liche Behauptung kann man von der Mode
aufſtellen. Es gibt nur eine Mode. Wenn
man von vielen neuen Moden ſpricht, ſo meint
man eben die hundert und aberhundert Ab
arten und Variationen, die von der einen
und einzigen Mode gebracht werden. Eine
ſolche Abart bilden auch die Backſiſchmoden.
Meine verehrten Leſerinnen erlaſſen es mir
gewiß, w den Begriff Backfiſch ein wenig
unter die Lupe zu nehmen, denn jedermann
in den geſegrgg deutſchen Landen weiß, daß
damit keine befloßten Seetierchen in knuſprigem
goldbraunem Zuſtande gemeint ſind. Unſere
lieben Backfiſchchen ſind in den meiſten Fällen
zwar auch goldig, dafür aber höchſt lebendig,
auch ſchwimmen ſie nicht im Fett, ſondern in
eitel Wonne und junger Lebensluſt. Natürlich
ſind auch die Backfiſchmoden ganz auf dieſen
Charakter zugeſchnitten, ſind es nicht nur in
dieſer Saiſon, ſondern immer. Heitere Jugend
lichkeit, Einfachheit und Haltbarkeit ſind Eigen-
ſchaften, die den Kleidungsſtücken für die
heranwachſenden Jungfräulein eigen ſein

674. Solerokleid
e aus altroſa Tuch

mit orientaliſcher
Bluſe.

der ganz er

Seide und Samt

gerade für die jungen

in ähnlichem Sinne mit roten
Tuchaufſchlägen und Gold
knöpfen beſetzt. Dieſe letz- 670.
teren ſcheinen eigentlich erſt
für die jugendlichen Moden

der kleinen und größeren
Mädchen richtig am Platze.

Bei W kann man
die gleiche Tendenz zur Ein
fachheit beobachten. Wohl
erinnern die Formen an die
der erwachſenen Damen, aber
alles erſcheint vermindert,
verkleinert und den kindlichen

Haarfriſuren entſprechend um
geſtaltet zu ſein. An die

Stelle der koſtbaren Garni-
M turen treten außerdem hübſche

Bandſchleifen, die einfachen
und ſo flott wirkenden Feder
alen oder abgepaßte Stroh-
chleifen, für die beſten Hüt-

chen aber nimmt man gern
einen hübſchen Bluntenkruns

Zwei Backfiſchkleider.

669. leid mit Ueberwurf aus geblümten Organdi für Mädchen
von 14—-16 Jahren.

Bluſenkleid mit vierechigem Einſatz für Mädchen
von 14—16 Z2ahren.

Aermeln aus Libertyſeide während
die langen Unterärmel und der kleine Einſatz
mit Stehkragen aus glatter Seide in dex
Farbe des Koſtüms gewählt ſind. An dem
rund ausgeſchnittenen Bolero ſind die Aermel
angeſchnitten. Er iſt ringsum mit einer
Stoffblende beſetzt und tritt gw Anopſſcylus
ſeitlich über. Gürtel aus ſchwarzer Seide.
Schwarzer Strohhut mit weißer Unterkrempe
und weißen Federn

614. Bluſe für ältere Damen. Es iſt da
u gerippte Ottomanſeide verwendet worden.
ie in der Mitte zum unſichtbaren Schluß

übereinandertretenden Vorderteile haben ein
ſeitigen Knopfſchmuck erhalten und zwar ſindſchwarze Jetknöpfe mit Suſtene als
Spangen in zwei Gruppen aufgenäht. AmAermelaufſchlag wiederholt ſich dieſe Gar

nierung. Ueber die linke Seite fällt ein
weißes Batiſtpliſſee. Glatter Stehkragen und
lange Aermel.

613. Einfacher Rock für Damen. Der
einfache Dreibahnenrock aus grauem Homeſpun
iſt an der linken Seite mit grauer Treſſe be
ſetzt, der je drei Stoffſpangen mit Knopf-
ſchmuck oben und unten aufliegen. Der Rock
iſt mit kleinem Miederanſatz geſchnitten und
kann ohne Gürtel getragen werden. Der
untere Rand wird etwa 3 cm breit umgeſäumt.

Seide.

gebracht.

ſtreifen, ſei es aus
glattem oder aus
türkiſchem Stoff,
wählt.

623. Morgen-
rock. Er iſt mit

durchgehenden
Hängerteilen ge
arbeitet, die hin
ten durch eine
Spange zuſam-
mengehalten und
ſeitliciy unter einer
Verzierung aus
Soutache zum
Schluß überge-
ſchlagen werden.
Der linke Rand iſt
mit zwei glatten
Stoffſtreifen be-
ſet, von denen

der innere im ſtumpfen Winkel unten nach rechts
hinüberzieht und am Rockrande endigt.
Matroſenkragen mit breiten Revers.

Langer

654. Spielhöschen für Knaben von 3 bis
5 Jahren. Aus naturfarbenem Leinen angefertigt
und mit roten Kattunblenden beſetzt.
geſchnittenen Pumphöschen ſind mit Gummizug
verſehen.

Die an

Der Schluß iſt hinten.
669 u. 670. Zwei Backfiſchkleider. Das aus

geblümtem Organdi gearbeitete Kleid ſtellt eine
für leichte Stoffe, wie Foulard, Waſchſeide, Batiſt
uſw. geeignete Form dar.
Batiſtſtreifen beſctzte Ueberkleid iſt ebenſo wie die
Bluſe dem Rocke feſt angenäht und wird hinten
geſchloſſen. Ein paſſenartiger Beſatz, deſſen Patten
über die Achſeln und die Mitte der Bluſe fallen,
umgibt den kragenloſen Halsausſchnitt. Aus dem

Stoff ſind auch die Aermelaufſchläge
gewählt.

Das mit hellblauen

Wird der Beſatz mit abſtechendem

659. Friſierjacke mit
Umlegekragen für

ältere Damen.

679. Nachmittagsbluſe. Sie beſteht aus zweierlei Stoff
geſtreifter und aus türkiſcher

Die erſtere ergibt die oberen Bluſenteile mit an
mittenen ie letztere die unteren miederartigen

luſenteile und die Beſatzſtreifen. Außerdem ſind noch glatt-
rote Seidenſtreifen, die mit ſchwarzer Seide leicht beſtickt
wurden, als Querbeſatz an der Bluſe und den Aermeln an

t. Die Wirkung der Bluſe iſt mit einfachen Mitteln
eine reiche, verlangt aber viel Geſchmack in der richtigen Wahl

Man kann die Bluſe ſehr verein
fachen, indem man dazu nur einen Stoff und abſtechende Beſatz

und zwar aus ſchwarz weiß

eſchnittenen Aermeln,

der verſchiedenen Stoffe.

654. Spielhöschen für Knaben 613. Einfacher Zock mit Freſſen
von 3-—-5 Jahren. beſatz für Damen.

674. Bolerokleid aus alt
roſa Tuch. Der Vorderbahn
des die Hüften ſchlank um
ſchließenden, nach unten in
leichtem Faltenwurf ausfallen-
den Rockes iſt an der linken
Naht eine Stoffblende auf
geſetzt, die im ſtumpfen Winkel
endet. Die kleine, ſich unten
bildende Ecke iſt mit rürkiſcher
Libertyſeide belegt und er-
weckt ſo den Eindruck eines
durchblickenden Rockes. Jn
Uebereinſtimmung zu dieſem
Beſatz iſt auch die ein-
fache Kimonobluſe mit kurzen

Paſpel aufgeſetzt, ſo richten ſich die Knöpfchen
nach der Farbe des letzteren. An unſerm Modell
waren Paſpel und Knöpfchen aus hellila Batiſt.

Das danebenſtehende Kleid iſt aus ſchwarzer
feiner Serge gearbeitet. Ueber die Achſeln ſind
Faltenteile gelegt, zwiſchen denen vorn und im
Rücken ein glatter Teil mit Blendeubeſatz
ſichtbar wird. Dem Rock iſt vorn eine Mittel
falte mit einer ſeitlichen Falte eingearbeitet.
Angeſetzter Beſatzſtreifen aus dem gleichen
Stoff. Leicht bauſchende Aermel mit kleinen
Anſatzpuffen und Blenden. Weißer Spitzeneinſatz
mit Stehkragen.

659. Friſierjacke für Damen. Die Vorder-
teile ſind zu beiden Seiten des verdeckten
Schluſſes in Falten gelegt. Schmale und
breitere Stickereieinſätze als Verzierung.

v m m

Schnittmuſter zu ſämtlichen Abbilvungen
in den RNormalgrößen 44 und 46, für Kinder in den angegebenen Altersſtufen, ſind zum Preiſe von je 30 Pf. durch unſere Erpedition zu beziehen.

623. Morgenrock aus gemuſtertem Wollmuſſelin.



Sonntag

örſen- und Handelsteil.
Halleſche Röhrenwerke, Aktien Geſellſchaft

in Halle a. S.
Jm Geſchäftsbericht über das Geſchäftsjahr 1910 wird u. a.

ausgeführt: Die am 30. Juni 1910 erfolgte Auflöſung des Gas
rohr- und SiederohrSyndikates zeitigte einen derartigen Tief
ſtand der Verkaufspreiſe, wie ſolcher ſeit dem Jahre 18893 nicht zu
verzeichnen war. Wir hatten hierdurch im Röhrengeſchäft mit
einem erheblichen Ausfall zu rechnen, welcher jedoch durch das
Mehrerträgnis unſerer übrigen Fabrikationsabteilungen zum
Teil wieder ausgeglichen worden iſt. Es wird deshalb unſer Be
ſtreben ſein, die letzteren weiter auszubauen und werden wir
wegen Beſchaffung der dazu erforderlichen Mittel der nächſten
Generalverſammlung unſere Anträge unterbreiten. Die auf
Raterialien- und Fabrikate-Konto verbuchten Beſtände an
Materialien, Halb und Fertigfabrikaten ſind wie bisher in vor-
ſichtiger Weiſe bewertet worden. Das abgelaufene Geſchäftsjahr
brachte einen Bruttogewinn von 255 157,49 zuzüglich
Gewinnvortrag aus 1909 27971,11 zuſammen 283 128,60
davon gehen ab: Generalunkoſten 127 928,88 Diskont und
Dekorte 2005,50 Abſchreibungen auf Anlagen 37 979,96
mithin verbleibender Reingewinn 115 214,26 für welchen wir
folgende Verwendung vorſchlagen: Ueberweiſung an den geſetz
lichen Reſervefonds 4362,16 Ueberweiſung an den Delkredere-
fonds 3848,54 4 90 Dividende 28 000 Tantième an den
Aufſichtsrat und Vorſtand 7354,90 4 Proz. Superdivi-
dende 28000 Vortrag auf neue Rechnung 43 648,66 A. Ob-
wohl der zur Verfügung ſtehende Reingewinn die Verteilung einer
höheren Dividende geſtatten würde, ſo nehmen wir doch davon
Abſtand im Hinblick darauf, daß die Lage des Röhrenmarktes
weiter eine ungeklärte iſt. Jn das neue Geſchäftsjahr
traten wir reichlich mit Arbeit verſehen ein.
Der Jahresabſchluß der Hamburg-Amerika-Linie.

Der ſoeben erſchienene Jahresbericht der Hamburg-Amerika-
Linie ſchlägt die Verteilung einer Dividende von 8 Proz.
vor. Der Betriebsgewinn im Jahre 1910 berechnet ſich
auf 39 916 727,08 iſt mithin um nahezu 7 Millionen Mark
höher als im Vorjahre. Nach Abzug der Zinſen auf die Priori-
tätsanleihen verbleiben 36 584 617,68 A. Von dieſer Summe
ſollen zunächſt 1719 785,55 dem Reſerve-Aſſekuranz-
Fonds überwieſen und 20676 884,26 zu Abſchrei-
bungen vom Werte der Schiffe, zur Dotierung des Erneue-
rungsfonds und des im vorigen Jahre eingerichteten Konkurrenz-
kampfKontos verwendet werden, während weitere 4 Millionen
Mark zu beſonderen Abſchreibungen vom Werte
der Frachtdampfer dienen ſollen. Es handelt ſich hierbei
um eine Maßregel, die der inneren finanziellen Kräftigung der
Geſellſchaft dient. Ueber die allgemeine Geſchäftslage
äußert ſich der Bericht dahin, daß die im letztjährigen Bericht kon
ſtatierte Beſſerung auf den wichtigſten Verkehrsgebieten weitere
Fortſchritte gemacht habe. Der Bericht enthält ſodann die üb-
lichen Mitteilungen über die Entwicklung der einzelnen Linien
der Geſellſchaft, die im allgemeinen eine Zunahme des Ver-
kehrs erkennen laſſen. Eine für die Entwicklung der Geſellſchaft
bedeutungsvolle Ausdehnung ihrer aſiatiſchen Jntereſſenſphäre iſt
durch einen mit der Deutſchen Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft
„Hanſa“ abgeſchloſſenen Vertrag herbeigeführt worden. Die
Hamburg-AmerikaLinie beteiligt ſich hiernach an den von der
„Hanſa“ unterhaltenen Frachtdampferlinien zwiſchen Europa
und Oſtindien durch Ausführung einer beſtimmten Zahl von
Rundreiſen. Die dem Bericht beigefügte Flottenliſte ergibt
gegenüber dem Vorjahre einen Zuwachs von 44 098 Regiſtertons.
Die Flotte der Geſellſchaft umfaßt gegenwärtig 170 große Ozean-
dampfer und 225 Flußdampfer, Schlepper, Leichter uſw. mit
einem geſamten Brutto-Raumgehalt von 1 023 315 Regiſtertons.
Jm Bau befinden ſich im ganzen elf Dampfer und ein
MotorFrachtſchiff. Letzteres wird als Doppelſchraubenboot von
etwa 5500 Brutto-Regiſtertons gebaut werden und ſtatt der
Dampfmaſchinen zwei Schwerölmotoren des Shyſtems Dieſel von
je etwa 1500 effektiven Pferdeſtärken erhalten. Zu den im Bau
befindlichen Dampfern gehört auch der auf der Werft des
„Vulcan“ in Hamburg in der Ausführung begriffene große Paſſa-
gier- und Frachtdampfer, der bereits vielfach in den Zeitungen
beſprochen worden iſt und einen Brutto-Raumgehalt von
nicht weniger als 50000 t, d. h. mehr als das Doppelte des
Raumgehalts des Dampfers „Kaiſerin Auguſte Viktoria“, auf-
weiſen wird. Der Schnelldampfer Deutſchland' wird gegen-
wärtig einem umfaſſenden Umbau unterzogen, nach deſſen Beendi-
gung er unter dem Namen „Viktorig Luiſe“ Verwendung finden
ſoll. Der Bericht fügt dieſer Mitteilung hinzu, daß der Dampfer
ſowohl durch ſeine Größe, wie durch die den Paſſagieren an Bord
gebotenen Bequemlichkeiten alle bisher zu Vergnü-
gungsfahrten verwendeten Schiffe übertreffen
werde.

96 Millionen Mark Konkursforderungen.
Jm Konkurſe des perſönlich haftenden Direktors Oh m von

der Nieder deutſchen Bank fand dieſer Tage bei dem
Dortmunder Amtsgericht Prüfungstermin ſtatt. Unter den
Gläubigern ſind alle Stände vertreten. Die größten Regreß-
forderungen machen die Bankinſtitute geltend, die aber zum Teil
Rückdeckung beſitzen. U. a. beanſpruchen die Obligationäre der
Frankfurter Gummiwerke 1 065 840 A. Der Konkursverwalter
des Dortmunder Brauhauſes hat 2 312 000 A angemeldet. Der
Konkursverwalter der Niederdeutſchen Bank verlangt 2 Millionen
Verluſt des Aktienkapitals. Die Berliner Handelsgeſellſchaft
fordert 3 447 684 Als Vermögensbverwalter ſeiner Kinder hat
Ohm ſelbſt 153 000 angemeldet. Die geſamten ange-
meldeten Forderungen im Konkurſe Ohm betragen 96 Millionen
Mark, davon ſind 1 Million Mark bevorrechtigte Forderungen.

y. Zur Affäre Neuburger. Nach dem proviſoriſch aufge
ſtellten Status in der Angelegenheit des Bankhauſes Neuburger
ſollen nach dem „Leipz. Tagebl.“ die Debitoren, Wertpapiere und
Kaſſenbeſtände die Kreditoren um rund 3 Millionen Mark
überragen. Auf der Tagesordnung der am 3. April ſtattfinden-
den Generalverſammlung ſteht lediglich die Beſchlußfaſſung über
die Liquidation des Bankhauſes.

t Die Landbank Berlin hat ihr im Kreiſe Ruppin, Reg.-Bez.
Potsdam belegenes, ca. 555 Morgen großes Rittergut Bech
lin an Herrn Rittergutsbeſitzer Moritz Peine aus Langen-
weddingen, Bez. Magdeburg, verkauft.

y. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind zuge-
laſſen: nom. 30 000 000 4 96 Hypotheken-Pfandbriefe Serie
XXVIII, Rückzahlung früheſtens zum 2. Januar 1921 à 100
Hräſſia, der Preußiſchen Boden-Kredit-Aktien-

ank.
—-y. Verein chemiſcher Fabriken, Akt.Geſ. in Zeitz. Jn dem

am 31. Oktober 1910 abgelaufenen Rechnungsjahr hat, dem Ge
ſchäftsbericht zufolge, der ſich immer vergrößernde Abſatz Erweite-

rungen der einzelnen Betriebe mit ſich gebracht, wofür im Be
richtsjahre 450 000 Mk. aufgewendet wurden. Der Umſatz hat in
den Werken Aue-Zeitz, Cöthen i. Anh. und Rehmsdorf
bei Zeitz zuſammen 5 214 955 (i. V. 3988 955 betragen.
An Abſchreibungen werden 103 208 C (92 536 beantragt. Der
Reingewinn beträgt 266 895 (274 808 woraus wieder
8 Proz. Dividende verteilt werden ſollen. Jm neuen Betriebsjahre
ſind alle Abteilungen ſtark beſchäftigt.

y. Maſchinen und Werkzeugfabrik, A. G. vorm. Aug.
Paſchen in Cöthen i. Anh. Nach Abſchreibungen von 48 313
(i. V. 43 700 verbleibt in 1910 ein Reingewinn von
79 304 A. (65 607 woraus eine Dividende von 7 96
(612 verteilt werden ſoll. Der Aufſichtsrat beſchloß ferner,
die Erhöhung des Aktienkapitals um 250 000 A vor-
zuſchlagen. Die neuen Aktien ſollen den alten Aktionären im
Verhältnis von 3: 1 zum Kurſe' von 1126 9 zum Bezuge ange
boten werden.

y. Maſchinenbauanſtalt Kirchner u. Co. in Leipzig. Die
Generalverſammlung beſchloß die Kapitalserhöhung um
500 000 und ermächtigte die Verwaltung zur Ausgabe einer
Obligationsanleihe bis 136 Millionen Mark mit
44 Proz. verzinslich. Die neu auszugebenden Aktien ſollen den
bisherigen Aktionären zu 308 Proz. im Verhältnis von 5 zu 1
angeboten werden. Die Lage des Unternehmens wurde von der
Verwaltung als günſtig beurteilt.

Aus der Kaliinduſtrie. Zur amerikaniſchen Kali-
frage wird der „Frankf. Ztg.“ aus Waſhington gemeldet, daß
die Antwort der amerikaniſchen Regierung ablehnend ſei,
ſoweit die Ueberkontingentsabgabe in Frage ſtehe. Die Kali-
gewerkſchaft Glückauf-Sondershauſen hat mit dem
Bau ihres Kaliſchachtes 3 in der Gegend zwiſchen Berka und
Hachelbirch begonnen.

y. Von der Bergwerksgeſellſchaft Georg von Gieſches Erben
iſt die „Schleſ. Ztg.“ zu der Erklärung ermächtigt, daß dieſe Ge-
ſellſchaft nicht daran denkt, die in ihrer Verfaſſung begründete
und bewährte finanzielle und induſtrielle Selbſtändigkeit auf-
zugeben.

y. Große Leipziger Straßenbahn. Die Zahl der beförderten
Perſonen war 1910 mit 70 552 436 um 4,29 Proz., die Einnahmen
aus dem Perſonenverkehr mit 6 689 940 ebenfalls um 4,29 Proz.
höher als im Vorjahre. Der Tagesdurchſchnitt der beförderten
Perſonen hat ſich von 185 343 auf 193 294 derjenige der Ein-

von 17 574 auf 18 328 gehoben. Die Dividende beträgt
10 Proz.

y. Preiserhöhung für Jutefabrikate. Der Juteverband er-
höhte die Preiſe für ſämtliche Gewebe um einen halben Pfennig
pro Quadratmeter und die Preiſe für alle Garne um eine Mark
für den Doppelzentner.

Wollmarkt.
Aus Berlin, 9. März, ſchreibt die Börſ.-Ztg.: Die abwartende

Haltung der Wollintereſſenten in der vergangenen Woche übertrug ſich
nur teilweiſe auf die jüngſte Berichteperiode. Der Verkehr an den
hieſigen Stadtlägern war etwas belebter und die Stimmung der
Fabrikanten iſt zuverſichtlicher geworden. Die Umſätze waren allerdings
noch nicht viel umfangreicher als bisher, doch zeigten die Unterhand-
lungen ein freundlicheres Gepräge. Es wurden einige hundert Zentner
Schweißwollen umgeſetzt, auch gingen verſchiedene kleinere Poſten
Rückenwäſchen in anderen Beſitz üöer. Bevorzugte Beachtung fanden
gute Schmutzwollen, ebenſo war das Jntereſſe für Kreuzungswolle
unverändert. Zu der am 15. März cr. ſtattfindenden Berliner Auktion
deutſcher im Schweiß geſchorener Dominialwollen gelangen zirka
8009 Zentner zur Verſteigerung. Das Kontraktgeſchäft hat noch keine
Belebung erfahren. An den inländiſchen Wollſtapelplätzen iſt der Verkehr
ebenfalls noch nicht reger geworden. Zu der zweiten diesjährigen
Londoner Wollauktion lagern etwa 250 0600 Ballen. Jn maßgebenden
Kreiſen iſt man der Anſicht, daß die auf der Auktion erzielten Preiſe
denen der Januar- Verſteigerung gleichen werden. Für ungewaſchene
Gerberwolle zeigte ſich regeres Jntereſſe, namentlich fanden grobe und
ordinäre Wollen bevorzugte Beachtung, lange feine Wollen erzielten
112 C pro Zentner. Grobe ausländiſche Gerberlammwollen hatten
beſſere Nachfrage als in der Vorwoche und normalen Umſatz

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am
11. März er. trafen hier ein: Dampfer „Thüringen“, mit Kahn
Nr. 73, Schiffer Ackermann, beide mit Ladung von Hamburg.

Tagesmarkktberichte.
L. Weltmarkt, Berlin, 10. März. Tägliche Börſennotierungen auf

dem Weltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließl, Fracht, Zoll und Speſen.
(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Land wirtſchaftsrats.) Weizen Berlin 755 gr., Mai
201,50, Juli 201,75. Newyork Red Winter Nr. 2 loko 145,30, Mai 147,65,
Chicago Northern I Spring, Mai 138,20, Juli 135,50. Liverpool
Red Winter Nr. 2 Mai 151,70. Paris Lieferungsware März L18,75.,
Budapeſt Lieferungsware April 194,50. Odeſſa Ulka 92 2-4
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 137,05. Buenos-Atres Durchſchn.
Qualität bordfrei 138,40. Roggen: Berlin 712 gr. Mai 156,75,
Juli 159,75. Odeſſa 910 einſchl. Bordoſpeſen loko 98,85. Haſer:
Berlin 450 gr. Mai 156,75, Juli 158,00. Mais: Berlin
Lieferungsware Mai Newyork mixed Mai 93,50. Buenos
Aires Durchſchnitts Qualität bordfrei

Stroh und Heu,
W Halle a. S., 11. März. (Mitgeteilt von Otto Weſtphal.)

Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg und zwar bei Partien ſrei Bahn
hier, bei einzelnen Fuhren frej Hof hier.

Roggen Langſtroh (Handdruſch): 3,50 bei Partien
in einzelnen Fuhren,

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,75 C. Weizenſtroh 1,70 zu Streuzwecken bei Partien Roggen
ſtroh 2,00 Weizenſtroh 2,00 in einzelnen Fuhren: Roggen
ſtroh 2,50 Weizenſtroh 2,50 Breitdruſch bei Partten:
Roggenſtroh 2,20 AC., Wetzenſtroh 2,20 in einzelnen Fuhren:
Roggenſtroh A. Weizenſtroh

Wie ſenheu hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten, bei Partien
3,50 in einzelnen Fuhren 8,75 C. gute fremde Sorten, bei
Partien: 3,10 in einzelnen Fuhren 3,50 c

Kleeheu, erſter Schnitt, beſte Sorten, bei Partien 3,50
in einzelnen Fuhren: 3,75 minderwertige Sorten bei Partien

in einzelnen Fuhren A.Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen, frei Bahn hier 1,05
in einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,50 .4

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 2,25
eiminzelnen vom Lager hier 3,00

Kaffeebericht.
Hamburg, 11. März. (Eigener Drahtbericht.)

M (Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos.
rz 54 September 52Mai 535 Dezember 50, Tendenz behauptet.

5. Beilage zu Nr. 121 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

e e

12. März 1911.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 11. März. Preis pro 100 Kilo 9,75 waggon

frei hier in Leihſäcken.
Salpeterpreiſe.

Halle a. S., 11. März. Sofort: Hamburg 9,55
Magdeburg 9,70 üpril 1911: Hamburg 9,40
Magdeburg 9,60 Februar März 1912: Hamburg
9,40 Magdeburg 9,55 Tenodenz: feſt.

Kursbericht
der Vereinigung Halleſcher Bankfirmen

vom 11. März 1911.
2

S Dividendein 3 Kurslauf vorl, letzte

Deutſche Fonds u. Stadtanleihen. We 250
0 e tſ 7 4 J n 8 2 2,2.e l

33 do. 3 do. e e gee495 Preuß. konſ. Anleihe. unkündbar 1918 4 dn, e r34370 do. do. ereeettetee 3 do. R39 do. do. er er de I lalleſche conv. Stadtanleihe von 1882 i u. o Sealleſche Theater Anleihe von 1883 u. o oalleſche StadtAnleihe von 1886 3 u. o 58 006do. do. von 38092 Jl u. 58006do. do. von 1900 Serie in 2 u. 00 506do, do. von 1900 4 r T 1005do. do. von I So SeeStädtiſche ZoologiſcheGarten Anleihe u 3750Hall. abgeſt. Straßenb,Oblig. 2, 7, o
Akener StadtAnleihe 3 u, wanErfurter StadtAnleihe v. 1888 u. 1901... 35 u. i J odo. o v. 1893 u. 1901 i u. i 7 (106755do. do. M v. 1993. o 1005do. do. v. 1991 1do do. v. 1905 u.Halberſtädter StadtAnleihe 32 erſaer. 7Naumburger StadtAnleihe e Se e cNordhäuſer StadtAnleihe von 1908 l 100000Weißenfelſer Siabienieige von 1887 4 u. o 7 10

do. do. von 1909 do, l 7 1 h 2Zerbſter Stadtanleiße u. 92,50B
Pfandbriefe.

Landſchaftliche ZentralPfandbriefe S 7Sagſiſhe landſch ſtliche

ächſiſche landſchaftliche Pfandbriefe do. l 7de 4 do. neue do. eo. do. d 3/ do. 7 Se eſhe Nentenbriefe 3 verſchie d.Fächſiſche Provinzial Anleihe I do.UnſtrutReg. Anleihe (Brett.Nebra) s W
Eiſenbahn u. KleinbahnAnleinleihen.HalleHettſtedter Eiſenbahn r s 7 u.

o. a u. 100,806Halleſche Straßenbahn do, 099.756
Bergwerks Anleihen

Bruckd.Nietl. BergbauVerein hyp. Anleihe 4 u. 10 127.506
Comot do. unt. 1914 i u. i 1101,506Fonſolidierte Halleſche Pfännerſchaft arn Sophie b. Wolmirsleben Hyp. A. 4 do. 101,500eutſche Grube bei Bitterfeld Bauermeiſter r

u. Sohn, A.G., Hyp. Anl. aij, do. 1101,500Grube Auguſte bei Bitterfeld a do. 7Mansfelder Gewerkſchaft Anleihe von 1863 do, 27.500
do bo. von i908 do.An do. von 1908 4 do. 223.60Baumburger Braunkohlen abg. Hyp. Anl.. 4 do. 7 37777

Sach Tyg do. Hyp. Anl., räck;. 102 Ah u. o (102,906chſ.-Thür. BraunkohlenVerw. 4 u.
d 5 I. rückz. 102 9 5 u Wir e 192899

o. rückz. 10 u.walfeuer Braunkohlen, rückz. io2 r poe. v t 2
o. 222222 e 4 do. r T 98.WerſchenWeißenf. Braunk.inleihe v. isso u. 3235,906do. o. v. 1898 4 1 4 u, t 10 2 98,006

de v. iso2 Fau.T o. rückz. 102 a u. eSether Paraffin u. Solarölfabrik c g u. i
do. do. rückz. 1025, do. 102,006

Anleihen induſtr. G GeſellAmmendorfer Papierfabrik ſelſchaften. 4 r u. S 98,00d6

o. do. rückz. 10307. 41 d 102,606Bernburger Maſchinenfabrik, rüd, b z do 77
röllwitzer Papierfabrik Hypothekenanleite do 68938,006

Eilenburger KattunManufaktur Hyp. Anl

rüdzahlbar mit 102 I u. i (101.256Eiſenacher KammgarnSpinnerei Hyp. n.

kückzahlbar mit 102 56 v d l 7ger et e do. 11031,256abrik landw Maſch innerenAkt.Geſ., rückz. i re r x do. 85508r Hyp. Anl., unkündb. b. i19i6 4 do. 7Gottfried Lindner Hyp.Anl., rückz. 102 9 a do. 101,500
Bank-Aktien

alleſcher Bankverein x o 161.50b6par und Vorſchußbank. h
BergwerksAktien

DörſtewitzRattmannsd. Braunk. Jnd.-Akt. 4 1 16,006
Aguneutger Vrglinkoy a er. i 1 17 250.0006

enAkt.Riebeckſche Montanwerke, h i 12 12 206,506
Sächſ. Thür. BraunkohlenSt Aktien »77 7 12de z5 Stghr.-Att. än. z in Zeentedien be H. En. 4 z 1212 31

ſchen Weißenfelſer Braunkohlen- h 14 11Zeiber Varaffin u. Solarotſar e et 10 155006
JnduſtrieAktien.

Ammendorfer Papierfabrik 4 u 12 22 386,006Bernburger Maſchinenfabrik WCröllwitzer Papierfabrik 12 12e J. i0 15 160,006ſlenburger Kattun Manifattur

Eiſenwer ren reren s 122Slausiger Zuckerfabrik 4 o an 14Halleſche Aktienbierbrauerei 8 10 0 o 258677 e sdo. ortland- Jement. 4 o o eHildebrandſche Mühlenwerke 12 3Körbisdorfer Zuckerfabrik io 12 185.908TuffAuſerpütte

Landéeberger Malzfabrik a eSe Lindner 10 7 144.005Niemberger Malzfabrik.
h

Wegen u. Fübner I 1313 902Binnmermann u. Co. 4 10 mr [75h 35117,00bZeitzer Maſchinenfabrik 7 t zHnderraffinerie Halle. i s 10160, oott
Eiſenbahn u. Kleinb lktiu. ahn-Aktien.HalleHettſtedter Eiſenbahn Akttien La. A. 4 3 370,00B
do. do. do. do. La. B. 3 eDalleſche Straßenbahn Aktien 6 100,256

Kuxe I l.SDruckdorfNietlebener BergbauVerein. ohne Zinſen 350 50 37506
Tonſ. Halleſche Pfännerſchaft. do. 164 104720,000

Mitteldeutsche Privat- Bank, r Halle a.5.

Poststrasse 1I2, Telephon 1382, 1383, 1692.
Auskührung vämtlicher bankgesehältlichen Transabtionen,

Sonntag im Weinhaus BrosKowsexKi Frische Bacohforellen, Schleie, Aal blau mit Gurkensalat, delikate Flschgerichte in groeser Auswahl.
M Prachtvolle Austern, Kavular und Hummaer.

Hittags 1--3 Uhr: Gewähltes feines Menü à Kurert 2 Mk.

ne r
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Vollfutterbrot

c n 27 WBertels Futterkuchen für Pferdoe,
Vollfutter

macht jodes Raufenfutter, Zusatz von Häcksel ete. überflüssig.

Haferbrot uelkerfür Betriobe, welche über Heu verfügen, Häckselbeigade unnötig. e
Die Analysen der Agric. chem. Kontroll-

station Halle a. S. haben ergeben
Wasser Protein FettHafſerbrot 10.05 14.25 6.65

Haſer enthält dagegen 13.30 10.30 4.80

inkl. Heu 11.45 13. 80 5.05 e S S S SMaſer und Heu e e 2enthält dagegen 13.70 10.00 Z. 88 Jeder Kuchen 1 Kilogramm. [4604

T 8 Marneu

m

5 e 2

Zertels Futterkuchen

Bertels Futterkuchen-Gesellschaft m. be Halle a. S. Trotha
nnmmooop-7

ermöglichen billige Fütte-Zertels Futterkuchen e be Quenn

Zertels Futterkuchen n hat ne

Zertels Futterkuchen a enen Mern

zertels Futterkuchen

und sind hequem ühberal
mitzunehmen.

verhindern durch Tötung
der Bakterien und Zuchker-
zusatz jede Kolik,

sind konserviert, daher bei
trockener Lagerung jahre-
lang aufzubewabren.

Teleph. 1418.

Die 5eugniſſe
erfahrener Landwirte, welche
mir freiwillig zugingen, ſindlänzend, und len auch

W S Sie veranlaſſen, einen Verc ſuch mit dem Anbau zu
c machen. MeinVerbesserter neuer

wWeisser Riesenhafer
hat Riſpen mit vollem,
weißen, ſchweren Korn und
beſonders feinen
Das Stroh iſt kräftig und
lagert faſt nie. Kalte e

oder ſonſt un
günſtiges Wetter haben
wenig Einfluß auf das
Wachstum, er wird nicht
ſo leicht vom Roſt befallen. J
Selbſt bei anhaltend. Trocken-
heit werden hohe Erträge
erzielt, dieſelben ſind bei
naſſem Boden noch ſehr be-
friedigend. Durch ſ sfuge
Zucht ſind Erträge erzielt,
wie bei Haferbau nie er-
reicht wurden. 50facher Er

(Abbildung einer Riſpe in natürl. Größe.) trag wird allgemein berichtet
J wiederholt ſind 50 5entner pro ha gemeldet; eigene Ernte
S per preußiſchen Morgen 30 Ftr. Herr Emil Bergner, Vorſ. d.

landw. Vereins zu Veuß ſchreibt: Mit Jhrem verbeſſerten neuen,
Z weißen Rieſenhafer waren die Mitglieder ſehr zufrieden. DieM meiſten ernteten über 28 5tr. vom Morgen. Herr Heinrich

S Münster, Gutsbeſitzer in Lübbo ſchreibt: Jhr verb. neuer weißer
N Rieſenhafer iſt zu meiner größten Zufriedenheit ausgefallen.
S Solchen Hafer habe ich noch nie gehabt. Herr Gottfried Domball,
I Beſitzer in Neuvorwerk ſchreibt: Jhr verb. neuer weißer Rieſen-
S hafer war in der ganzen Flur der ſchönſte Hafer, ich wurde um
I Saatgut förmlich beſtürmt.

Feinſtes Saatgut: Ftr. 14,50 Mk., Str. 7,75 Mk.,
Ztr. 4,25 Mk., a. Kilo (Poſtkolli) 2, Mk. Reichhaltige

illuſtrierte Hauptpreisliſte für landwirtſchaftliche und Blumen-
Sämereien verſende koſtenfrei. [4164

A. Siegfried, Großfahner- Erfurt 102.
Thüringer landwirtſchaftliche Zentral-Saatenſtelle.

Aufträge auf Reparaturen an
Dampfdruſchmaſchinen und okomobilen

bitte ich möglichſt frühzeitig anzumelden. [1549Wilhelm Jäger Maſchinenfabrik,
IIallIe a. S., Artillerieſtr, 6.

Außergewöhnlich billig offeriert

Bayeriſche
4Zugochſen

franko Stationen unter günſtigſten Bedingungen

Leopold Engelmann,
Weiden, Bayern. [1548

Saaſgeſreide Vernauf.
Versende von der Landwirtschaftskammer anerkannt, bestgereinigt,

in neuen Säcken à 1 AIk. zu halber Fracht ab Station Niemberg
J. Gersto: Hanna v. Proskowetz Quassitz (I. Absaat) selten

ertragreich, brandfrei. [39832. Gerste Bethge Xr. II (I. Absaat) von bekannter Güte,
3. Hafer Strubes Schlanstedter (I. Absaat) liefert höchste Erträge.
Preis pro 1 Ztr. bei I--9 Ztr. 10--19 Atr. 20-99 Ztr. 100 Ztr. u. mehr
I. Gerste Hanna 13.00 M. 12.75 A. 12.50 M. 12.00 M.
2. Gerste Bethge II 13.00 M. 12.75 M. 12.50 M. 12.00 M.
3. Hafer Strubes 12.00 M. 11.75 M. 11.50 M. 11.00 M.
Attergut wanmendort. Dr. G. Humhbert.

I Vereinigung Poſener
Pferdezüchter

Bentſchener Tutterſall,
t Melß G. m. b. H in Bentſchen, Telephon Nr. 17, [1263

ich fertiger Reit- u. Wagenpferde
zu ſehr ſoliden Preiſen.

2

dxfordshire Stammschäferei

Garten Herpachtung.

rund 20 ar ſoll vom 1. April er. ab auf 6 Jahre verpachtet werden.

bis zum 20. März er. entgegengenommen.
Der Vorſtand des Landesbauamts.

Goeßlinghoff, Königl. Baurat.

Ein Teil des Chauſſeehausgartens in Diemitz in einer Größe von 33 Mk., 10 Pfd.-Poſtk. 3.50 Mk.

Schriftliche Angebote werden im Landesbauamte Schillerſtraße 45,

[1539

was

Runkelsamen,
echte ver Ekendorfer RieſenWalzen in gets und rot à gir

Garantie für Echtheit und
Keimſähigkeit. V. Ramdohr, Halle a. S., Hedwigſtraße 1, hinter

dem Feuerwehrdepot. [1183,.rrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrreeeererrreereeeeeeeeerrreerrrrrrrrr-

I Guts verkauf.Gut, prima, 175 Morgen, in Thüringen,
Gut, 95 97 bei Gerbstädt,Gut v 20--60 99 bei Halite,

erfolgen.

Halle, erbeten. (4455
Zingſt, Poſt und Station Nebra a. Unſtrut.

BockVerkanf rröfurt.
Starke, robuſte, typiſche Figuren.

Leitung Schäferei Direktor Johs. Heyne, Leipzig.

von Helldorffeche Gutsverwaltungr,
Zingſt bei Nebra a. Unſtrut. 4585

Bock- Verkauf.
Der freihändige Verkauf meiner Jährl. Oxfordshiredown-

Böckoe, ſowie der der Fleisehmerinos (große faltenloſe
Figuren mit gutem Wollbeſatz)

beginnt am 15. März.
Landrat a. D. Weidlich, Landwirtſchaft.

214] Querfurt, Bezirk Halle a. S.

I Runkelſamen.
Gelbe Eckendorfer pro Ztr. 33.00 Mk.
Rote Eckendorfer pro Ztr. 33.00 Mk.
Orangegelbe Walzen pro Ztr. 33.00 Mk.
50--99 Pfd. 35 Pf., 1--49 Pfd. 38 Pf. p. Pfd.

anerk. Saat der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen, unter Garantie von 97 Reinheit und 150 /0
Keimfähigkeit, bietet an frei Halle a. S., Sack 1.00 Mk.,

gegen Nachnahme [1336Franz Walther, Kleinkugel bei Halle a.

Die Seuchen Gefahr rer
in demselben Masse, wie Sie Rücksicht nehmen auf die
Reinheit des Futters, welches Sie Ihren Schweinen vVorsetzen.

6x aist das reinste und heute das relativ billigste

Mast-Futtermittel,
wird in neuen Säcken geliefert, und dio Erzeugung Von
Seuchen durch unreines Futter und Verschleppung derselben
durch gebrauchte leere Stücke ist bei „Hxa“ aus geschlossen.

„Axa“ ist zu bezlehen durch jede Genossenschaft oder
bessere Futtermittelgeschäfte.

einschliesslich sehr guter Gebäude und vollem Inventar unter
günstigen Bedingungen zu verkauſen. Uebernahme kann sofort

Offerten unter R. M. 6122 an Rudolf Mosse,

J Gutsſan

Volksnahrungsmittel der Zukunft:

Helianthi
iſt ein neues Wintergemüse und zu- S

gleich wertvolle Futterpſlanze, das
infolge ſeines hohen Nährwertes,

ſeiner leichten Bekömmlichkeit und
vielſeitigen Verwendung eine leicht

i verkaufliche Marktware wird. Der
I NKnollenertrag beträgt 800 1000 Str.

pro Hektar. Hrlianthi gedeiht auf
ſchlechteſtem Boden, iſt winterfeſt und
kann vom Oktober bis April nach
Bedarf geerntet werden. Krankheiten

und Mißernten ausgeſchloſſen. Hat nach Angaben des Herrn
Dr. J. r Dahlem: 540,05 Nährwertseinheiten, iſt alſo vier- S
mal nahrhafter als Kartoffeln. Wie Spargel oder Brat-
kartoffeln, oder als Beilage zu Suppen und h zubereitet, iſt
Helianthi ein wohlſchmeckendes, bekömmliches Volksnahrungs-
mittel. Da die Knollen ebenſo in der Brennerei ſehr ergiebig
ſind und für jedes Vieh durch Blätter und Knollen geſundes, nahr-
haftes und billiges Futter geben, iſt der Anbau überall zu em
pfehlen. Kulturanweiſung zu jeder Sendung. Extra ſtarke, geſunde
Pflanzenknollen: 1000 St. 25 250 St. 6,50 100 St. 3

Comfrey-Steeklimge [53588
1000 St. 10 Ac, 500 St. 4 100 St. 1,50 A.

Ausführl Preisliſte über landwirtſch. u. Gemüſeſamen c. umſonſt.

A Siegfried, Grobfahner-Erfurt 201
Thüringer landwirtſch. Zentral-Saatenſtelle.

n Markt

d t

c

e

Ein Gut mit ca. 200 Mrg. gutem Rüben- und
Weizenboden, ſowie gutem Jnventar wird bei

0 hoher Anzahl. z. kauf. geſucht. Angebote bitte m.
Preis u. allen näheren Angaben, nur Selbſtverkäufer werd. berückſichtigt,
unt. F. 2270 an Haasenstein Vogler, A.-G., Salle a. S. [4590

Zur Frünfanrspfianzung
empfehle in ſtarker Ware

Schönblühende Standen, Sträucher, Bäume.
Stiefmütterchen 100 St. 3 M. Tauſendſchönchen 100 St. 3 M.
Vergigzmeinnicht 100 St. 3 M. Glockenblumen 100 St. 4 M.
Fingerhut 100 St. 5M. Goldlack 100 St. 20 M.

Bepflanzung ſowie Inſtandſetzung von Gärten zu billigſten
Preiſen. Katalog gratis. [1537

Fernruf Er Spezialgeſchäft für Gärtnerei?2804. Erich Scherzer, im. Neuanlagen Böllbergerweg u.

idefinden
er haun
lingpf

Baumschule
Star ern R danhbareten Sorken

assenvorrat Pronpleignen R Freisvert u
Stachel beeren

Resen-
Maselnüsse!

9

ische

Saatzuthfennen
en Halle a

Wegen Ausbruch der Klauen-Rohe Eriräge ſeuche ſuche A--G junge, kräftige V0atgetreide r. Abſaatem: E. Poenſ e Co.

I. Ecendorfer Originalabſaat,
gelbeRieſen-Walzen, hochteimfäh.

ff. gegen Nachnahme ab hier exkl.
Sack à Ztr. Mk. 32, à Pfd 40 Pfg.
E. Voigt. früher Gut Günſtedt,

jetzt Malle a S.,
Stadtgut, Bölbergerweg 93.

SchlſerdeAugust Thurm, Reilſtr. 10.5226] Telephon 507.

Zſcherndorf
(früher Kötſchau) Poſt Sandersdorf,
Bez. Halle a. S., Station Bitterfeld.

Fernruf Amt Bitterfeld Nr. 71.
Der freihändige BVockverkauf

der 1910 geborenen Böcke

W iſt eröffnet. W
MerinoFleiſchſchaftypus hornlos
und gehörnt. [4224

Züchter: Johs. Heyne, Leipzig.
L. Bauermeister j.

(anerkannt von der Landwirtſchafts
kammer) offeriert [1390

B. Rackwitz, Rttgt. Queis b. Halle.

040 7 Zur 90

Frühjahrsdüngung
hat ſich (472

Peru-Guano
„Püllhornmarke“

ſeit nahezu 50 h bei allen
Kulturen vorzüglich bewährt.

Arbeitspferde Roter Schlanſtedter pro Ztr. Daumschulen in
gibt mein I1062 bei ſechsmonatlichem Ziel zu du n Dei

un e Samen, an di Spprdition dieſer Zeitung. I'n. i ausverkauft v atzschleien,
Merino-Fleiſchſtammſchäferei einſömmerig, bis ca. 10 em lang,

100 Stück Mk. 12. zweiſömmerig,
bis ca. 18 em lang, 100 Stück
Mk. 16. gibt ab [1465
Rudolph Möhlaub.Tannepöls.

Desinſektionsmittel, als:
Bacillol, Lysol, Oreolin etc. ewpk.

Drust Jentzseh, re
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